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glr. 47.

rauin
f rdjcrjtttcr ^aftrgaitg.

I3rgctn für üir Mmfpett te Jfraxmtitei *

1891.

jpcttitctttetti:
Sei gran(o»fMtetIung per ißoft:

Qciftrficf) 7yr. 6. —
,yci(bjnf)rlirf) „ 3. --
fluslnitb frnttfo per fyafjr „ 8. 30

3Ulc |tn|lnmt£r & fttiftljititMititgru
iicfjmeit Sefieffimgeit entgegen.

lU'îutlttion:
©nut ©life Mrncgger.

ffirprîiitinn:
ïïè. ftcitin'fdje 23itcf)brucf crei.

3t Oöaürit 3Rotto: Smmcr ftreöe gum ©ausen, unb fattnjt bu feite fein (5Jaitge§
Serben, af§ bieitettbeS ©ïieb fcfjltefc an ein ©angeê bid) anl

attferlißttsprris.
iper einfache fpetitjeite:

20 ü'tp. für Die Sdjmetj.
20 jftf. für bas 9(us(anb.

£saljreä»9lmtonceit mit (Rabatt.

Jumgatre:
Sie „Scfjtoeijer grauen=3eitung"

erfdjeint auf jeben Sonntag.

,,7'iir bie ffiiuge SBett" wirb
monatlich gratis beigelegt.

älle jhiljhtitgnt
finb aitstcljlieftlicft an bie SOI. Sîâlin'îcfie

Sucfjbruclcrei in St. ©allen ju ent»

riebteu.

Stmtrfag, 22. Bvi«mte.

tüxrur IXirür.

fürdfte nicfyt, toenn 6ir bas 2XIter

Pont Bauptc Blufft' um Blüffte bricht,

Baf bann ein BlicE, ein trüber, falter,
^atl' auf bein bleicftes 2lngcfid)t.

ÏDoftI blaffer toirb ber äuft're Schimmer,
Bod) fteller rnirb ber inn'rc Schein;
Brum Heber nur unb tiefer immer
Scftau id) itt's 2!ugc bir tyiriein.

Ba feft' id) all' bie £iebesfülle,
Bie reiefter roarö non 3af)r ju 3a^?r/
(Es bringet burd) bes Alters ffülle
Ber Seele Schönheit fteü un& ^ar-

Ba feh' id) nid)t bie mübett IBangen,
Ber 3al)re ^urcfteit feh' id) nicht —
i£s ift mir ftral)Ienb aufgegangen
Bein iun'res (Ertgelsangeficftt.

Jnbwin Pfau.

Pcn]Uiuôrvimtn-itniuui.
(' » rf) [ u Ç.

"®3Kitt jWeiteg ©rjieftungêntittef, bag ein Sfufent»

w tjalt in einer fßenfion beut äRäbcfteu bietet,

ift bag Bufammenfebeit mit gfeicftafterigeit
©eiiojfittueit; e§ ift bieg recfjt förberfieft für

feine innere §öffid)feit, bie tpöffidjfeit bc» ©afteimg,
unb biefe ift für bag Seben nod) WertftOoller, a(g

bie fpöffidjfeit und) Stuften, ©olcf)' Bufainmeitfebett
ift etwa» gaitj Sfitbere», af» ber dkrfcftr, bett man
big anftitt mit feinen ©cftulgefährtinucit unterhalten,
©iefe fat) man ja nur jeitloeilig, meift nur in ber

Sdjufe fclhft; matt gab fief) barum feine grofte üütüfte,

gut mit ihnen aitggttfommeit, man pflegte beren grenub»
feftaft, luanu fie ©inent paftte, unb tieft fie Wieber

faden, meint man iftrer überbrüjfig mürbe. Slucft 511

§aufe, bett ©efefjtoiftcm gegenüber, lieft man fieft

moftf nur attjttfefjr gehen, ntau lieft etmaigeit Samten
unb Stimmungen bett Sauf unb fpiefte fid) afg ffeitte
©goiftin auf. Éteint man aher nuit plöftficft in einen
Sfreiê ©euoffiniten tritt, bie ©inem fremb finb, jtt»
gteief) mit beut SBewufttfeiu, baft and) fie ©tuent nodi

uicftt feinten mit äffen ©cftloäcften unb fjefjfern, bie

©inem feiber Joie aus alter ©emoftnfteit anhaften,
ba ift eg bag iüiatürlicftc, baft titan fief) ÜDaifte gibt,
etmag Sfrtigeg, Sicbeitgmertheg Oorjuftetten. Sie gute
SJÎeinung ber SDtitpenfionörinnen ift Einem mic^tiger,
iftre ffutteigung Wertftüoffer, a(§ biejenige ber fßor«

ftefjerin, unb man ft at barunt für fie ffeitte Sluf»

merfjamfeiten unb ©ieuftleiftuugen, bie ©inem ba=

heim beit ©efdimifterit gegenüber überffüffig erf<hie=

neu maren. 2fitd) ift eg ba» ©efüf)f ber gufammen»
gehörigfeit iit ber grembe, bag gemeinfam getragene,
geiitcinfant einpfuitbeue .beimmeh, eine SCrt Sorp»=
geift, ber ffeintidje Sntereffcn, egoiftifcfje 2tnmanb=

fungeit mie boit fcfbft üerftummen macht. SBentt ber

Bttfaff nur einigermaßen paffeube ©femente jufant=
menführt, faitn fid; fo eilt recht eriprieftfidfe», fröf;=
fiche» ©reiben ergehen, ttnb gerabe bie ©rinnerung
an ba» ßufantmenfeitt mit attbern jungen 2)iäbd;eit,
mcfdje ©inent tticfjt nur geitmcilig, fonbern oft noch

für'» fpätcre Seben liehe greunbinnen geworben, ift
für bie meiften ba» afferfreunbfichfte ©rgebnift beg

ganjen S|Seiifioitëjaf)reg.

Seitttodj glauben manche ©ftern, Hefter jtt tl;nu,
ihre Söd;ter auftatt iit fßenfionnateit iit Brinathäu»
fern unterjubriitgeii, ba fid) ba in ber 3iegef nod;

beffere ®efegeitf)eit finbet, fraitgöfifrf; jtt parfiren.
S3eim Sufnmmenmohuen mit einer Sd;aar beutfcl;=

fprccljcuber ©cfährtiuneu liegt ftet» bie fßerfucftuitg
nahe, bie geliebte 9)iutterfprad)e, troft erfaffenem,
ftreugem Verbot, iit ber Stille beg eigenen Sümtuer»

fein» nur affjujehr 511 hanbhaben, ober man fjört
meuigften» um fief) her bie niangeff;afteit Spred)uer=
fncfje bc» grciubeu. ®a bie ©rfernuitg ber franjöfi»
fdjeit Sprache ftetg .jbauptgmecf ift eine» $cnfiong=
aufenthaftc» im SSelfdjfanb, ift e» aud; begreiflich,
baft hierauf ba» Bauptaugenincrf gerichtet mirb. Sie
Kennhtift beg Sranjofifcften ift heut ju Sage nidjt
hfog mehr eine angenehme iöcigabe 511111 übrigen
SSiffen, bie ©iitem etwa genuftooöe Seftüre ober aud;

intereffauten Serfefjr mit ffretubeit vermittelt, fie ift
beinahe jur 9îotf;metibigfeit geworben für Sebermantt,
ber im Sehen überhaupt Oorwürt» fotitmeu Will, mirb
fie ja bereit» Oott jebem Sabenmäbd;ett ttnb beffertt

Sfubermabdjeit oerfangt, gcfchmeige bentt Oott bett»

jeuigen grauen, bie ttad; höherer Sebengfletlung ftre»
bett. ®ent ©rferucit biefer Sprache aber Wirb in
manchen gälten aud; gar 511 viel untergeorbnet, ober

bie Sfnfpritdjc, bie matt afg Sernenbe 51t ntad;en
berechtigt ift, werben 51t tticbrtg gehalten.

SBeitn einmal aitg ber ©rgiehung ber gugettb
ein ©efd;äft gemacht Wirb, birgt fofefte ^anbfuttgg»
Weife gang itatürfidj bie @efaf;r iit fief), baft bie eine

iparfei Oott ber anbern, bie fdjmddjere Oott ber ftär»
feren, nuggebeufet mirb. ©aft bie SeWoftner beg

SMfcfjfaubg aitg iftrer Sprache Sapitaf ju fcfjfageit
miffen, bag mirb 9'Hemanb beftreiten Wolfen, barum
fofften biejeuigett, bie ba» Kapital hergeben, wenig»
fteng jufef;en, baft fie ihren ging OoEC unb ganj be=

fommen. SBenn bie ©ftern einen gröftern ©ruef auf
biefeit fßenfiongntarft, wie mir ihn fteiften motten,
augübeu mürben, bürfte bie» gtt ihrem eigenen, ba»

fjeiftt if;rer ©üdjtcr Stuften fein. So fange ftetg Stach»

frage ba ift für bag Sfngebot, mirb bieg fefttere be=

greiffieftermeife uid;t iit ber Cuafität fteigen. ©ie ©f»

tern fofften, meitn immer möglich, fid; perfönfich ttad;
bem fßfafte begeben, beOor fie ben ipanöef abftfjlieftett.
Sic fofften fiel; ba» §att», iit bag fie iftr ©öd;ter»
chctt bringen motten, näher atifejjen, fief; bie Sd;faf»
räume geigen (äffen, am ©ffen theifttefimett, ttnb jmar
nicht afg erloartetc, fonbern afg unertoartete ©äffe,
unb üor Sittel« aud) bem gegebenen Unterricht bei»

mof)nen. 8B0 fofd; perfönfichcg Dtadhfehen ntdjt mög»
lief) ift, ift e» beffer, feine ©rfunbigungett bei frühem
Bögfingen eiujuholeit, auftatt ftd) auf bie eingefanbten
tprofpctte gtt oerfaffen. ©g mirb ht ber 9tcgef 51t

oief oerfproöhett ttnb 51t Wenig gehalten, ©utcr litt»
tcrricfjt fotf ja Wol;l gut fiegafjlt ttnb richtige Soft
richtig vergütet Werben ; ein grofter SSohnraum mirb
entfpred;enb mehr foften, afg eitt fleiner ; bie 5Dtüf;e=

loalfuitg Oott 9fufficf;t ttnb Pflege barr and) nidjt 511

gering angefdjfagen werben, aber loa» Oott ber einen

Seite einmal oerfprod;en toorben, foil auch getoiffen»

f;aft eingehalten, unb loa» üon bett ©ftern Oerfangt
wirb, muft gegeben Werben. (Sei gröftern fpettfiona»
teit, fjauptfäcftlidj bei fofcfjett, bie feit gaftren auf
beut fßfafte arbeiten, ift bie ©efaftr gewöhnlich nicht

groft, baft matt in feilten ©rmartungett getäufdjt ober

itt feinen Slttforberttngen üerfürjt Werbe, fie liegt
näher bei priOater Unterfunft. ©» gibt itt jeber be»

beutenben Ortfeftaft je ttad; Sfugmaftt gute ißenfio»

nate, eg gibt im Sßeffchfattb gerftreut überhaupt eine

SKettge ber Woljlmetttenbften, gemiffenhaftefteu 6r=
giefjerinitett, oiele ItchengWürbtge, gebifbete ©amen,
toeldjc bie ihnen anüertrauten iuttgen fOtäbdjen nach

beftem SBiffen ergieljen unb pflegen, fehrett unb be»

auffichtigen ; aber neben biefeit gibt e» aud) oiele,
bereit ©emiffeuhaftigfeit nid)t auf ber §ölje ftel;t mit
ber SBeraritWortung, bie fie übernommen, bereit SSif»

Mr. 47.

ramn
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt. ^

1891.

Abonnement:
Bei Franko-Zustcllmig pee Post:

Jährlich Ar, it. —

Kallhährlicki :Z.

Auoinnd franko per Jahr „ 8, 3i>

Alle Postämter sc Zuchhondlungen

nehnicil Bestellungen entgegen,

Deduktion:

Iran Elise Hvncgger,

ch-rprdition:
Bt, Kälin'sche Buchdruckerei,

St. Galleir Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis.
Per einfache Petitzeile:

M Cts, für die Schweiz,
20 Pf, für das Ausland,

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag,

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M, Kälin'sche

Buchdruckcrei in St, Gallen zu ent¬

rückten.

Sonntag, 22. November.

Treue Liebe.

fürchte nicht, wenn dir das Alter
Vom Haupte Blüth' um Blüthe bricht,

Daß dann ein Blick, ein trüber, kalter,

Hall' auf dein bleiches Angesicht,

Wohl blasser wird der äuß're Schimmer,
Doch Heller wird der inn're schein;
Drum lieber nur und tiefer immer
Schau ich in's Auge dir hinein.

Da seh' ich all' die Liebesfülle,
Die reicher ward von Jahr zu Jahr,
Es dringet durch des Alters Hülle
Der Seele Schönheit hell und klar.

Da seh' ich nicht die müden Wangen,
Der Jahre Hurchen seh' ich nicht —
Es ist mir strahlend ausgegangen
Dein inn'res Engelsangesicht.

pudwlo Pfau,

Pensionserinnerungen.
tFagaf,)

zweites Erziehungsmittel, das ein Anfent-
^ halt in einer Pension dein Mädchen bietet,

ist das Zusammenleben mit gleichalterigen
Genossinnen; es ist dies recht forderlich für

seine innere Höflichkeit, die Höflichkeit des Daheims,
und diese ist für das Leben noch wcrthvoller, als
die Höflichkeit nach Außen, Solch' Znsammenleben
ist etwas ganz Anderes, als der Verkehr, den man
bis anhin mit seinen Schnlgefährtinnen unterhalten.
Diese sah man ja nur zeitweilig, meist nur in der

Schule selbst; man gab sich darum keine große Mühe,
gut mit ihnen auszukommen, man pflegte deren Freundschaft,

wann sie Einem paßte, und ließ sie wieder

fallen, wenn man ihrer überdrüssig wurde. Auch zu
Hanse, den Geschwistern gegenüber, ließ man sich

wohl nur allzusehr gehen, man ließ etwaigen Launen
und Stimmungen den Lauf und spielte sich als kleine

Egoistin ans. Wenn man aber nun plötzlich in einen
Kreis Genossinnen tritt, die Einem fremd sind,
zugleich mit dem Bewußtsein, daß auch sie Einein noch

nicht kennen mit allen Schlößchen und Fehlern, die

Einem leider wie aus alter Gewohnheit anhaften,
da ist es das Natürliche, daß man sich Mühe gibt,
etwas Artiges, Liebenswertstes vorzustellen. Die gute

Meinung der Mitpensionärinnen ist Einem wichtiger,
ihre Zuneigung wcrthvoller, als diejenige der

Vorsteherin, und man hat darum für sie kleine

Aufmerksamkeiten und Dienstleistungen, die Einem
daheim den Geschwistern gegenüber überflüssig erschienen

waren. Auch ist es das Gefühl der Zusammengehörigkeit

in der Fremde, das gemeinsam getragene,
gemeinsam empfundene Heimweh, eine Art Korpsgeist,

der kleinliche Interessen, egoistische Anwandlungen

wie von selbst verstummen macht. Wenn der

Zufall nur einigermaßen passende Elemente
zusammenführt, kann sich so ein recht ersprießliches,
fröhliches Treiben ergeben, lind gerade die Erinnerung
an das Zusammensein mit andern jungen Mädchen,
welche Einem nicht nur zeitweilig, sondern oft noch

für's spätere Leben liebe Freundinnen geworden, ist

für die meisten das allcrfrenndlichste Ergebniß des

ganzen PensionSjahres,
Dennoch glauben manche Eltern, besser zu thun,

ihre Töchter anstatt in Pensionnaten in Privathän-
scrn unterzubringen, da sich da in der Regel noch

bessere Gelegenheit findet, französisch zu parliren.
Beim Znsammenwohnen mit einer Zchaar deutsch-

sprechender Gefährtinnen liegt stets die Versuchung

nahe, die geliebte Muttersprache, trotz erlassenem,

strengem Verbot, in der Stille des eigenen Kämmerleins

nur allzusehr zu handhaben, oder man hört
wenigstens um sich her die mangelhaften Sprechver-
snche des Freunden, Da die Erlernung der französischen

Sprache stets Hauptzweck ist eines Penfions-
anfenthaltes im Welschland, ist es auch begreiflich,
daß hierauf das Hauptaugenmerk gerichtet wird. Die
Kenntniß des Französischen ist hcnt zu Zage nicht
blos mehr eine angenehme Beigabe zum übrigen
Wissen, die Einem etwa genußvolle Lekrüre oder auch

interessanten Verkehr mit Fremden vermittelt, sie ist

beinahe zur Nothwendigkeit geworden für Jedermann,
der im Leben überhaupt vorwärts kommen will, wird
sie. ja bereits von jedem Ladenmädchen und bessern

Kindermädchen verlangt, geschweige denn von
denjenigen Frauen, die nach höherer Lebensstellung streben,

Dem Erlernen dieser Sprache aber wird in
manchen Fällen auch gar zu viel untergeordnet, oder

die Ansprüche, die man als Lernende zu machen

berechtigt ist, werden zu niedrig gehalten.

Wenn einmal ans der Erziehung der Jugend
ein Geschäft gemacht wird, birgt solche Handlungsweise

ganz natürlich die Gefahr in sich, daß die eine

Partei von der andern, die schwächere von der
stärkeren, ausgebeutet wird. Daß die Bewohner des

Wclschlands ans ihrer Sprache Kapital zu schlagen

wissen, das wird Niemand bestreiten wollen, darum
sollten diejenigen, die das Kapital hergeben, wenigstens

zusehen, daß sie ihren Zins voll und ganz
bekommen, Wenn die Eltern einen größern Druck auf
diesen Pcnsionsmarkt, wie wir ihn heißen wollen,
ausüben würden, dürfte dies zu ihrem eigenen, das

heißt ihrer Töchter Nutzen sein. So lange stets Nachfrage

da ist für das Angebot, wird dies letztere
begreiflicherweise nicht in der Qualität steigen, Die
Eltern sollten, wenn immer möglich, sich persönlich nach
dem Platze begeben, bevor sie den Handel abschließen,
Sie sollten sich das Haus, in das sie ihr Töchter-
chcn bringen wollen, näher ansehen, sich die Schlaf-
ränme zeigen lassen, am Essen theilnehmen, und zwar
nicht als erwartete, sondern als unerwartete Gäste,
und vor Allem auch dem gegebenen Unterricht
beiwohnen, Wo solch persönliches Nachsehen nicht möglich

ist, ist es besser, seine Erkundigungen bei frühern
Zöglingen einzuholen, anstatt sich auf die eingesandten
Prospekte zu verlassen. Es wird in der Regel zu
viel versprochen und zu wenig gehalten. Guter
Unterricht soll ja wohl gut bezahlt und richtige Kost

richtig vergütet werden; ein großer Wvhnraum wird
entsprechend mehr koste», als ein kleiner ; die

Mühewaltung von Aufsicht und Pflege darf auch nicht zu
gering angeschlagen werden, aber was von der einen

Seite einmal versprochen worden, soll auch gewissenhaft

eingehalten, und was von den Eltern verlangt
wird, muß gegeben werden. Bei größer» Pensionaten,

hauptsächlich bei solchen, die seit Jahren auf
dem Platze arbeiten, ist die Gefahr gewöhnlich nicht
groß, daß man in seinen Erwartungen getäuscht oder

in seinen Anforderungen verkürzt werde, sie liegt
näher bei privater Unterkunft, Es gibt in jeder
bedeutenden Ortschaft je nach Auswahl gute Pensionate,

es gibt im Welschland zerstreut überhaupt eine

Menge der wohlmeinendsten, gewissenhaftesten

Erzieherinnen, viele liebenswürdige, gebildete Damen,
welche die ihnen anvertrauten jungen Mädchen nach

bestem Wissen erziehen und pflegen, lehren und
beaufsichtigen; aber neben diesen gibt eS auch viele,
deren Gewissenhaftigkeit nicht ans der Höhe steht mir
der Verantwortung, die sie übernommen, deren Bil-



18« gtßHtrijrr JfrauEU-Jettung — ©latter für öcn iiaitslidirn ®rrts

buitgSgrab fie feincSmegS befähigt, Slttberc 51t unter
richten, ober bereit IpäuSiichfeit in feiner SBeife pnffcttb
ift, um junge SOtäbdjeit barin 31t beherbergen. (Sine

28ittme, eilte cingclftehenbc grau, bie ltidjt 31t (eben

Oermag, eine äRutter, bie einen ungerattjenen ©opn
bat, ober eine ©ottin mit üerfet)lucnberifc£)em Genta!}!,
fie ade fitdjen ifjre ein Bis ginci ober brei i)Senfio=

närinnen 31t befontnten, um bamit bie laufeubett ôau»=

halhutgSfofieu 31t becfeit, ob auch bie 28ohmutg fcfjon

311 Hein ift für eigenen Söebarf ober ob baS, loa»
bie jungen SDtöbd^eu 31t fjören unb gn fefjen Befomnten,
feineSmegS als ergieljerifche» SCRoment unb als er=

fjebettbeS Beifpicl gelten fann.
SEßir fprcdjen Ijier überbauet nur Don ben Orten,

luo man fpenfioitärittttctt gegen Begafftuttg aufnimmt;
biejenigeu, bie als greipläfte ortSgefcfjriebext tuerben,
fittb gewöhnlich itod) fdjlintmer. ®a miß eine ©cf)uei=

berin, eine SRobiftin eine Slrheiterin buhen, bie fie
nicht begafften muh, ober eine ipauSfrau fann ben

Sohn für ein ©ienfimäbdjen nicht erfchmiugen, fie
nehmen bentfehe Stäbchen unb besprechen ihnen bie

frangöfifcfje ©proche beigubringeit, ittbem fie bereit

SlrBeitSfräfte als 23egal}lung annehmen. Slit foldjen
Orten merbett leiber bie ftRäbdjen oft überfordert,
unb boef), ber Sprache 31t Siebe, harren fie am ftftapo
attS. Stiemal» foßte ein foldje» Uebereinfomnten ein=

gegangen merben, ohne jdjriftlidjc unb genaue S3e=

geidjnung ber gegenfeitigen Seiftungen.
SRandjmat aud) toirb 31t loenig Steht barauf ge=

geben, metcher SIrt baS grattgöfifd) ift, welche» bie

Stäbchen gu hören befomnten, benn frangöftjd) unb
frangöfifch ift nicht immer baSjelBe. ®ie meniger ge=

bilbete ®Iaffe fpridjt oft einen recht unjdjötten ©ialeft,
beffen fcffteppenbe Stafenlaute fid) aitgueignen nicht
gerabe al» ein SBorjug betracfjtet merbett fattn. SUS

gang richtig muh foeitid; Begeidjnet merbett, baff man
eine ©proche nur im Sanbe felbft Wirflid) lernt. Ob
auch hititennacb bie Geläufigfeit ftd) sediert, BiefeS

öergeffeit mirb, bie einmal angeeignete Seicfjtigfeit
im Sieben tritt bei gegebener Gelegenheit bod) ge=

möhntid) fchttefi mieber h^tbor.
StßeS in SIttem genommen, fann man atfo bie

Gelegenheit, rtnfere ©üdjter für bürgere ober längere
3eit in bie grembe gu fenben, als eine gute Begeidft

neu, folef)' Stufenthalt ift bilbenb unb förbernb in
mancher fjpinftcfft. SRan muß baftei aber immer im
Singe haben, bah nur ba§ SSefte paffenb ift für bie

gugettb unb baff man nicht wäfftertfd) genug fein
fattn in 23egttg auf bie GrgiebungSanftalt, ber man
feilt ftinb anbertraut. Sfitcf) baS ift gu beachten, baff

man baS SDÎâbtfjen iticfjt gu frühe fjinaitS in bie SBett

feitbet, fei biefe SBelt aud) nur bie fleine, enge eineS

gnftituteê. gmmér ift eS beffer, bie ©odfter habe
eine gemiffc ©etbftftänbigfeit unb Steife erlangt, bann
mirb fie mit unbefangenem Sölicf baS ©clftedjte bom
Guten gu trennen miffen, baS festere meljr an ftd)
herattfommen unb Dom ©glimmen ftd) nicht aßgu
fehr üermirren faffett. @0 mirb fie mehr 9tu|en
überhaupt au» ihrem Slufenthalte gießen. ©d)öne,
intereffante Grlebniffe unb Ginbrücfe merbett tiefer
erfaßt unb eine bleibenbere SSSirfurtg ausüben. ®a»
SßenfionSjahr mirb fo für fie gu einer fröhlichen, cr=

fpriefjlichen ßeit merbett, an bie fie fpäter mit 2kr=
gnügen gurüefbenfen mirb, als an ein föftücfjeS ©tücf
ihrer golbenen gugenbgeit überhaupt. h. b.

JButaJfung tree JfraitEn
|itut Stuïnmrt îrer HrrijitEktur.

(Tjw|i»ic ©ireftoren ber Slfabemte ber fchönen ftünfte
in IßariS haben ernfttjaft bie gulaffung ber
grauen gu ben offiziellen SItelierS unb na=

^4 meittlid) gu ber arcf)iteïtonifcE)en Slbtheilung
in GrWägttng gegogen. SBar oor 11k gaßren, als
biefe gbee fich erfimalê ait bie Oeffentlidjfeit loagte,
bie ©timme ber fßreffe eilte fcfjroff abmeifenbe, fo
t)at ftd) mittlertoeile an mafigebeuber ©teile bie tötei=

nuttg fotoeit geflärt, bah man, nach bent SBorttaut
eines bezüglichen gac£)Bericf)teê, hDffen barf, „bah
bie ©ntfdjeibung biefer grage eine foldje fein mirb,
bie mürbtg ift, Slbminiftratoren ttttb ftiinftfer, bei
benett bie Siebe gur ftünft uttb bie Gcrechtigfeit

höt)er ftehen, als bereitete Borurtljeilc gegen eilt gm
rücfgofdgtcS Gejdftcdft. "

UnfereS Grachten» hat bie grage gtoei Seiten.
®ie eine : Gignet fid) bie grau für baS ©tnbium ber

Slrdjiteftur? ®ie gtueite: Giguet ftd) bie SXrcfjiteftur

für bie 23ebürfniffc beS graitcugejdftcclft»?
SBentt mir bie h°5e Segabttttg beS frnttgöfifdjett

grancitgefd)led)tS für anbere ihmeige ber .ft un ft richtig
mürbigen, fo fönitctt mir uiematS hegtueifeltt, baff
bie Soegabung für bie 33aufmtft and) öorfinblid) fein
merbc. ®ctttt menn eS ftd) um bas ©tnbium ber

Slrdjitettnr an einer Sehnte ber fchönen ft it ufte hanbett,
fo fittb barunter nicht fornol)! bie theoretifcEjeu Schreit
über Gifcnfouftrut'tioucn, SSiaterialfeftigt'eiten ic. Bern

ftanben, fonbertt Bietmehr bie äfthctifdje ©cite biefe»

ftuitftbcrufe». Unb mnrttnt foßten nun gerabe itt
biefer Stichtag ber grau Saleitte abgehen, mährenb
ihr bie Befähigung gur SJialerei, SJiuftf, barfteflenben
ftunft unb gum ïiterarifd^en Schaffen Boit Bornherein
ltidjt mehr heftritten merbett fattn?

®er gmeite £f)eit ber grage: gft bie Strd)iteftur
eine für bie grau geeignete BerufSart? fdjeint felhft
in gadjfrcifen begrifftid) nicht immer richtig erfaht
gu merben. Ober ift eS blo» Sd)alfbaftigfeit, menu
eine herBorragcttbe amcrifanifdje gactjfcEjrift fcfjreibt:
„SEBenn bie grauen gttttt ©tubium ber SIrehitefti.tr
gugetaffen merbett, ftefjt gu ermarten, bah fm Batb

auf bent ßeicfjenbrette ehenfo Gutes leiften merben,
mie auf ber Seinioanb ; aber bah grauen gute @on=

ftrufteure unb piroftifefte Bauleiter merben fönnten,
miß fid) mit ttnferen heutigen gbeen Bon ihnen bodj
nodj nid)t recht öercittharen, hauptfädjlid) mettn mir
un» Borftefien foflett, mie fie auf Gerüftett herumflet=
tern, um bie nicht aßgu fauftiuütb)igen 9Jîaurer= unb
3immerleute auf bent redjtcn SSege gu erhalten; aber
Bießeidjt gehört and) biefer 3tt>eifel halb unter bie
tieralteten Borurtheile ?"

®cnt amerifanifchen Blatte fc^cint 31t entgehen,
bap man auf ber hödjfteit ftunftafabemie eine» ftul=
tnrftaateS feineSmegS hramarhafirenbe Bauführer,
äRaurer» itnb 3itntnerpoIiere „fc£)tteßbleic£)t", foubern
eben genügenb porgehilbete 9Rettfd)en gum Sofien unb
fünftlcrifch burdjgeiftigten Grfnffctt eine» Berufe»
ergieht.

28a» foil ber grau bie Slrdjitcftitr ttitpen? Gtma
al» Brobermerh bienen? Bleiben mir einmal bei

biefer Slnfidjt flehen, ftöttnen ©ie fid), ôerr Slme=

rifaner, nicht Borftefien, bap eine ®ame am 3eid)em
tifdj fid) mit bem Gntmurf einer ftirdje, beut Gntttbrih
eine» ftranfenhaufe», ber gacabe einer lieblichen Bifla
befdjäftige? ®ah ihr im einen gaße ein religiöfeS
Gemüth, im anbern ein lebettbigeS SKitgefühl unb
im legten gaße eilt angeborner ©inn für heimt=
fdjeS SBalten ibeenförbernb gur §ilfe fotnntc? SScr

jagt, bie grau Ijabe fid) ait bie größten Bl'°öleme
gu madjen? GS bilbet auch gnnenbeforation ein

ßmeig ber Slrdjiteftur uttb £)inftc£)tlic£) ber Ginrich=

tag eines ©meefhonte toirb bie grau als Slrdiiteft
einem SRattne mof)l fdjott burch Beanlaguttg überwiegen

fein. SSSie Biete Strdjiteften befaffen fid) eingig
unb allein mit ftonfurrengarbeiteit ; mir mürben uns
nicht mttnberit, gtt lefen, eine grau Ijnbc ben erften
Breis bei einer ft'ottfurreitg für Gntmürfe für „Gigen
§eim" baBon getragen, fo menig als mir l)eute

ftauuen, ben ®oftorl)ut ber SSettroeiSljeit, 3îechtS=

miffcnfdjaft ober ireilfunbe einer ®ante guerfanut
gu miffen. Sltfo Brobftubium ber Strd)iteftur feitenS
ber grauen fcEjeint bei ber SRûnnigfaltigïeit ber arcf)i=

teftonifcfjen Branchen feineSmegS auSgefchloffcn.
SBo tnbeffert baS Brobftubium fein Gebot ber

äuhertt 9îothmenbigf'eit ift, bort fällt ber crgichcrifdje
SBerth beS ©tubium» ins Gemidjt, uttb in biefer §in=
fidjt ift bie Slrdjiteftur geeignet, mie ttidjt leicht ein
anbere» ftuitftfadj, bilbenb 31t mirfen. G» liegt int
SBefen ber fjodjbaufunft, bah baS Steine mit bem

Groffen unb beibe mit bent Gangen eitteS BautoerfeS
in Sartnonie ftehen müffen ; tro.| ber SRaitnigfaltig=
feit ber ftompofition fittb Sßillfürlicfjfeiten unb SluS=

fchmetfungen burchattS unguläffig; aßeS ift ©tt)l, Ber=

hättnih, Harmonie, Gefe^, uttb über btefem Gefe|e
macht baS Stuge ber Sunftgefdjidite, aßeS richtenb,
roaS fich bagegen öerfefjlt. 28er fid) in feiner Be=

fdjäftigung baS Giitl)alten öott Berljättnih, SRah unb
Harmonie gttr Slttfgahe macht unb mem e» gtt feinem

28cfeit mirb, ber ftefjt höher, at» tuer c» nur liebt,
bie ftiuber feines ®i(ettantiSntnS at» geniale» ©djaffeu
loben gu hören. Uttb leiber hat er fo feljr eittge-
riffett, biefer ®ilcttantiSmuS, ber fiel) nie mit entften
unb tiefgeljcnbeu ©tubien abgemüht fjat. gn ber

Slrdjitcftitr fann er nicht aitffomnteu ; ohne griinb=
lidje ©tubien mirb ftatt Sob unerbittliche Blamage
folgen.

gertter ift bie Slrdjiteftur eine ftunft, bie fidj
nicht mit .fraubtnugeu, nicht mit ÜB erben ttttb Bcr=
fchmittbeit befaßt, ttidjf mit bett Seibeufdjafteu, bie
ben Gattg Bon Grcigttiffcn beeiltfluffert, mie heifpielS=
meifc bie brantatifdje ftunft unb bie ifjr bienenbc

grau SJÎufifa, fomie gemiffe Sîichtititgeu ber SJtalerei ;

bie Slrdjitettnr ift reelle» Borljaubcufein, bttrdj §ar=
moitié Berf'lärte Sîealitât. 28er fie ftubirt, in beut

fönneit jene S einte fcfjltimntcrtr bleiben, bie, einmal
getueeff, oftmals ben Beginn eines fttinnifdjen, bc=

megteit unb frtebefofeu ScbettS einleiten.
Unb mirb bie Slrchiteftin gur Gattin, fo mirb

fie achten auf bie gefunbljeitlidhen Gigeufdjaftcit ihre»
.beim», betttt fie fennt bie Slitmettbitttg ber Griutb=
fähe ber ^tjgieiue auf bie Baufitnft ; gefdjuiaduoß,
oljue Ucberlabutig mirb fie baS gitnere uttb bie lltu=
gebung ihrer Bchaiifung fdjtttüdeit, benn bie Gefette
ber ardjiteftonifdjen Slefftjctif fittb ifjr geiftige» Gigeu=
thnut uttb an ihr felbft mirb oljue 3tucifel baS SBefen

iljreS Berufe», mürbeoofie» SRaßhalten in engent Bcr=
banbe mit ber milben tpeiterfeit ber ftunft gum Ijcrg=

geminnettben SlttSbrucfc gelangen.
2Bir föitneit einem Bolfe nur gratuliren, ba»

auf biefer Bafi» nette Baufleine gur Berfittlidjitng
feine» StachmuehfeS gufammenträgt.

Äi'injfer, ©efretär ber S^roei^. Saujettunß,

Hufruf au uufrrc Jraurit.
SR it tiefem Bebauertt müffen alle Sbiejentgett, metdje

greube an ber Sljicrmelt haben unb bett (Elfteren als
unfere SiRitgcfchöpfe ein Stedft einräumen, fcljen, mie
hinter ben ©djaufenftern ber SRobeläben neuerbtngS
mieber föüte mit Bogelletdjctt auSgefteßt merben, um
einer SJtobeoerirrung, mie fie gefepmaeftofer unb etn-
pörenber niept gebaeift merben fann, Gingang ju bcr=
fdjaffen. Stur bie größte ©cbanfcnlofigfeit fonnte übet';
hauftt bagu führen, gur Bloßen gröhnuttg ber metblidjett
Gitelfcit bic ftopfûebecfung itt einer 2Beifc gu Berungieren,
melcbe nicht nur bic ©efetge ber ©ittlichfeit unb ber
©djönheit gröhlich Beteibigt, fottbern attd) bie SRobe gur
Sermiifterin ber Statur, gur Beranftaltcrin empörenber
©raufamfeit an ben lieBIidftten ber 5©r>ier-e, an ber Bogel;
toelt, madjen läßt. GS genüge, auf einige Stjatfadjeit
fftngumeifett.

Gngiaitb unb granfrcich führten in einem gapre
1,600,000 BogelBälge ein. Qtt ber loijten „©aifon"
Betrug biefer Import itt granfrcich allein eine SORi 1

lion GoliBrt.
Gin Sonboner SRobemaarenhanbler erhielt Bei einer

einjigeu ©enbuttg bie Seichen Bon 32,000 GoliBri, 80,000
2ßafferPögeI unb 800,000 Baar gütige. — 3:u Stalten
merben hunberttaufeitbe ttnferer ©ingpögel, menn fie auf
ber ^eimïehr bort Staft madhen, tiernidjtet. gm §erBft
be§ gapreS 1890 murbett in einem SRonat 473,792
2BanberbögeI auf ben SRarft 001t Brefcia gebracht. SBadj;
teln merben Bei iprer Slnfunft bort gtrfa 500,000 ©tücf
getöbtet. — Sin bett Bogefherbett ShürittgenS uttb um;
fiegenber Drtfchaften fängt ein einzelner Bogelfteßcr bis
100 ©ingpögel ben Bormittag. — gn SRarocco faufte
bor 3eugenaugen ein Hamburger Kaufmann (trop be;
ftefjcnber ©efeije) 10,000 fleine Bnpagetettleidjeu. ©er;
fethe Beuge jap ein arabtfd)es ßRäbdjett 600 Böge! in
einer ©tunbe umbringen, fap außerbem punberte auS
iprem SReße entïoramen, mit gefnieften gliigelit, als
ftrüppel. — GS genügt ltidjt, baß aße biefe getobteten
Bogel Opfer ber SOtobe merben. ©te Bermunbeteit, Gut;
fontmenett Berfommen elenb gu Saufeuben, bic
Brut ber ©obtett bcrpuitgcrt rniilioitenmeifc.

Grüfte gorfdjer Berichten mit Gntgüdfen über bie
GoliBri, biefe munberPotten, fleinen ©efdjöpfc, biefe
„JUetnobictt ber Statur", biefe „Beflügelten Blumen unb
Gbclfteine" ber ©ropen. Bttffon nennt ben fleinen Bogel:
„$aS SJÎeifterfti'tcf ber Statur." Burmeifter fepreibt:
„SSiatt muß bie muttberooßen ©efepöpfe lebenb in iprem
Batertanbc gefepen paben, um bett SieBreig iprer Statur
üoßftätibig Bemunbern gu föttnen."

Batb merben bie ßanbfcpaften, betten biefe munber;
Baren ©efepöpfe parabtefifepen Steig berteipen, Peröbet
fein. Btiüionen ©pienpett, bie in iprem atperifepen
Sehen ipr leudftenbeS ©emanb nie mit bem ©taub ber
Grbc Befdjmupt, merben nicht mehr öon Blume gu Blume
gattfefn — nun merben ipre traurigen SRcfte im ©taube
be§ BaßfaaleS, ober als meiBlitper ftopfpuß in furger
©panne 3e't oerborben fein

SORit SBibermißen mirb jebe feinfühlige grau fiep
bon einer SÜRobe abmenben, bie bem Barbarifcpen @e=
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dnngsgrad sie keineswegs befähig, Andere zu unter
richten, oder deren Häuslichkeit in keiner Weise passend

ist, um junge Mädchen darin zu beherbergen, Eine
Wittwe, eine einzelstehende Frau, die nichr zu leben

vermag, eine Mutier, die einen ungerathenen Sohn
hat, oder eine Gattin mit verschwenderischem Gemahl,
sie alle suchen ihre ein bis zwei oder drei
Pensionärinnen zu bekommen, um damit die lausenden Hans-
haltungskosten zu decken, ob auch die Wohnung schon

zu klein ist für eigenen Bedarf oder ob das, was
die jungen Mädchen zu hören und zu sehen bekommen,
keineswegs als erzieherisches Moment und als
erhebendes Beispiel gelten kaun.

Wir sprechen hier überhaupt nur von den Orten,
wo man Pensionärinnen gegen Bezahlung ausnimmt:
diejenigen, die als Freiplätze ausgeschrieben werden,
sind gewöhnlich noch schlimmer. Da will eine Schneiderin,

eine Modistin eine Arbeiterin haben, die sie

nicht bezahlen muß, oder eine Hausfrau kann den

Lohn für ein Dienstmädchen nicht erschwingen, sie

nehmen deutsche Mädchen und versprechen ihnen die

französische Sprache beizubringen, indem sie deren

Arbeitskräste als Bezahlung annehmen. An solchen
Orten werden leider die Mädchen oft nberfordcrt,
und doch, der Sprache zu Liebe, harren sie am Platze
ails. Niemals sollte ein solches Uebereinkommen

eingegangen werden, ohne schriftliche und genane
Bezeichnung der gegenseitigen Leistungen,

Manchmal auch wird zu wenig Acht daraus
gegeben, welcher Art das Französisch ist, welches die

Mädchen zu hören bekommen, denn französisch und
französisch ist nicht immer dasselbe. Die weniger
gebildete Klasse spricht oft einen recht unschönen Dialekt,
dessen schleppende Nasenlaute sich anzueignen nicht
gerade als ein Vorzug betrachtet werden kann. Als
ganz richtig muß freilich bezeichnet werden, daß man
eine Sprache nur im Lande selbst wirklich lernt. Ob
auch Hintennach die Geläufigkeit sich verliert, vieles
vergessen wird, die einmal angeeignete Leichtigkeit
im Reden tritt bei gegebener Gelegenheit doch

gewöhnlich schnell wieder hervor.
Alles in Allem genommen, kann man also die

Gelegenheit, unsere Töchter für kürzere oder längere
Zeit in die Fremde zu senden, als eine gute bezeichnen,

solch' Ausenthalt ist bildend und fördernd in
mancher Hinsicht, Man muß dabei aber immer im
Auge haben, daß nur das Beste passend ist für die

Jugend und daß man nicht wählerisch genug sein

kann in Bezug auf die Erziehungsanstalt, der man
sein Kind anvertraut. Auch das ist zu beachten, daß

man das Mädchen nicht zu frühe hinaus in die Welt
sendet, sei diese Welt auch nur die kleine, enge eines

Institutes, Immer ist es besser, die Tochter habe
eine gewisse Selbstständigkeit und Reise erlangt, dann
wird sie mit unbefangenem Blick das Schlechte vom
Guten zu trennen wissen, das letztere mehr an sich

herankommen und vom Schlimmen sich nicht allzu
sehr verwirren lassen. So wird sie mehr Nutzen
überhaupt aus ihrem Aufenthalte ziehen, Schöne,
interessante Erlebnisse und Eindrücke werden tiefer
erfaßt und eine bleibendere Wirkung ausüben, Das
Pensionsjahr wird so für sie zu einer fröhlichen,
ersprießlichen Zeit werden, an die sie später mit
Vergnügen zurückdenken wird, als an ein köstliches Stück

ihrer goldenen Jugendzeit überhaupt, n,

Zulassung der Frauen
zum Studium der Architektur.

Direktoren der Akademie der schönen Künste
in Paris haben ernsthaft die Zulassung der
Frauen zu den offiziellen Ateliers und na-
mentlich zu der architektonischen Abtheilung

in Erwägung gezogen. War vor IM Jahren, als
diese Idee sich erstmals an die Öffentlichkeit wagte,
die Stimme der Presse eine schroff abweisende, so

hat sich mittlerweile an maßgebender Stelle die

Meinung soweit geklärt, daß man, nach dem Wortlaut
eines bezüglichen Fachberichtes, hoffen darf, „daß
die Entscheidung dieser Frage eine solche sein wird,
die würdig ist, Administratoren und Künstler, bei
denen die Liebe zur Kunst und die Gerechtigkeit

höher stehen, als veraltete Vorurtheile gegen ein

zurückgesetztes Geschlecht, "

Unseres Erachtens hat die Frage zwei Seiten,
Die eine: Eignet sich die Frau für das Studium der

Architektur? Die zweite: Eignet sich die Architektur
für die Bedürfnisse des Frauengeschlechts?

Wenn wir die hohe Begabung des französischen
Frauengcschlcchts für andere Zweige der Kunst richtig
würdigen, so können wir niemals bezweifeln, daß
die Begabung für die Baukunst auch vorfindlieh sein
werde. Denn wenn es sich um das Studium der

Architektur an einer Schule der schönen Künste handelt,
so find darunter nicht sowohl die theoretischen Lehren
über Eiscnkonstruktionen, Materialfestigkciten w,
verstanden, sondern vielmehr die ästhetische Seite dieses

Kunstbcruses, lind warum sollten nun gerade in
dieser Richtung der Frau Talente abgehen, während
ihr die Befähigung zur Malerei, Musik, darstellenden
Kunst und zum literarischen Schaffen von vornherein
nicht mehr bestricken werden kann?

Der zweite Theil der Frage: Ist die Architektur
eine für die Frau geeignete Bernfsart? scheint selbst
in Fachkreisen begrifflich nicht immer richtig erfaßt
zu werden, Oder ist es blos Schalkhaftigkeit, wenn
eine hervorragende amerikanische Fachschrift schreibt:
„Wenn die Frauen zum Studium der Architektur
zugelassen werden, steht zu erwarten, daß sie bald
auf dem Zeichenbrette ebenso Gutes leisten werden,
wie auf der Leinwand; aber daß Frauen gute
Konstrukteure und praktische Bauleiter werden könnten,
will sich mit unseren heutigen Ideen von ihnen doch

noch nicht recht vereinbaren, hauptsächlich wenn wir
uns vorstellen sollen, wie sie auf Gerüsten herumklct-
tern, um die nicht allzu sanftmüthigen Maurer- und
Zimmerleute auf dem rechten Wege zu erhalten: aber

vielleicht gehört auch dieser Zweifel bald unter die
veralteten Vorurtheile?"

Dem amerikanischen Blatte scheint zu entgehen,
daß man auf der höchsten Kunstakademie eines

Kulturstaates keineswegs bramarbasirende Bauführer,
Maurer- und Zimmerpoliere „schnellbleicht", sondern
eben genügend vorgebildete Menschen zum vollen und
künstlerisch durchgeistigten Erfassen eines Berufes
erzielst.

Was soll der Frau die Architektur nützen? Estiva

als Broderwerb dienen? Bleiben wir einmal bei

dieser Ansicht stehen, Können Sie sich, Herr
Amerikaner, nicht vorstellen, daß eine Dame am Zeichentisch

sich mit dem Entwurf einer Kirche, dem Grundriß
eines Krankenhauses, der Facade einer lieblichen Villa
beschäftige? Daß ihr im einen Falle ein religiöses
Gemüth, im andern ein lebendiges Mitgefühl und
im letzten Falle ein angcborner Sinn für heimisches

Walten idecnfördernd zur Hilfe komme? Wer
sagt, die Frau habe sich an die größten Probleme
zu machen? Es bildet auch die Innendekoration ein

Zweig der Architektur und hinsichtlich der Einrichtung

eines Sweethome wird die Frau als Architekt
einem Manne wohl schon durch Beanlagung überlegen

sein. Wie viele Architekten befassen sich einzig
und allein mit Konknrrenzarbeiten ; wir würden uns
nicht wundern, zu lesen, eine Frau habe den ersten

Preis bei einer Konkurrenz für Entwürfe für „Eigen
Heim" davon getragen, so wenig als wir heute

staunen, den Doktorhut der Weltweisheit,
Rechtswissenschaft oder Heilkunde einer Dame zuerkannt
zu wissen. Also Brodstudium der Architektur seitens
der Frauen scheint bei der Mannigfaltigkeit der
architektonischen Branchen keineswegs ausgeschlossen.

Wo indessen das Brodstudium kein Gebot der

äußern Nothwendigkeit ist, dort fällt der erzieherische

Werth des Studiums ins Gewicht, und in dieser Hinsicht

ist die Architektur geeignet, wie nicht leicht ein
anderes Kunstfach, bildend zu wirken. Es liegt im
Wesen der Hochbaukunst, daß das Kleine mit dem

Großen und beide mit dein Ganzen eines Bauwerkes
in Harmonie stehen müssen; trotz der Mannigfaltigkeit

der Komposition sind Willkürlichkeiten und
Ausschweifungen durchaus unzulässig; alles ist Styl,
Verhältniß, Harmonie, Gesetz, und über diesem Gesetze

wacht das Auge der Kunstgeschichte, alles richtend,
was sich dagegen verfehlt. Wer sich in seiner
Beschäftigung das Einhalten von Verhältniß, Maß und
Harmonie zur Aufgabe macht und wem es zu seinem

Wesen wird, der steht Höher, als wer es nur liebt,
die Kinder seines Dilettantismus als geniales Schaffen
loben zu hören, lind leider hat er so sehr einge
rissen, dieser Dilettantismus, der sich nie mit ernsten
und tiefgehenden Studien abgemüht hat. In der
Architektur kann er nicht aufkommen: ohne gründliche

Studien wird statt Lob unerbittliche Blamage
folgen.

Ferner ist die Architektur eine Kunst, die sich

nicht mit Handlungen, nicht mit Werden und Ver
schwinden befaßt, nicht mit den Leidenschaften, die
den Gang von Ereignissen beeinflussen, wie beispielsweise

die dramatische Kunst und die ihr dienende

Frau Mnsika, sowie gewisse Richtungen der Malerei:
die Architektur ist reelles Vorhandensein, durch
Harmonie verklärte Realität, Wer sie stndirt, in dem

können jene Keime schlummern bleiben, die, einmal
geweckt, oftmals den Beginn eines stürmischen,
bewegten und sriedelosen Lebens einleiten,

lind wird die Architektin zur Gattin, so wird
sie achten aus die gesundheitlichen Eigenschaften ihres
Heims, denn sie kennt die Anwendung der Grundsätze

der Hhgieine auf die Baukunst; geschmackvoll,

ohne Ncbcrladnng wird sie das Innere und die

Umgebung ihrer Behausung schmücken, denn die Gesetze

der architektonischen Aesthetik sind ihr geistiges Eigenthum

und an ihr selbst wird ohne Zweifel das Wesen

ihres Berufes, würdevolles Maßhalten in engem
Verbände mit der milden Heiterkeit der Kunst zum herz

gewinnenden Ausdrucke gelangen.
Wir können einem Volke nur gratnliren, das

ans dieser Basis neue Bausteine zur Versittlichung
seines Nachwuchses zusammenträgt.

Aufruf an unsere Frauen.

Mit tiefein Bedauern müssen alle Diejenigen, welche
Freude an der Thierwelt hab.n und den Thieren als
unsere Milgeschöpfe ein Recht einräumen, sehen, wie
hinter den Schaufenstern der Modeläden neuerdings
wieder Hüte mit, Vogelleichcn ausgestellt werden, um
einer Modeverirrnng, wie sie geschmackloser und
empörender nicht gedacht werden kann, Eingang zu
verschaffen, Nur die größte Gedankenlosigkeit konnte
überhaupt dazu führen, zur bloßen Fröhnnng der weiblichen
Eitelkeit die Kopfbedeckung in einer Weise zu verunzieren,
welche nicht nur die Gesetze der Sittlichkeit und der
Schönheit gröblich beleidigt, sondern auch die Mode zur
Verwüsten» der Natur, zur Veranstalterin empörender
Grausamkeit an den lieblichsten der Thiere, an der Vogelwelt,

machen läßt. Es genüge, auf einige Thatsachen
hinzuweisen,

Engjand und Frankreich führten in einem Jahre
1,600,000 Vogelbälge ein. In der letzten „soaison"
betrug dieser Import in Frankreich allein eine Million

Colibri,
Ein Londoner Modcwaarenhändler erhielt bei einer

einzigen Sendung die Leichen von 32,000 Colibri, 30,000
Wasscrvögel und 300,000 Paar Fittige, — In Italien
werden hunderttanscnde unserer Singvögel, wenn sie auf
der Heimkehr dort Rast machen, vernichtet. Im Herbst
des Jahres 1830 wurden in einem Monat 473,792
Wandervögel auf den Markt von Brescia gebracht, Wachteln

werden, bei ihrer Ankunft dort zirka 500,000 Stück
getödtet. - An den Vogelherden Thüringens und
umliegender Ortschaften fängt ein einzelner Vogelsteller bis
100 Singvögel den Vormittag, — In Marocco kaufte
vor Zeugenaugen ein Hamburger Kaufmann (trotz
bestehender Gesetze) 10,000 kleine Papageienleichen, Derselbe

Zeuge sah ein arabisches Mädchen 600 Vögel in
einer Stunde umbringen, sah außerdem Hunderte aus
ihrem Netze entkommen, mit geknickten Flügeln, als
Krüppel. — Es genügt nicht, daß alle diese getödtetcn
Vögel Opfer der Mode werden. Die Verwundeten,
Entkommenen verkommen elend zu Tausenden, die
Brnt der Todten verhungert millionenweise.

Ernste Forscher berichten mit Entzücken über die
Colibri, diese wundervollen, kleinen Geschöpfe, diese
„Kleinodien der Natur", diese „beflügelten Blumen und
Edelsteine" der Tropen. Buffon nennt den kleinenVogel:
„Das Meisterstück der Natur," Burineister schreibt:
„Man muß die wundervollen Geschöpfe lebend in ihrem
Vaterlandc gesehen haben, um den Liebreiz ihrer Natur
vollständig bewundern zu können,"

Bald werden die Landschaften, denen diese wunderbaren

Geschöpfe paradiesischen Reiz verleihen, verödet
sein, Millionen Thierchen, die in ihrem ätherischen
Leben ihr leuchtendes Gewand nie mit dem Staub der
Erde beschmutzt, werden nicht mehr von Blume zu Blume
gaukeln — nun werden ihre traurigen Reste im Staube
des Ballsaales, oder als weiblicher Kopfputz in kurzer
Spanne Zeit verdorben sein

Mit Widerwillen wird jede feinfühlige Frau sich
von einer Mode abwenden, die dem barbarischen Ge-
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fcpmacf ber gnbianer entspricht, aber bei einem Kette,
ba§ Knfprud) macht, gu ben ftülhtroölfern 31t geboren,
unmöglich fein füllte.

©§ ift eine Sßerfftnbigung an ber Statur, biefe
fßerniebtung ihrer fepönften ©ebilbe jur [Befriedigung
tpöriepter ©itelfeit, fotoopl tote an beut, was bem ÏRcrt;
1 et)ert unb befonberS bem SBeihe baß bpeiligftc fein feilte:
baß DKUletb, ba§ ©rb arme it.

©>ie TOartern, Welche SKillioncn unb fDlittionen
armer ©efdjöpfc um weiblicher ©itelfeit milieu erleiben
muffen, finb fo grauenhaft, baff fie ohne baß geugniß
hochangcfehener SJlänner unglaublich erfcheiuen mürben:
@ß ift bie 3öt)atfacf>e fcftgeftellt, baft bic Sögel mittels
an beit gwetgen befestigter Slngelfchniire gefangen unb
häufig fogar lebenbig abgebalgt werben, bamit —
baß ©efteber nichts 001t feiner Farbenpracht ocrlicre.

SBelcpe gefittete grau Wirb ben OJiutp haben, nach»
bem biefe ©patfadje gur öffentlichen Kcnntnifg gebracht,
fid) nod) mit Kogelleidjen aufgupuigen? SÖtitfchuIbig an
folc'hem barbarifchen ©reiben ift jeber Käufer ber fo gu
Sr'obe gemarterten SEIgiercfren.

fffitr finb überzeugt, baft feine ebel benfenbe grau
fiel) gur SJiitfchulbigen an ber nichtSwürbigften aller bis
jeftt befannten SJtobethorheiten machen Wirb.

Oper 51 e rtfra l'r>or Ifan6
([er ([cnfTrfi-Frfiutri(>p,rLTdlei( Sfiietfifiufjoeretne.

Kielfadge unb genaue DK c [jungen an Schul fin»
bem haben ergeben, baff festere roährenb beS gahreS
burcpfcbnittlicp 6 Sim. Wachten. ®abort fomnten 4 Stm.
auf bie 10 Schulmonate unb 2 Stm. auf bie Ferienmonate.

** *•

®aß 6 d) m eft em h a u S gum roth en Streng in
Blind) hat wieber feinen Jahresbericht bro 1890 91 Oer»

öffentlich!. 9lad) bemfelben traf bie Knftalt gu Slnfang
be» gapreS baß fchwere SJÎxfggcfcfjict, baff nicht nur bie

DBertn, fonbern auef) einige ©chweftern gum ©heil fefttoer
erfranften. ®aburcp war nicht nur bie Srfütlung ber

Obliegenheiten in ber Slnftalt felbft fel)t erfefguert, fonbern
e§ war ben gefunb gebliebenen ©cpweftern um fo wem»

ger möglich, aufjer bem §aufe nod) bftriüatftflege gu über»
nehmen'. ®ie 3ahl ber Kranfenpftegcrinnen betrug 28

biftlomirte, 18 geprüfte, 8 Sernfdjroeftern unb 6 Kr°be»
fchweftern. Keue Stationen tonnten nicht übernommen
werben, Weil bie ffafd ber ©chweftern faum für bie fetjon
übernommenen ausreichte, gm Kranfenbaujc beS ed)We»
fternhaufeê waren buröpfepnittlicp 8 Sdjweftern mit ber

Kranf'enpflege befdtäftigt. ®ie Bapl ber öerpflegten Stau»
feit betrug 174 (69 männliche unb 105 weibliche) Vßer»

fönen mit 4153 fßflegetagen. Stuf ben Slufgenftationen
arbeiteten 29 ©chweftern unb gmar in ben ©pitätern bon

Büridj, SBinterthur, ©laruS, Dlten, Böfingen, unb brei
als ©emeinbepflegerinnen in Stufterfitgt, ©t. ©allen unb

SBinterthur. Sind) ber neuefte SBeridjt flagt bariiber, baß

fo SBenige fid) für ben jepönen Sienft ber Kranfenpflege
metben, wäljrenb boch oft junge Ktäbdjen in'S SluSlanb

gehen, um bort unter bem ©itel Erzieherinnen in oft
redjt traurigen unb unwürbigeit Kerpältniffen ihr Seben

gu friften. SBürben fie ba nicht einen biet reicheren,
inneren Sohn im ®ienfte ber Slranfenpflege baOon tragen
unb babei boch aud) eine gefidjerte unb geactjtete SebenS»

ftedung erlangen
** ^

®er „©eutfdje grauenoerein Keform" (Ben»

tralftp jur Bett in SBeimar) bilbet befanntlid) ben SKittel»

punft ber 33 ftrebungen, welche ber grau baS uuge»
fdgmälerte Stecht auf SBilbung etfämpfen wollen. ®a ein
SRäbchengbntnafium als unerläftticlge Korbebingung für
bie Bulaffung ter grau gum UmDerfitütSbefucp angufepen
ift, l)at genannter herein befdjtoffen, bie Errichtung eine«

fofepen auS priüaten [Kitteln an bie §anb gu nehmen,
unb fammelt augenblicftid) Setträge gu einem ©Pinna»
fiumSfonb.

** *
gn ffjariä beftanb gräutein Seclerc, bie erfte

Slpotheferin, mit Erfolg ihr Spanten, ©ie hat bie ge»
fefjtidp oorgefchriebenen brei gapte praftifdper ©pätigteit
bereits burchgemadpt unb ift fornit gur Seitung einer Sipo»

tpele erftcr Klaffe berechtigt.
** *

®er §ofmantel, welchen bie Kaiferin bon Stüh»
tanb fürglich gu ihrer filbernen jjoepgeit trug, War bon
bem fßarifer ®amenfchneiber SBortp Oerfertigt worben unb
fotlen bie Koften für bcnfelben 28,000 gr. betragen haben.

** *
Kaffee»Konfum. ®aS Kolf, welches ade anbern

im Kaffeetrinfen weit hinter fid) läßt, finb naef) einer ©la»
tiftif über ben Kaffee»Konfum bie Kieberlänber, bettn fie
Oerbranchen jährlich 8,12 Kilogramm pro Kopf. ®aS
gweübebeutenbfte KaffeeOolf finb bie Belgier, bod) biefe
leeren faum bie ipälfte ber nieberlänbifchen Staffen, beim
jebem belgifdjen gnbioibuum weist bie ©tatiftif „bloS"
4,14 Kg. gu. ®ann geigen fich nod) bie Korroeger mit
einem Kerbraucpe Oon 3,97 Kg., bie SSereirtigteit Staaten
bon Korbamerifa mit 3,75 Kg., bie Schweig mit 3,02 Kg.
pro Kopf als tüchtige Kaffeebrüber. SBeniger Kaffee Wirb

bereits in ®eutfchlanb getrunfen, 2,32 Kg. pro Kopf. ®er
Konfum granfreicpS berechnet fiel) mit 1,38 Kg., ber Defter»
reich? mit 1 Kg. pro Kopf, WaS fiep babnrd) erflären täftt,
baft man im erftern Sattbe meift Spofotabe nimmt unb in
Defterreich bie ärmeren Kollsjchihten entweber ©uppe ober
©erfienfaffee früpfttiden. gtaliener mit 0,47 Kg. unb @pa»
nier mit 0,16 Kg. bebürfen beS erhtjjenben gruljftüdS
nicht. ®ie ®hcc!änber Sngtanb unb Kufflanb haben einen
Kaffee»Konfum bon btoS 0,45 begw. 0,10 pro gnbioibuum.

Jiir lutrfpe mtïr (Bau« #1

Sßfannfuchen Oon rohen Kartoffeln, ©auber
gefchälte unb gemafdjene, rolje Kartoffeln werben auf bem
Ketbeifen fchuell gerieben, fofort mit etwas ©alg unb 1—2
Eiern auf jeben Suppenteller Kartoffeln, 1—2 Eßlöffel
SKehl, aud) wohl etwas Kahm, gu einer bicflichen SJtaffe
oerrührt. ®icfe wirb töffelweife gu Keinen, bünnen Ku»
djett froh gebaden. ©ie müffen in reichlichem gett fchwim»
men. SBefonberS luftig unb fchmadhaft werben bie Kuchen,
wenn man bem Steig 1 3 Stfteelöffet Ood boppelt»fohlen»
faureS Katron unb fchwach brei 9Kal fo Otel Sremortar»
tari beimifdjt. Kcit Bnder unb Biwmt beftreut, reicht
man bie frifeften Küchen gu Stfjec ober Kaffee. SKit ftonig,
Konfitüre ober frifefier SSutter befindjen, eignen fie fid)
als Slbenbefien gu Kauchfleifd), rohem ©epinfen, Kagont
unb ©alat. ®er Steig fann gur KbwechSlung aud) mit
übrig gebliebenem ©rieS», 9Jtel)l» ober 33robbrei üermijd)t
Werben.

** *
©efüllter Kürbis. Ein garter KiirbiS wirb ge»

fdjäft, ein fleiner ®edel baüon gefdgnitten, ber Kürbis bis
gu etwa gingerbicfe ausgehöhlt, gut geWafhen unb mit
gang bünnen Spedfdjnitten ausgelegt. Sin fchmacfhafteS
ftadjé oon gefodjten gleifchreften (aud) ®d)mlen ober Kauih5
fleifd) barunter) mit weich gebnmpften gwiebeln, einigen
Eiern, Pfeffer unb ©alg unb fooiel Wie '/3 biefer SOÎifchung
in fräftiger gletfch® ober 23raten6rüf)e gefochtem KeiS
wirb eingefüllt. ®anu befeftigt man ben ®ec!el mit einem
Söret bon SKehl unb SSSafjer unb gibt ben Kürbis in ein
möglichft engeS ©efdfirr, wo er in fräftiger, fetter gleifdp
brühe, buret) gfcifdjeptraft Derftärft, gut gugebecft gar
fhmoren unb garbe annehmen muff. Sie fid) ergebenbe
©auce wirb burd) eine Kleinigfeit SKehl ober aufgelöste
©tärfe gebunben unb mit beliebigem ©ewürg unb etwas
Bitronenfaft fchmadhaft gemacht.

** *
©uteS Srietpuloer. 15 ©ramm Eeplongimmt,

7 ©ramm Keifen, 7 ©ramm SlntS, 5 ©ramm KiuSfat»
nufj, 5 ©ramm SKuSfatblüthe werben gufamnten fein ge»

ftofteri ober gemahlen, gefiebt, mit 10 ©ramm rotfjem
©anbei Oermifcht unb in einer ©laSfdjale Wohl Derwahrt.
Stuf 200 ©ramm Staubgucfer nimmt man Oon biefem
rothen ©emürgpitlüer grnet 35heeïôffeï Ood unb mi)d)t eS

gut mit bemfelben.
** *

Srietfdjnitten. Bioei Sage alteS, feines Kiefen»
brob wirb forgfältig in halBfingerbicfe Scheiben gefdjnitten.
gn einer SKeffingpfanne fod)i man 250 ©ramm B'Jder
mit einem ©lafe SBaffer gu Sprup. ®ie Schnitten wer»
ben, eine nad) ber anbeten, auf einer Seite hinein getaucht
unb, wenn abgetropft, mit bem Sriefpulber gleichmäßig
beftreut unb auf einem 33tech im Warmen Dfen getrodnet.
gn gleicher SBetfe »erfährt man mit ber anbeten Seite.
Sinb bie Schnitten h<wt getrodnet, aber nod) warm, fo
Beftreut man fie abermals mit ffSuloer. SBenn erfaltet,
Oerpadt man fie in SSledjfcpaihtelii.

JfraßBti.
grage 1709: g ft eine freunbtidje Seferin im gade

mir gu jagen, wo cS ein proteftantifdjeS gnftitut gibt,
baS nod) gang junge [Käbdjen Oou 12 gapren aufnimmt,
wo fie einfad) unb gut ergogen werben unb ber fßenfionS»
preis befepetben. ift? gür einlaufenbe Stbreffen pso.r
lidjften Sunt. eilte Oejocgte SKutter.

grage 1710: Eine Unfcptüffige Bittet ipre erfahrenen
DKitabonnentinnen um gütigen Katp, ob eine automatifche
SBafchmafchtne gur Kn'fdjaffung gu empfehlen, ober ob

ein SBafcpbafen mit ®ampfro!)r Oorgugiehen fei? Sie
Wünfcpt namentlich gu rniffen, ob aud) größere Sacpen,
g. 33. Seintücher Oon nicht gang feiner Seinwanb, mit
ber DKafcptne gewafdjen werben tonnen. SBäre Diedeicpt
in ber Küpe Oon grauenfelb ober SBeinfelben eine folcpe
in Spätigteit gu fepen gür gefädige SKittpeitungen perg»
lilpen Sauf'. Slnge^enbe pausfi'üu.

grage 1711: 3Bo ift im Kanton Stern ©elegenpeit,
Sperman'S Bllfd)neibemetpobe gu erlernen? gür freunb»
licpe Slitsfunft banît beftenS e. s.

StnftnorlEn.
2luf grage 1703: Kidptige ©iät, rationede §aut»

pflege unb genügenbe 33eweguttg im Freien. SldeS Sdjarfe

unb ©efalgene ift gu metben, ebenfo ber ©enuft Oon Spt»
rituofeu. gür flotte SSerbauung unb ungehemmte S3lut»
girtulation rnufs in erfter Sinie geforgt werben. Enge
ftemblragen unb bergt, finb nidjt guläffig. ®er fleißige
©enufs bon Dbft in jeber gorm ift anguratpen.

Stuf grage 1705 ift bie Slntwort bireft übermittelt
Worben.

Stuf grage 1706: SBo ber Kîann eiferfueptiger Katar
ift, auep ohne f)ieju ©runb gu paben, ba gilt ber grau
in gang befonberer Seife baS SBort : SKeibet aden böfen
Sdpeiu. ftefttge SBorte unb aufgeregtes Sefen finb in
feinem gade bie richtigen ÎKittel, um einen Eiferfücpttgen
Oon feinem liebet gu furiren.

Sfuf grage 1704: ©eben ©ie gprem KanartenOogel
täglich ein lauwarmes 33ab, gemifept mit Kofpwein, unb
palten ©ie baS Spiercpen letcpt mit ber ftanb etwa brei
SKinuten barinnen. fKifcpen ©ie baS gutter mit ein wenig
getrodneten Kmeifeneiern.

Stuf grage 1704 : Kögel, bie in ber ©tube gepalten,
ftep maufern (baS gebertleib wedpfelu), bebürfen, wenn
fie älter werben, befonberS guten gutters. Kebft bem
Körnerfutter unb gefodjtem Eigel6 tnglicp etwas ©rüneS.
ES fann bieS Septere auch im 35>inter in leicpter SBeife
Oorrätpig gepalten werben, tnbem man in einem 33lumen»
topfunterfeper Kogelfutter in bie Erbe fäet unb feuept
pält, bamit bie ©amen leimen unb aufgehen. Siefe
garten fßflängcpen werben oon ben Kögeln OorgugSWeife
gerne gegeffen. 3lud) trägt eS gur lebpaften garben»
bilbung beS ©efteberS bei, wenn man bem Körnerfutter
einige Körnepen fßfeffer unb ©alg unfermifept. gep pabe
meinen alten Kogel mit überraföpenbem Erfolge über bie
SKaufergeit gebracht, inbem id) bem Srinfmafjer für ben»

felben ftets einige Stopfen Don Slpotpeter §auSmann'S
tonifeper Effeng beigab, ©ang befonberS mopl tput ben
Stubcnoögeln bie Sonne unb ntan fodte ipnen int fterbft
reept Befliffen jeben Strapl berfelben gutommen lafjen.

3luf grage 1708: ®aS Einbrennen bon tjipoto»
grappien auf $orgedan wirb fcpönftenS auSgefüprt bon
ftrn. ®p. ftoffmann, tßpotograpp, Elaraftra^e, Kafet.

Stuf grage 1708: SUS burcpauS empfeplenSmertp
fann gpnen begeidpnet werben bie gtrma be S fterrn
.fteinriep, fßorgedanmater, ©t. Slnnagaffe, Böricp. ®er»
felBe pält aud) ein ftanbelSgejcpäft mit Korgedanmaaren.

Bauer.
Bad) Bom ©nglilrficn fret bEarbotfe! rum D>. X

I.
biet ift mir fiefdjieben

iln ©ut unb ©etb;
ift mein öerj gufrieben

tSJiit ©ott unb aller SSeft."

opit föauer War ein fjeitereS Spemplar etneS

Diefruten ber englifcfjen ©taafêfdjule. ©r patte
feepê gapre in ©ton ftubiert unb war regelrecpt

in brei ©pamen burcpgefegelt — int erften für bie

UniPerfität, im gWeiten für bie Slrmee unb im britten
für beut inbifepen ©taatßbienft. Sen Spaminatoren gu
Opforb patte er in ber SSerWirruttg erflärt, ?0tofe§
fei ein ©opn Slbantë gewefen; bett jgrofefforen gu
©pelfea patte er ojelgolanb als eine afrifattifepe gttfel
öorgefüprt, unb in [Burlington=§ottfe [teilte er bie

füpne iBepauptung auf, ber Slnfiiprer be§ erften ©reug»
gugeß pabe SBilpelm bon Crânien gepeiften.

'
®a biefe glängenben Slntworten bie geleprten 2lu=

toritäten nicE)t befriebigten, tarn er gu ber llebergeu»

gung, ber ©taatßbienft fei nidjt gebermanneê ©ing,
eine ©patfaepe, welcper augenfcEjeinlicft niept gu wiber»
fpreepen war.

gopn [Bauer war biefer lufcpauung um fo gu»

gänglicper, als er Kiemanben patte, ber feinen ©eift
gur Slnftrengung unb ©pätigleit anfpornte. Seine
eingtge nod) tebenbe Slnüerwanbte war eine unöer»
peiratpete ©ante. 2I6er ba biefe würbige ©ante bie
fßefultate feiner fcpolaftifcpen [groben mit bem größten
SDtijjfalleu aufgenommen unb tprern Steffen gelegentlich
mitgetpetlt patte, bie ipm in tprern ©eftamente guge»
baepte Summe werbe fiep waprfc|einlid) auf ein [ßfunb
Sterling belaufen, maepte er bie Huge [Berechnung,
ber [ßeftp einer foïdjen ©ante bebeute eigentlich fo
Otel, alß Wenn er gar feine befäfte, ttttb in biefem
Sinne hatte er benn auch feine ©tnridjtung getroffen.

©lüältcpermeife mar er nicht gang mittellos. @r

befafj nebft einem SanbhäuSchett ant SKeer ein jähr»
ItcheS ©tnlommen bon gweipunbert fßfunb. 2lber ba»

War fein gange» [ßefi|tpum, unb feine 2tu»ficpten, bah
e» fiep jemals bergrößern fönnte, waren auherorbentlid)
fdjwacp- gnbeffen patte iptt bie Statur mit einem

peiteren, attgeit fropen ©emütp auSgeftattet. gmmer
bereit, bie ©hinge boit tprer Sicptfeite aufgufaffen, be»

trad)tete er ba» Seben gleihfam als ein bergäugltd)eS
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schinack der Indianer entspricht, aber bei einem Atolle,
das Anspruch macht, zu den Kulturvölkern zu gehören,
unmöglich sein sollte.

Es ist eine Versündigung an der Natur, diese
Vernichtung ihrer schönsten Gebilde zur Befriedigung
thörichter Eitelkeit, sowohl wie an dem, was dein Menschen

und besonders dem Weibe das Heiligste sein sollte:
das Mitleid, das Erbarmen,

Die Martern, welche Millionen und Millionen
armer Geschöpfe um weiblicher Eitelkeit willen erleiden
müssen, sind so grauenhast, daß sie ohne das Zeugniß
hochangesehener Männer unglaublich erscheinen würden:
Es ist die Thatsache festgestellt, daß die Vögel mittels
an den Zweigen befestigter Angelschnüre gefangen und
häufig sogar lebendig abgebalgt werden, damit —
das Gefieder nichts voir seiner Farbenpracht verliere.

Welche gesittete Frau wird den Muth haben, nachdem

diese Thatsache zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
sich noch mit Vogclleichen aufzuputzen I Mitschuldig an
solchem barbarischen Treiben ist jeder Käufer der so zu
Tode gemarterten Thierchen,

Wir sind überzeugt, daß keine edel denkende Frau
sich zur Mitschuldigen an der nichtswürdigsten aller bis
jetzt bekannten Modethorheiten machen wird.

Aew Ieiatualvorsteanö
à àisch-sàÛMsàu Miersàhmreme,

Vielfache und genaue Messungen an Schulkindern
haben ergeben, daß letztere während des Jahres

durchschnittlich 6 Cim, wachsen. Davon kommen 4 Ctm.
auf die 10 Schulmonate und 2 Ctm. auf die Ferienmonate,

Das Schwesternhaus zum rothen Kreuz in
Zürich hat wieder seinen Jahresbericht pro 1890 91
veröffentlicht. Nach demselben traf die Anstalt zu Anfang
des Jahres das schwere Mißgeschick, daß nicht nur die

Oberin, sondern auch einige Schwestern zum Theil schwer
erkrankten. Dadurch war nicht nur die Erfüllung der

Obliegenheiten in der Anstalt selbst sehr erschwert, sondern
es war den gesund gebliebenen Schwestern um so weniger

möglich, außer dem Hause noch Privatpslege zu
übernehmen, Die Zahl der Krankenpflegerinnen betrug 28

diplomirte, 18 geprüfte, 8 Lernschwestern und 6

Probeschwestern, Neue Stationen konnten nicht übernommen
werden, weil die Zahl der Schwestern kaum für die schon

übernommenen ausreichte. Im Krankenhause des
Schwesternhauses waren durchschnittlich 8 Schwestern mit der

Krankenpflege beschäftigt. Die Zahl der verpflegten Kranken

betrug 174 still männliche und 105 weibliche)
Personen mit 4150'Pflegetagen, Auf den Außenstationen
arbeiteten 29 Schwestern und zwar in den Spitälern von
Zürich, Winterthur, Glarus, Ölten, Zofingen, und drei
als Gemeindepflegerinnen in Außersihl, St. Gallen und

Winterthur. Auch der neueste Bericht klagt darüber, daß
so Wenige sich für den schönen Dienst der Krankenpflege
melden, während doch oft junge Mädchen iu's Ausland
gehen, um dort unter dem Titel Erzieherinnen in oft
recht traurigen und unwürdigen Verhältnissen ihr Leben

zu fristen. Würden sie da nicht einen viel reicheren,
inneren Lohn im Dienste der Krankenpflege davon tragen
und dabei doch auch eine gesicherte und geachtete Lebensstellung

erlangen?

Der „Deutsche Frauenverein Reform"
(Zentralsitz zur Zeit in Weimar) bildet bekanntlich den Mittelpunkt

der B strebungen, welche der Frau das
ungeschmälerte Recht auf Bildung erkämpfen wollen. Da ein
Mndchengymnasium als unerläßliche Vorbedingung für
die Zulassung der Frau zum llniversitütsbesuch anzusehen
ist, hat genannter Verein beschlossen, die Errichtung eines

solchen aus privaten Mitteln an die Hand zu nehmen,
und sammelt augenblicklich Beiträge zu einem Ghmna-
siumsfond.

In Paris bestand Fräulein Leclerc, die erste
Apothekerin, mit Erfolg ihr Examen. Sie hat die
gesetzlich vorgeschriebenen drei Jahre praktischer Thätigkeit
bereits durchgemacht und ist somit zur Leitung einer Apotheke

erster Klasse berechtigt.

5 -I«

Der Hofmantel, welchen die Kaiserin von Rußland

kürzlich zu ihrer silbernen Hochzeit trug, war von
dem Pariser Damenschneider Worth verfertigt worden und
sollen die Kosten für denselben 28,000 Fr, betragen haben.

S -!«

Kaffee-Konsum, Das Volk, welches alle andern
im Kaffeetrinken weit hinter sich läßt, sind nach einer Statistik

über den Kaffee-Konsum die Niederländer, denn sie

verbrauchen jährlich 8,12 Kilogramm pro Kopf, Das
zweitbedeutendste Kaffecvolk sind die Belgier, doch diese
leeren kaum die Hälfte der niederländischen Tassen, denn
jedem belgischen Individuum weist die Statistik „blos"
4,14 Kg, zu. Dann zeigen sich noch die Norweger mit
einem Verbrauche von 3,97 Kg-, die Vereinigten Staaten
von Nordamerika mit 3,75 Kg., die Schweiz mit 8,02 Kg.
pro Kopf als tüchtige Kaffeebrnder, Weniger Kaffee wird

bereits in Deutschland getrunken, 2,32 Kg, pro Kopf, Der
Konsum Frankreichs berechnet sich mit 1,38 Kg,, der Oesterreichs

mit 1 Kg, pro Kopf, was sich dadurch erklären läßt,
daß man im erstern Lande meist Chokolade nimmt und in
Oesterreich die ärmeren Volksschichten entweder Suppe oder
Gerstenkaffee frühstücken. Italiener mit 0,47 Kg, und Spanier

mit 0,16 Kg, bedürfen des erhitzenden Frühstücks
nicht. Die Theeländer England und Rußland haben einen
Kaffee-Konsum von blos 0,45 bezw. 0,10 pro Individuum,

Für Küche und Haus Als

Pfannkuchen vo n r o hen -Kartoffeln, Sauber
geschälte und gewaschene, rohe Kartoffeln werden auf dem
Reibeisen schnell gerieben, sofort mit etwas Salz und 1—2
Eiern auf jeden Suppenteller Kartoffeln, 1—2 Eßlöffel
Mehl, auch wohl etwas Rahm, zu einer dicklichen Masse
verrührt. Diese wird löffelweise zu kleinen, dünnen
Kuchen kroß gebacken, Sie müssen in reichlichem Fett schwimmen.

Besonders luftig und schmackhaft werden die Kuchen,
wenn man dem Teig stst Theelöffel voll doppelt-kohlensaures

Natron und schwach drei Mal so viel Cremortar-
tari beimischt. Mit Zucker und Zimmt bestreut, reicht
man die frischen Kuchen zu Thee oder Kaffee. Mit Honig,
Confiture oder frischer Butter bestrichen, eignen sie sich

als Abendessen zu Rauchfleisch, rohem Schinken, Ragout
und Salat, Der Teig kann zur Abwechslung auch mit
übrig gebliebenem Gries-, Mehl- oder Brodbrei vermischt
werden,

-i-
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Gefüllter Kürbis, Ein zarter Kürbis wird
geschält, ein kleiner Deckel davon geschnitten, der Kürbis bis
zu etwa Fingerdicke ausgehöhlt, gut gewaschen und mit
ganz dünnen Speckschnitten ausgelegt. Ein schmackhaftes
Hachö von gekochten Fleischresten (auch Schinken oder Rauchfleisch

darunter) mit weich gedämpften Zwiebeln, einigen
Eiern, Pfeffer und Salz und soviel wie D dieser Mischung
in kräftiger Fleisch- oder Bratenbrllhe gekochtem Reis
wird eingefüllt. Dann befestigt man den Deckel mit einem
Brei von Mehl und Wasser und gibt den Kürbis in ein
möglichst enges Geschirr, wo er in kräftiger, fetter Fleischbrühe,

durch Flcischextrakt verstärkt, gut zugedeckt gar
schmoren und Farbe annehmen muß. Die sich ergebende
Sauce wird durch eine Kleinigkeit Mehl oder aufgelöste
Stärke gebunden und mit beliebigem Gewürz und etwas
Zitronensaft schmackhaft gemacht.

5 H

Gutes Trietpulver, 15 Gramm Ceylonzimmt,
7 Gramm Nelken, 7 Gramm Anis, 5 Gramm Muskatnuß,

5 Gramm Muskatblüthe werden zusammen fein
gestoßen oder gemahlen, gesiebt, mit 10 Gramm rothem
Sandel vermischt und in einer Glasschale wohl verwahrt.
Auf 200 Gramm Staubzucker nimmt man von diesem

rothen Gewürzpnlver zwei Theelöffel voll und mischt es

gut mit demselben,
»
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Trietschnittcn, Zwei Tage altes, feines Hefenbrod

wird sorgfällig in halbfingerdicke Scheiben geschnitten.

In einer Messingpfanne kocht man 250 Gramm Zucker
mit einem Glase Wasser zu Shrup, Die Schnitten werden,

eine nach der anderen, ans einer Seite hinein getaucht
und, wenn abgetropft, mit dem Trietpulver gleichmäßig
bestreut und auf einem Blech im warmen Ofen getrocknet.

In gleicher Weise verfährt man mit der anderen Seite.
Sind die Schnitten hart getrocknet, aber noch warm, so

bestreut man sie abermals mit Pulver. Wenn erkaltet,
verpackt man sie in Blechschachteln.

Fragen.
Frage 170S: Ist eine freundliche Leserin im Falle

mir zu sagen, wo es ein protestantisches Institut gibt,
das noch ganz junge Mädchen von 12 Jahren aufnimmt,
wo sie einfach und gut erzogen werden und der Pensionspreis

bescheiden, ist? Für einlaufende Adressen
herzlichsten Dank, Einc besorgte Mutter,

Frage 17 ill: Eine Unschlüssige bittet ihre erfahrenen
Mitabonnentinncn um gütigen Rath, ob eine automatische
Waschmaschine zur Anschaffung zu empfehlen, oder ob

ein Waschhafen mit Dampfrohr vorzuziehen sei? Sie
wünscht namentlich zu wissen, ob auch größere Sachen,
z, B, Leintücher von nicht ganz feiner Leinwand, mit
der Maschine gewaschen werden können. Wäre vielleicht
in der Nähe von Frauenfeld oder Weinfelden eine solche

in Thätigkeit zu sehen? Für gefällige Mittheilungen
herzlichen Dank. Ltngehrnoe Hausfrau.

Frage 1711: Wo ist im Kanton Bern Gelegenheit,
Sherman's Zuschneidemethode zu erlernen? Für freundliche

Auskunft dankt bestens E. K.

Antworten.
Auf Frage 1708: Richtige Diät, rationelle

Hautpflege und genügende Bewegung im Freien. Alles Scharfe

und Gesalzene ist zu meiden, ebenso der Genuß von
Spiritussen. Für flotte Verdauung und ungehemmte
Blutzirkulation muß in erster Linie gesorgt werden. Enge
Hemdkragen und dergl, sind nicht zulässig. Der fleißige
Genuß von Obst in jeder Form ist anzurathen.

Auf Frage 1705 ist die Antwort direkt übermittelt
worden.

Auf Frage 1706: Wo der Mann eifersüchtiger Natur
ist, auch ohne hiezu Grund zu haben, da gilt der Frau
in ganz besonderer Weise das Wort: Meidet allen bösen
Schein. Heftige Worte und aufgeregtes Wesen sind in
keinem Falle die richtigen Mittel, um einen Eifersüchtigen
von seinem Uebel zu kuriren.

Auf Frage 1704: Geben Sie Ihrem Kanarienvogel
täglich ein lauwarmes Bad, genlischt mit Rothwein, und
halten Sie das Thierchen leicht mit der Hand etwa drei
Minuten darinnen. Mischen Sie das Futter mit ein wenig
getrockneten Ameiseneiern,

Auf Frage 1704 : Vögel, die in der Stube gehalten,
sich mausern (das Federkleid wechseln), bedürfen, wenn
sie älter werden, besonders guten Futters. Nebst dem
Körnerfutter und gekochtem Eigelb täglich etwas Grünes,
Es kann dies Letztere auch im Winter in leichter Weise
vorräthig gehalten werden, indem man in einem
Blumentopfuntersetzer Vogelfutter in die Erde säet und feucht
hält, damit die Samen keimen und aufgehen. Diese
zarten Pflänzchen werden von den Vögeln vorzugsweise
gerne gegessen. Auch trägt es zur lebhaften Farben-
bildung des Gefieders bei, wenn man dem Körnerfniter
einige Körnchen Pfeffer und Salz untermischt. Ich habe
meinen alten Vogel mit überraschendem Erfolge über die
Manserzeit gebracht, indem ich dem Trinkwasser für
denselben stets einige Tropfen von Apotheker Hausmann's
tonischer Essenz beigab. Ganz besonders wohl thut den
Stubcnvögeln die Sonne und man sollte ihnen im Herbst
recht beflissen jeden Strahl derselben zukommen lassen.

Ans Frage 1708: Das Einbrennen von
Photographien ans Porzellan wird schönstens ausgeführt von
Hrn. Th. Hoffmann, Photograph, Clarastraße, Basel.

Ans Frage 1708: Als durchaus empfehlenswerth
kann Ihnen bezeichnet werden die Firma des Herrn
Heinrich, Porzellanmaler, St. Annagasse, Zürich.
Derselbe hält auch ein Handelsgeschäft mit Porzellanwaaren.

John Bauer.
Nach dem Englischen frei bearbeitet von T>. I.

I.
„Nicht viel ist mir beschieden

An Gut und Geld;
Doch ist mein Herz zufrieden
Mit Gott und aller Welt."

M?« ^)n Baner war ein heiteres Exemplar eines
Rekruten der englischen Staatsschule, Er hatte
sechs Jahre in Eton studiert und war regelrecht

in drei Examen durchgesegelt — im ersten für die

Universität, im zweiten für die Armee und im dritten
für den indischen Staatsdienst, Den Examinatoren zu
Oxford hatte er in der Verwirrung erklärt, Moses
sei ein Sohn Adams gewesen: den Professoren zu
Chelsea hatte er Helgoland als eine afrikanische Insel
vorgeführt, und in Burlington-House stellte er die

kühne Behauptung ans, der Anführer des ersten Kreuzzuges

habe Wilhelm von Oranien geheißen,
'

Da diese glänzenden Antworten die gelehrten
Autoritäten nicht befriedigten, kam er zu der Ueberzeugung,

der Staatsdienst sei nicht Jedermannes Ding,
eine Thatsache, welcher augenscheinlich nicht zu
widersprechen war,

John Bnuer war dieser Anschauung um so

zugänglicher, als er Niemanden hatte, der seinen Geist

zur Anstrengung und Thätigkeit anspornte. Seine
einzige noch lebende Anverwandte war eine unver-
heirathete Tante, Aber da diese würdige Dame die

Resultate seiner scholastischen Proben mit dem größten
Mißfallen aufgenommen und ihrem Neffen gelegentlich
mitgetheilt hatte, die ihm in ihrem Testamente
zugedachte Summe werde sich wahrscheinlich auf ein Pfund
Sterling belaufen, machte er die kluge Berechnung,
der Besitz einer solchen Tante bedeute eigentlich so

viel, als wenn er gar keine besäße, und in diesem
Sinne hatte er denn auch seine Einrichtung getroffen.

Glücklicherweise war er nicht ganz mittellos. Er
besaß nebst einem Landhüuschen am Meer ein
jährliches Einkommen von zweihundert Pfund. Aber das

war sein ganzes Besitzthum, und seine Aussichten, daß
es sich jemals vergrößern könnte, waren außerordentlich
schwach. Indessen hatte ihn die Natur mit einem

heiteren, allzeit frohen Gemüth ausgestattet. Immer
bereit, die Dinge von ihrer Lichtseite aufzufassen,
betrachtete er das Leben gleichsam als ein vergängliches



188 Sdjtoetîer Jfrauen-jEttune — ©latter fur öen JjäualWfcen Stets

©efettfdjaftdfßiel, Wobei cd Ijöcfjft abgefd^ntaeft War,
fid; bttrd) eilt ffiactr Ktpßenftöße bte muntere Samte
üerberbeit gu laffctt. Küfigefktd mtb ©nttäufkuug,
bic aitbere SOfenfcTgeit, bereit Katur nidjt fo glüdlid)
angelegt tear lute bte feinige, itt bte üerbrie§ticf)fte
©tintmung, wenn nidjt gar außer gaffung gebradjt
fjätten, ließen feilte ©eele rufjtg unb ungetrüßt. ©r
mußte in SBaßrßeit nießt, mad ein mirftießer SIerger
ober Serbruß fei, uitb bad ftavfftc Seimort, bad er
auf bie gaßlreidien Unanneßintidjfeiten bed ineiiftßtid)ett
Sebend autoanbte, mar, baß ißnt biefed ober jetted
„ctmad uitgefcßidt" gefommen fei. ®iefer ©tofjfeitfger
entfitßr ißnt oßue ilnterfcßieb, meint er eine Kîeer»
fcßnitntßfeife gerbrad), meint er mitten int Soafte ftecfeit
blieb, ober meint er bad fOiißgefcßicf batte, fünfzig
fßfunb 31t Oerlieren.

Küt einer folcßeit Katuranlage feßlte ed ßsoßu
Sauer fel&ftüerftünblik ait greuttben nießt. ©r War
ber IIniü er fa 11 ie 61 ing SUIer, bie ißtt faunten, unb itt
beut flehten, gemütßticßen ©eeßafett, itt beut er moßnte,
mar nientanb, ber fid) einer foleßett Popularität er»
freute, @r mar immer bamit befcßäftigt, biefem ober
jenem Kîenfdjctt einen Siebedbiettft gu ermeifett. ©eine
Sebendmiffiott, ber er fict) mit mtermublicßem ©ifer
ßingab, mar, ben Kîenfkeu gefällig 31t fein. Skint
ed fid) barunt ßanbelte, Qeutanbent, ntöcßte cd nun
Kîann, grau ober ©ittb fein, irgenb einen ®iettfi 311

ertueifen, irgenb einen Sluftrag audjuridßten, irgenb
einen mid)tigen ©ang 31t tßuit, fo mar er ber Kîamt
31t biefem ©efeßaft. @r geßörte 311 jebent ©tub bed

©täbtdjen». ®ie Settler tonnten ißit beim -Kamen
itttb sogen tßre epiite, meint fie tßm auf ber Straße
begegneten, herrettlofe tpunbe folgten ißnt bed Slbenbd
itt feine SBoßnung, in ber ©emißßeit, Dbbacß unb
gutter 31t fittbett. @r mar mit einem SBorie ein buret)
unb bureß guter Surfke mtb ßatte ein fo ûergniigteê,
ßerjgeminnenbed ©efießt, lote man ed nur je antreffen
tonnte.

©r mar felbftöerftänblicß jung, unb biefer Ilm»
ftaub, itt Serbtnöung mit feiner fräftigen ©eftalt unb
feinen ßübfcßeit ©efiefftdgfigen, maeßte ißn jum mtber»
ftanbdtofen ©flauen ber grauenluelt.

Sormittagd faß man ißtt erßißt mtb atßentlod mit
feeßd bid ad)t fßateten unter bem Slrm bie ©eepro»
nteitabe entlang fliegen; ed marett öerfcßiebene Sorten
©ammmoCe, bie er für Kird. ©urrß — bie Sfarr»
fratt — audgemäßtt ßatte. 3'fei Stunben fßäter
tonnte man ißn, mit einer fdßmeren Sabmtg Senfa»
tion§»Koüetten beßaeft, auf beut SSege itacf) Kîrd.
Kîap'd Sitla antreffen. Sfm Kacßmittag ßatte er
Kîifj Soott einen Sefudj abjuftatten, bie ißtt ißred
fßaßageid megen 31t fonfultiren münfeßte. SIm Slbenb
ermartete ißn Kîrd. ©oloucl Sitton sunt Sfjee. goßtt
Sauer mar überall unb immer ba, mo man feiner
beburfte. ©ämnttlicße ®amen ber ©tabt ßatten ein
genteinfatned Qntereffe für ißtt, ja, ed beftanö ein
förmlicher SSetteifer unter Upen ; jebe Wollte fieß auf
feilte mtermüblidie ®ienftfertigfeit bte größten Sin»

fßriieße crmerben.
Unter biefett Umftänbett oeritrfacßte ed ber Weiß»

litßen Seüölferung unfered Stäbtißeitd nießt menig
Slufregung, aid fie bemerken mußte, baß fieß Kîr.
goßn Sauer feit ungefaßt- feeßd SBocßen üiel feltetter
feßen ließ, als bied früßer ber gaff mar. ©ein @r=

feßeinen auf ber fßromenabe mürbe immer fpärlicßer
unb ßatte naeßgerabe untierantmortlidje 3mifken=
paufen. ßrojettirte ffSilnild mußten megen feiner
Unfäßigfeit, baran Sßetl 31t tteßmen, aufgegeben merben.
®rei größere ®inerd mürben tßatfäcßtid) abgehalten,
oßne baß er unter ben ©äften anmefenb mar. Unter
ber Samenmett erßob fieß ein unmiffiged Kîurmeln.
®icje SIbtrüunigfeit mar ja etmad gang Keued, nie
®agemefetted. ©ie tonnte mtb burfte auf feinen gaff
ignorirt merben. ©d mußte etmad gefeßeßen, um bad
SBie mtb SBarnm biefed fonberbaren, ßötßft tabehtd»
mertßen Seneßmend ausfinöig 31t maeßett. ©itt 91b»

gefanöter, in ber fßerfon eines gemiffett Sßomad, Stn»

geftettter ber girma „Ktap & ©omp.", tourbe in bte

SBoßttmtg bed ®eferteur§ beorbert, mit fieß 31t erfun»
bigen, ob ißm etma ein Unfall gugeftofsen fei. Slber
Stjomad feßrte nießt flüger gurüd, aid er gegangen mar.

Kîr. Sauer, berichtete er, fei nießt 3U £>aufe ge=

toefett. Setne haudßälterht ßatte itaeß einem ©reug»
oerßör geftanbett, e§ fei in leßter 3eit öfters borge»
tommen, baß er bad ôaitd um 10 Ußr bed SJcorgend
berlaffen ßabe unb üor Kacßt nießt mieber ßeimgefeßrt
fei; aber moßer unb and meteßer Ilrfacße btefe Sa»
gabmtbentaune ftamme, tönne meber bie |iaudßalterin
— noeß er, ®ßomad — erftären.

®tefe Kacßricßten berurfacßteit einen gemaltigen
Slufrußr, aid fie SOtrd. SJiaß in einer ®ßeegefefffeßaft
311111 Seften gab. 2Iffc Serfammetten braeßen in einen

ludruf ber Sertomtbermtg and.

SJcrd. ipot erklärte, bad fei „ßöeßft feltfam"; SJtrd.

DJIaß faitb cd „mtbegrctflicß" ; 9Jird. ©urrß ßielt ed

für „mtfreuubließ", mtb SJIiß Sooit ettbließ ßoffte,
„ed werbe nießtd ©cßlimntcd barattd entfteßen".

Unb battit beobaeßteten fämmtlicße ®anten ein nto»
mentaned ©tidfeßmeigeu, beim ein mtb berfelbe ©e»
baute mar in allen ©entütßern aufgetankt — ein
fcßrectlicßer ©ebante, meteßer ©cßutb mar, baß fieß
Sitte, lote auf Serabrcbmtg, au bie Sruft feßlugett
unb jebent SDiiffetßätcr int Stillen eioigc fltaeße fcßmitr.
Sßemt 9Jtr. .goßit Sauer nießt baßeint 31t fittbett mar,
mußte er, bad mar ja fomtenflar - - irgenbmo in
geffelit liegen. Slber nur ein meibtießed SBefen tonnte
btefe ®ßat oerübt ßaben, mtb fo ergab fieß beult bad
logifeße, aber bittere Kefultat: Tlx. goßtt fei itn»
3toeife(ßaft oerliebt.

Ii.
£>ci\v mein öetg, iua» foft ba§ geben,
Sßa§ bcbvängct biefy fo fcTjr?
2Bcicb ein feembeê, neues Ûebcn
SÄ; erfennc bid) itidjt mehr.

SIrnter goßit! Kicßt einmal mit ißm ßatte ber
flehte ©kalt SImor ©rbarmen. Kütten itt bad Bett»
trmn feines braOett, eßrltcßctt ftersettd mar ber giftige
Sfeil gebritngett, unb ed ßalf nießtd, baß er oerjncßte,
ißn berau§jitgießeit. ®ort faß er unb bort mußte er
bleiben, immerfort itt ©cßnterj mtb SSotttte, freub»
botte mtb leibOoffe Sage ßhtbureß, bid ed bem grauen
Sitter mtb ber Klutter 3ot beliebte, bie SSunbe 31t

fktießen, ben fßfeil ßeraudjujießen.
ga, er ßatte fik oerliebt. ©S mar ganj uttoer»

ßofft gefommen, unb 3loar am Straube, aid er eine®

Saged mit ben ©tnbern tpot'S Kinfkellt itnb ©iefel»
fteine auflad. ®er Rimmel mar bemölft mtb bie See
ging ßoeß- ®er SBiitb tobte, gleich einem unge3ogeneu
Sungen, über Sanb unb SSaffer baßin, befßrißte bie
Heute mit glitgloaffer mtb fcßleitberte in feiner wilben
Sludgelaffenßeit riefige Klaffen ©eegrad itt bie ööße,
um fie bett Sorübergeßettben ind @efid)t 31t jagen.
®ie (leinen footd waren feelenoergitügt mtb bttrrfj»
näßt. Soßn Sauer ßatte eben jitgefcßaut, wie fein
.f)ttt mit einem SBiitbftoß bte glucßt ttaßnt unb Wie
er nun im Srhtmpß ben britifken ©anal ßinabfegelte.
©d ging atted Oortrefflid) — ba br»r»r»um! br=r»r=itm!
ttub ßlößlid) ftürjte eine riefige ©kaumwette, faft fo
groß wie goßttd öanbßäitdken, mit mütßenber @e=

berbe an ben ©tranb. Ktit lautem Slngftgefkrei
rannten bie (leinen fjotd baOon, eine gange geftitng
aufgetßürmter Kütfkeln beut mütßenben ©lemente
überlaffenb. gort flog aud) eine gange ©efettfdjaft
uon ©tnbermäbken, ©'inherit mtb erfkreeften jungen
®anten, gleich §erbftblättern üor einem ßeranbrau»
fettben ©übmeftminb. Slngftgefkrei mtb ©eläkter Oer»

mifdjte fidj mit bent Särm bed SBafferd. ®a br=r=r»um!
br=r»r=um! unb eine jmeite S5oge mäljte fid) ßeratt.
®tedittal fkiclten fik bie leßteu Kakjügler jnr gludjt
an, aber fie ging nikt rafd) genug üor fieß- 3wet
junge, ßübfke Kiabkett, bie fik 31t naße and llfer
gewagt ßatten, mürben noch öüh ber tücfifchen glutß
ereilt mtb bid att bie Saille burknäßt. @d hergingen
feine jeßn ©efunben unb Qoßtt, ber auf ber Sauer
geftanben, trug fie Setbe auf feinen SIrntett baüon.
©roßer ©kreden unb Seftür3ung ; große Semegung
in ben tßränenüotten btauen Singen unb große ffföß»
like Släffe auf bett rofigen SSangen, bad War bad
SSerf bed (leinen Uitfattd ; aber int ©rmtb mar nteßr
©kreefett aid ©kaben babei. Seüor bie britte SiUeffe

ßeranftürmte, ftanben Seibe im SrocEenett.
©d üerfteßt fieß, baß goßn eifrig ßroteftirte, aid

feilte ©küßlinge fieß anfktdten, in ißren naffen ©llei=
bertt ßeirnjuWanbern. ©ein §äudken lag feine ßttn»
bert Starb« entfernt ; fie mußten mit ißm ßeimfontnten
mtb fid) trodnen, Wäßreitb er ^emattben in ißre SBoß»

nung nak anberen ©leibern feßLeite. ®a galt fein
SBiberftanb. ©djon mar ein fitberned glaeott and
goßnd Srufttafke gunt Sorfd)citt gefommen, beffen
gnßalt auf bie blaffen SBangen mieber eine Warme
Kötße jauberte. ®te 3Wei jungen ®amen begannen
ißrent Ketter in ftotternben Slttdbrücfen 31t battfen;
halb barauf aber brachte fie bte Setraktung ißred
jämmertiken Sludfeßend gnni Saken, unb aid fie bad

.ftaudken erreicht ßatten, mar ber Unfall ein bloßer
©paß geworben mtb fie waren bumme ©ättdken, baß
fie fid) überßaußt in Slffarm ßatten bringen (offen.

®ad mar ber tßatfäküke Slnfaitg üon goßnd
Unglüd. ®ie 3Wet jungen ®amen waren ©oufinen
unb Setbe ungefäßr in gleikem Sifter — ad)t3eßn
gaßre alt. ®ie ©ine mar Küß Sttcte Kütter, bie
Slnbere Küß SInnie Sraun. @d war Küß Sucte, bte
bad SBort füßrte unb goßtt btefe Küttßeilungen makte.
Kîr. Kütter mar ein retker ©'aufmann aud ber Ke=

fibenj, ber bie gan3e SBodje ßittburk in Sonbon lebte
mtb nur jeben ©amftag naeß ©tingle tarn, um bid

Kîontag ba3ub(cibcit. Küß Sucte ßatte feine Kühler
nteßr mtb SInnie Sratttt, ißre gremtbht, war für lau»
gere 3«t auf Scfnd) bei ißr. Küß Sucte ßoffte, Ktr.
Satter — beffen ©arte fie itt ißren Kütff fteefte -
mürbe fie näcßftend befuchett ; fßaßa mürbe erfreut
feilt, ißn 31t feßen, „ttub SInnie unb icß" — bied Würbe
unter ©rrütßen gejagt „mürben iyßncit fo gerne
nodjmald bauten". ®ie Slbreffe lautete: Seattdjamp»
Silin am SBeg nak ber ©lißpe.

Slid Küß Sucie mtb Küß SInnie goßnd Himuter
üerlaffen ßatten, mo fie bte Warmen ©leiber, bie ißr
®icuftmäbcßen gebrad)t, augegogen; aid fie fik läd)e(nb
üerabfd)iebet ttub auf beut ßöeßft profaifeßen SBeg eines
üierräberigen gußrloerfd entfernt ßatten, ba mar ed

unfernt gelben 31t Küitße, aid mären 3Wei ©onncit»
ftraßlen aud feiner SBoßttung gemiken. ®ad §ättd=
ken tarn ißm trüb mtb mtfreunblidj üor ttub goßtt
füßlte fid) elenb, mad ißnt nie 311001- begegnet mar.
©r ßob einen wiitgig Keinen, naffeit .sganbfcßuß auf,
bett er aid Küß Sitcied ©igentßmu erkannte mtb tüßte
ißtt. ®ann rannte er gum ©alettber, ttnt nadjgufeßett,
meld) eitt SSodjeittag bort uergekßuet ftanb ; ein Um»
ftaub, ber ißnt attgenhlidücß entfallen mar. grettag
ftanb bort in großen Settern gefdjriebcn. greitag
©cßötter, glüdfcltger Sag! Kîr. Kütter mußte ja
morgen 31t .häufe fein, unb fo burfte er betttt aud)
fdjott morgen feinen Sefud) in Scattd)amß Siffa in
aller gorut ber ©d)icflid)feit abftatten. Slit jettent
üerßängntßüottett SIbenb feßlte unfer helb bei einer
©efefffeßaft, in ber feine SInroefenßeit gnr Sluffüßrmtg
üoit Sßaraben unumgänglik ttotßweubtg gewefen märe ;

bagegett maeßte er eine einfante ©tranbßromenabe, bie
er bid unt elf Ußr audbeßitte, inbem er immer wieber
genau 31t berfelbeit ©teile gurüelfeßrte, Wo er Sucie
gerettet ßatte. Kîit einem Sßort, er betrug fid) ßökft
„unüernünftig", unb am näd)ften Kîorgett naßm er
attd lauter ©emutßderregung fogar teilt grüßftne! 31t fid).

Kîr. Kütter empfing ißn feßr freunbltcß unb tub
ißn auf bett ©omttag sunt ©ffen ein. goßtt fürktete
beinaße, ben Serftanb gu ücrliereit, aid er fid) bet
Sifd)c neben Küß Sucte placirt fanb mtb fie mit SBeitt
behielten burfte. gnt ©alott bereitete fie mit funöiger
hanb bett Sßee, unb er bad)te, er ßätte ttodj nie etmad
fo ©öftlidjed genoffen, aid bied bnftenbe ©etränt, bad
ißre garten hänbeßen bereitet, ga, er ließ fieß brei
Saffen baüon geben. Kîr. Kütter, ber einen ange»
neßmett ©aft in tßm entbedte, lub ißn gum SBieber»
tommen eilt, load er mit her lebßafteffcn Slbficßt, fein
SSort 31t ßatten, oerfprad). Stuf bem heinttuege ntadjte
er, gnr ftummen Sermuitbermtg etned" ©tabtpoligifteu,
bie auffaffcnbften Suftfßrünge.

(gortfeßung folgt.)

iBeue« hont sBinhEEutai-fît
^rattcnbilöcr itn Spiegel Oer ®tcf)tuttg sott ©mma

Sabbcl). Sitevârifkeê gnftitut Dr. Èl. §utt(er, fêonrab
gifdjer, SJtündjert 1891.
SJtit biefen graitenbilbent im Spiegel ber ®id)tmtg

triff ©tttmn Sabbet) bie grauen unb Söcßter in bie ißerlert
unferer ®icßttoer!e einführen ; fie miff tßnen grettbe baran
ermeefen unb ju meiterem, eigenem Stubinm ermuntern.
Ungroeifelßaft mirb bie beliebte Slutorin ißren fcßöncit
3mec£ aueß überall erreießen, mo benfenbe unb finnige
grauenßergen bad ßübfcße Kucß gnr §anb neßmen. git
prächtiger Sludftattung unb mit feinen gffuftrationen ge=
giert, bürfte bad fcßötte S3ucß fo recht geeignet fein, aid
feineë gejtgefcßen! gu bienen.

** *
©cfatumcltc ©ebießte bon ©ntmn S)tattßi)S. SJlit bem

portrait ber SSerfafferin in Sicßtbritc!. Sern, 9?ßb»

egger & Saumgart, 1892.
Unferen Bielen, freunblicßen Seferinnen int ©antou

Kern, borab ben Seßrerinnett, mirb bte SRacßricßt gretibc
bereiten, baß ißnen bte ©elegenßeit geboten ift, bic ßoe»
tijtßen ©aben ißrer leiber gu früß betfiorbenen Sîoffegiu
in einer (Sammlung fieß gu eigen gu maeßen. Sie ber
Sammlung üoranfteßenbe Siogrnßßie geießnet und bad
bemunberndmertße Stlb eined fetbftlofen, eblett grauen»
lebend, beffen ibeale SBeltanfcßanung unb innerer griebe
gemiß jebe Seferin tßeilßaftig merben möchte. Sad Sud)
foftet broeßirt 3 gr.

^ ^ *
^od) üottt S ad) ftc itt, ©efd)tcf)tcit uttb Sdjilbcreictt

attd ©teiernmrf üon sj3. ©. fftofegger. SBien, Ißeft,
Seipgig, 2t. hartïeben'd Verlag, 1891.
©in neued SSucß bon ltnferm Slofegger! SReßr SBorte

braueßt ed ba nießt, unt äffe diejenigen aufmerken gu
maeßen, bie je bon biefem Ülutoreu feßon etmad gelefen
haben, ©d ift maßrßaft munberbar, mie Kofeggcr and
bemfelben Klaterial, aud feinen fteßrifeßen Sanbleuten, im»
mer unb immer mieber neue unb iutereffante ©eftalten
gu feßaffen üerfteßt. ©in Seobacßter unb geidjner boit
©otted ©naben, ift er in Jurger geit gurn ertlärten Sieb»
linge gemorben, überall mo bie beutfeße gnnge Hingt.
Üiofeggerd Saeßen Bebürfen (eined ©eleitdbriefed nteßr,
mer gu lefen berfteßt, jubelt ißnen gu.

Drud? anb Derlag ber ÎÏÏ. Kälin'fkett Sndjbrnrferei tt: St. (Saffen.

l.T8 Schweizer Frsuen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Gesellschaftsspiel, wobei es höchst abgeschmackt ivar,
sich durch em Paar Rippenstöße die muntere Laune
verderben zu lassen. Mißgeschick und Enttäuschung,
die andere Menschen, deren Natur nicht sc> glücklich
angelegt war wie die seinige, in die verdrießlichste
Stimmung, wenn nicht gar außer Fassung gebracht
hätten, ließen seine Seele ruhig und ungetrübt, Er
wußte in Wahrheit nicht, was ein wirklicher Aerger
oder Verdruß sei, und das stärkste Beiwort, das er
ans die zahlreichen Ilnannchnilichkeiten des menschlichen
Lebens anwandte, war, daß ihm dieses oder jenes
„etwas ungeschickt" gekommen sei. Dieser Stoßseufzer
entfuhr ihm ohne Unterschied, wenn er eine Mecr-
schanmpfeise zerbrach, wenn er mitten im Toaste stecken

blieb, oder wenn er da? Mißgeschick hatte, fünfzig
Pfund zu verlieren.

Mit einer solchen Naturanlage fehlte es John
Baner selbstverständlich au Freunden nicht. Er war
der Universalliebling Aller, die ihn kannten, und in
dem kleinen, gemüthlichen Seehafen, in dem er wohnte,
war niemand, der sich einer solchen Popularität
erfreute, Er war immer damit beschäftigt, diesen! oder
jenem Menschen einen Liebesdienst zu erweisen. Seine
Lebensmission, der er sich mit unermüdlichem Eifer
hingab, war, den Menschen gefällig zu sein. Wenn
es sich darum handelte, Jemandem, möchte es nun
Mann, Frau oder Kind sein, irgend einen Dienst zu
erweisen, irgend einen Auftrag auszurichten, irgend
einen wichtigen Gang zu thun, so war er der Mann
zu diesem Geschäft, Er gehörte zu jedem Klub des

Städtchens, Die Bettler kannten ihn beim Namen
und zogen ihre Hüte, wenn sie ihm ans der Straße
begegneten. Herrenlose Hunde folgten ihm des Abends
in seine Wohnung, in der Gewißheit, Obdach und
Futter zu finden. Er war mit einem Worts ein durch
und durch guter Bursche und hatte ein so vergnügtes,
herzgewinnendes Gesicht, wie man es nur je antreffen
konnte.

Er war selbstverständlich jung, und dieser
Umstand, in Verbindung mit seiner kräftigen Gestalt und
seinen hübschen Gesichtszügen, machte ihn zum
widerstandslosen Sklaven der Frauenwelt.

Vormittags sah man ihn erhitzt und athemlos mit
sechs bis acht Paketen unter dem Arm die Seepromenade

entlang fliegen; es waren verschiedene Sorten
Kammwolle, die er für Mrs. Curry — die Pfarrfrau

— ausgewählt hatte. Zwei Stunden später
konnte man ihn, mit einer schweren Ladung
Sensations-Novellen bepackt, auf dem Wege nach Mrs.
May's Villa antreffen. Am Nachmittag hatte er
Miß Boon einen Besuch abzustatten, die ihn ihres
Papageis wegen zu konsultiren wünschte. Am Abend
erwartete ihn Mrs. Colonel Litton zum Thee. John
Bauer war überall und immer da, wo man seiner
bedürfte. Sämmtliche Damen der Stadt hatten ein
gemeinsames Interesse für ihn, ja, es bestand ein
förmlicher Wetteifer unter ihnen; jede wollte sich auf
seine unermüdliche Dienstfertigkeit die größten
Ansprüche erwerben.

Unter diesen Umständen verursachte es der
weiblichen Bevölkerung unseres Städtchens nicht wenig
Aufregung, als fie bemerken mußte, daß sich Mr,
John Baner seit ungefähr sechs Wochen viel seltener
sehen ließ, als dies früher der Fall war. Sein
Erscheinen auf der Promenade wurde immer spärlicher
und hatte nachgerade unverantwortliche Zwischenpausen,

Zwei projektirte Pikniks mußten wegen seiner
Unfähigkeit, daran Theil zu nehmen, aufgegeben werden.
Drei größere Diners wurden thatsächlich abgehalten,
ohne daß er unter den Gästen anwesend war. Unter
der Damenwelt erhob sich ein unwilliges Murmeln.
Diese Abtrünnigkeit war ja etwas ganz Neues, nie
Dagewesenes, Sie konnte und durfte aus keinen Fall
ignorirt werden. Es mußte etwas geschehen, um das
Wie und Warum dieses sonderbaren, höchst tadelns-
werthen Benehmens ausfindig zu machen. Ein
Abgesandter, in der Person eines gewissen Thomas,
Angestellter der Firma „May A Comp.", wurde in die
Wohnung des Deserteurs beordert, um sich zu erkundigen,

ob ihm etwa ein Unfall zugestoßen sei. Aber
Thomas kehrte nicht klüger zurück, als er gegangen war.

Mr. Bauer, berichtete er, sei nicht zu Hause
gewesen. Seine Haushälterin hätte nach einem Kreuzverhör

gestanden, es sei in letzter Zeit öfters
vorgekommen, daß er das Haus um 1t> Uhr des Morgens
verlassen habe und vor Nacht nicht wieder heimgekehrt
sei; aber woher und aus welcher Ursache diese
Vagabundenlaune stamme, könne weder die Haushälterin
— noch er, Thomas — erklären.

Diese Nachrichten verursachten einen gewaltigen
Aufruhr, als sie Mrs. May in einer Theegesellschaft
zum Besten gab. Alle Versammelten brachen in einen
Ausruf der Verwunderung aus.

Mrs. Hot erklärte, das sei „höchst seltsam"; Mrs.
May fand es „unbegreiflich"; Mrs. Cnrrp hielt es

für „unfreundlich", und Miß Boon endlich hoffte,
„es werde nichts Schlimmes daraus entstehen".

Und dann beobachteten sämmtliche Damen ein
momentanes Stillschweigen, denn ein und derselbe
Gedanke war in allen Gemüthern aufgetaucht — ein
schrecklicher Gedanke, welcher Schuld war, daß sich

Alle, wie auf Verabredung, an die Brust schlugen
und jedem Missethäter im Stillen ewige Rache schwur.
Wenn Mr. John Baner nicht daheim zu finden war,
mußte er, das war ja sonnenklar - irgendwo in
Fesseln liegen. Aber nur ein weibliches Wesen konnte
diese That verübt haben, und so ergab sich denn das
logische, aber bittere Resultat! Air. John sei nn-
zweifelhaft verliebt.

II.
Herz, mein Herz, was soll das geben.
Was bedränget dich so sehr?
Welch ein fremdes, neues Leben!
Ich erkenne dich nicht mehr.

Armer John! Nicht einmal mit ihm hatte der
kleine Schalk Amor Erbarmen. Mitten in das
Zentrum seines braven, ehrlichen Herzens war der giftige
Pfeil gedrungen, und es half nichts, daß er versuchte,
ihn herauszuziehen. Dort saß er und dort mußte er
bleiben, immerfort in Schmerz und Wonne, freudvolle

und leidvolle Tage hindurch, bis es dem grauen
Alter und der Mutter Zeit beliebte, die Wunde zu
schließen, den Pfeil herauszuziehen.

Ja, er hatte sich verliebt. Es war ganz unverhofft

gekommen, und zwar am Strande, als er eines
Tages mit den Kindern Hot's Muscheln und Kieselsteine

auslas. Der Himmel war bewölkt und die See
ging hoch. Der Wind tobte, gleich einem ungezogenen
Jungen, über Land und Wasser dahin, bespritzte die
Leute mit Flngwasser und schleuderte in seiner wilden
Ausgelassenheit riesige Massen Seegras in die Höhe,
um sie den Vorübergehenden ins Gesicht zu jagen.
Die kleinen Hots waren seelenvergnügt und durchnäßt.

John Bauer hatte eben zugeschaut, wie sein
Hut mit einem Windstoß die Flucht nahm und wie
er nun im Triumph den britischen Kanal hinabsegclte.
Es ging alles vortrefflich -da br-r-r-um! br-r-r-nm!
und Plötzlich stürzte eine riesige Schaumwelle, fast so

groß wie Johns Landhäuschen, mit wüthender
Geberde an den Strand. Mit lautem Angstgeschrei
rannten die kleinen Hots davon, eine ganze Festung
anfgcthürmter Muscheln dem wüthenden Elemente
überlassend. Fort flog auch eine ganze Gesellschaft
von Kindermädchen, Kindern und erschreckten jungen
Damen, gleich Herbstblättern vor einem heranbrausenden

Südwestwind. Angstgeschrei und Gelächter
vermischte sich mit dem Lärm des Wassers. Da br-r-r-um!
br-r-r-um! und eine zweite Woge wälzte sich heran.
Diesmal schickten sich die letzten Nachzügler zur Flucht
an, aber sie ging nicht rasch genug vor sich. Zwei
junge, hübsche Mädchen, die sich zu nahe ans Ufer
gewagt hatten, wurden noch von der tückischen Fluth
ereilt und bis an die Taille durchnäßt. Es vergingen
keine zehn Sekunden und John, der auf der Lauer
gestanden, trug sie Beide auf seinen Armen davon.
Großer Schrecken und Bestürzung; große Bewegung
in den thränenvollen blauen Augen und große plötzliche

Blässe auf den rosigen Wangen, das war das
Werk des kleinen Unfalls; aber im Grund war mehr
Schrecken als Schaden dabei. Bevor die dritte Welle
heranstürmte, standen Beide im Trockenen.

Es versteht sich, daß John eifrig protestirte, als
seine Schützlinge sich anschickten, in ihren nassen Kleidern

heimzuwandern. Sein Häuschen lag keine hundert

Pards entfernt; sie mußten mit ihm heimkommen
und sich trocknen, während er Jemanden in ihre Wohnung

nach anderen Kleidern schickte. Da galt kein

Widerstand. Schon war ein silbernes Flacon aus
Johns Brnsttasche zum Vorschein gekommen, dessen

Inhalt auf die blassen Wangen wieder eine warme
Nöthe zauberte. Die zwei jungen Damen begannen
ihrem Retter in stotternden Ausdrücken zu danken;
bald darauf aber brachte sie die Betrachtung ihres
jämmerlichen Aussehens zum Lachen, und als sie das
Häuschen erreicht hatten, war der Unfall ein bloßer
Spaß geworden miß sie waren dumme Gänschen, daß
sie sich überhaupt in Allarm hatten bringen lassen.

Das war der thatsächliche Anfang von Johns
Unglück. Die zwei jungen Damen waren Cousinen
und Beide ungefähr in gleichem Alter — achtzehn
Jahre alt. Die Eine war Miß Lucie Miller, die
Andere Miß Annie Braun. Es war Miß Lucie, die
das Wort führte und John diese Mittheilungen machte.
Mr. Miller war ein reicher Kaufmann aus der
Residenz, der die ganze Woche hindurch in London lebte
und nur jeden Samstag nach Stingle kam, um bis

Montag dazubleiben. Miß Lucie hatte keine Mutter
mehr und Annie Braun, ihre Freundin, war für längere

Zeit ans Besuch bei ihr. Miß Lucie hoffte, Mr.
Bauer — dessen Karte sie in ihren Muff steckte
würde sie nächstens besuchen; Papa würde erfreut
sein, ihn zu scheu, „und Annie und ich" — dies wurde
unter Errötheu gesagt „würden Ihnen so gerne
nochmals danken". Die Adresse lautete! Beauchamp-
Villa am Weg nach der Klippe.

Als Miß Lucie und Miß Annie Johns Zimmer
verlassen hatten, wo sie die warmen Kleider, die ihr
Dienstmädchen gebracht, angezogen; als sie sich lächelnd
verabschiedet und auf dem höchst Prosaischen Weg eines
vierräderigen Fuhrwerks entfernt hatten, da war es

unserm Helden zu Muthe, als wären zwei Sonnenstrahlen

aus seiner Wohnung gewichen. Das Hänschen

kam ihm trüb und unfreundlich vor und John
fühlte sich elend, was ihm nie zuvor begegnet war.
Er hob einen winzig kleinen, nassen Handschuh auf,
den er als Miß Lncies Eigenthum erkannte und küßte
ihn. Dann rannte er zum Kalender, um nachzusehen,
welch ein Wochentag dort verzeichnet stand! ein
Umstand, der ihm augenblicklich entfallen war. Freitag
stand dort in großen Lettern geschrieben. Freitag!
Schöner, glückseliger Tag! Mr. Miller mußte ja
morgen zu Hause sein, und so durste er denn auch
schon morgen seinen Besuch in Bcauchamp-Villa in
aller Form der Schicklichkeit abstatten. Au jenem
verhängnißvollen Abend fehlte unser Held bei einer
Gesellschaft, in der seine Anwesenheit zur Aufführung
von Charaden unumgänglich nothwendig gewesen wäre;
dagegen machte er eine einsame Strandpromenade, die
er bis um elf Uhr ausdehnte, indem er immer wieder
genau zu derselben Stelle zurückkehrte, wo er Lucie
gerettet hatte. Mit einem Wort, er betrug sich höchst

„unvernünftig", und am nächsten Morgen nahm er
aus lauter Gemüthserregung sogar kein Frühstück zu sich.

Mr. Miller empfing ihn sehr freundlich und lud
ihn auf den Sonntag zum Essen ein. John fürchtete
beinahe, den Verstand zu verlieren, als er sich bei
Tische neben Miß Lucie placirt fand und sie mit Wein
bedienen durfte. Im Salon bereitete sie mit kundiger
Hand den Thee, und er dachte, er hätte noch nie etwas
so Köstliches genossen, als dies duftende Getränk, das
ihre zarten Händchen bereitet. Ja, er ließ sich drei
Tassen davon geben. Mr. Miller, der einen
angenehmen Gast in ihm entdeckte, lud ihn zum Wiederkommen

ein, was er mit der lebhaftesten Absicht, sein
Wort zu halten, versprach. Ans dem Heimwege machte
er, zur stummen Verwunderung eines Stadtpolizistcu,
die ausfallendsten Luftsprüngc.

(Fortsetzung folgt.)

Neues vom Büchermarkt.
Fraoenbilder im Spiegel der Dichtung von Emma

Laddey. Literarischcs Institut IN. M. Huttler, Konrad
Fischer, München 1891.
Mit diesen Frauenbildern im Spiegel der Dichtung

will Emma Laddey die Frauen und Töchter in die Perlen
unserer Dichtwerke einführen; sie will ihnen Freude daran
erwecken und zu weiterem, eigenem Studium ermuntern.
Unzweifelhaft wird die beliebte Autorin ihren schönen
Zweck auch überall erreichen, wo denkende und sinnige
Frauenherzen das hübsche Buch zur Hand nehmen. In
prächtiger Ausstattung und mit feinen Illustrationen
geziert, dürfte das schöne Buch so recht geeignet sein, als
feines Festgeschenk zu dienen.

-s-

Gesammelte Gedichte von Emma Matthys. Mit dem
Portrait der Verfasserin in Lichtdruck. Bern, Nyd-
egger à Baumgart, 1892.
Unseren vielen, freundlichen Leserinnen im Kanton

Bern, vorab den Lehrerinnen, wird die Nachricht Freude
bereiten, daß ihnen die Gelegenheit geboten ist, die
poetischen Gaben ihrer leider zu früh verstorbenen Kollegin
in einer Sammlung sich zu eigen zu machen. Die der
Sammlung voranstehende Biographie zeichnet uns das
bewundernswerthe Bild eines selbstlosen, edlen Frauenlebens,

dessen ideale Weltanschauung und innerer Friede
gewiß jede Leserin theilhaftig werden möchte. Das Buch
kostet brochirt 3 Fr.

Hoch Vom Dachstein. Geschichten und Schildcreie»
ans Steiermark von P. K. Rosegger. Wien, Pest,
Leipzig, A. Hartleben's Verlag, 1891.
Ein neues Buch von unserm Rosegger! Mehr Worte

braucht es da nicht, um alle Diejenigen aufmerken zu
machen, die je von diesem Autoren schon etwas gelesen
haben. Es ist wahrhaft wunderbar, wie Rosegger aus
demselben Material, aus seinen steyrischen Landleuten,
immer und immer wieder neue und interessante Gestalten
zu schaffen versteht. Ein Beobachter und Zeichner von
Gottes Gnaden, ist er in kurzer Zeit zum erklärten Lieblinge

geworden, überall wo die deutsche Zunge klingt.
Roseggers Sachen bedürfen keines Geleitsbriefes mehr,
wer zu lesen versteht, jubelt ihnen zu.

vruck und Verlag der N. Rä lin'scheu Buchdruckers! in St. Gallen.
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Jlffc JlßottttenXiu in g3ertt. Qf)re 2lnfrage ift un»
ffar. @o wie mir bie ©actje herfielen, wirb ein jgtiferat
in uttferem SÖXatte Qpnert am elften bienen.

grl. §. it. in it. SBir pabeit jypre Anfrage bem
@rDred)faaX einüerleibt. ©pcrmanw? SUÏetljobe ricptig er»
fernt, ift ein Kapital für bie ©cpneibertrt unb für bie
Hau?mutfer, Welpe ben Vebarf an StXeibern felbft perffeflt.
SßSentt genau SÜXafi genommen wirb, fo ift jebc? Slnpto»
biren gang unttötpig unb bie ®aillert fifjen, jeher g-orm
angepafjt, in tabeXXofer SBeife.

Hrn. ©mbrtp. i».-23. in £3. gür .gpre fceunbXicfje
SKittpeilung beften ®anf! ®iefer Veremigung gilt fcpon
liingft unfere XebXjafte ©pmpatpie unb mir finb jeberjeit
banfbar, wenn utt? ©elegeitljeit geboten wirb, ba? ©ute
öffenttid) gur SInerfennung gu bringen, in ber fixeren Er»
Wartung, baß ba? anberêtuo glücflicp Erreicpte unb ®unp»
geführte Xjier unb bort gur 9tacpeiferung anfporne. Kam
in 9?r. 42 Bereit? gur SBepanbluttg.

grau ißrof. 3fi. 38- in % gpre freunblicpe ©en»
bung_ beftert? öerbanfenb, werben Wir gerne auf ba? ©e»
Wünfcpte eintreten.

3>uttgc iäattsfratt in 5®. ®ie näcpfte Stummer wirb
Spnen über bie automatifcpe äSafepmafcpirte bon Ingenieur
Saüalter»S8utte S(u?füprlicpere? bringen.

3U'. 23 ftßer'm <S>geatt. Ein redjt pergticpe? ©rüjj
@ott! gpnert, bie Sie fo unerwartet unb freunbtid) her»
übergrüfjert. SBie füllten Wir gpter un? nicht lebhaft unb
mit aufrichtiger g-reube erinnern; gprer unb unferer ge»
pflogenen Korrefponbeng. ©ie finb feit elf gapren unfere
treue SIbonnentin unb gewinnen bie „©cpmciger grauen»
geitung" je langer, je lieber, fie ift gpnen gur unent»
behrtichen Seftüre geworben. Sffiir banfen gpnen für biefe?
liebe SBort, ba? un? ehrt unb anfpornt, unfertn Streben
treu git bleiben, gür gïjre 1° lieben?mürbig in 2lu?ficpt
gefteXXten SOtittpeilungen werben mir $pttert fepr banfbar
fein ; ©ie erfreuen bamit niept nur un?, fonbern auch Stnbere.
jîepmen ©ie unfern ©ruh nltg Öec ipeimat für fidb) unb
bie gprigen. Saffen ©ie balb bon fid) hören!

Hrn. §|tbot <&. in A- SSotlen ©ie fid), bitte, noch
einige geit gebutben.

il. 3*. II. Db wir eine Siebfdjaft gmifcpen jungen
Seuten bon 18 gapren auch Unnatur anfeßen? fragen
©ie un?, ©ie fetbft hatten bie fog. ,,erfte Siebe", au?
ber in ber Sîeget niept? für? Seben wirb, für eine ent»
güdenbe unb lieblicpe SEänbetei, wenn fid) nämtid) beibe
SEtjeile innert ben ©rengen be? Stnftaube? hatten, wie e?

ja bon gebitbeten ÜKenfcpen erwartet wirb.
SBir hatten bafür, e? fei beffer, wenn bie erfte Siebe

fid) möglicpft fpät metbe, fo bah öie ÜKögtidjfeit gegeben
ift, e§ fönnte für ba? Seben etwa? barau? werben. E?
Witt un? fcpeinen, at? ob im gahrhunbert be? ®ampfe?
ber geitpunft attgu früh erfdjeine, Wo e? Xjeihst : Vom
Sßläbcpen reiht fid) ftotg ber Knabe, unb bah pintoieber
biefer ©tolg attgurafch fiel) bermanbte in jene?: Errötpenb
folgt er ißren ©puren. Sticht ®änbetei fott bie Siebe
fein — aud) bie erfte niä)t — fonbern Kultu?, wenn fie
ben güngting gu einem guten Seben?wanbet anfpornen,
fein ®ati?man im tocfenben SBettgetümmel werben fott.
Gr? mag ja mopl fein, bah bem güngting bie erfte Siebe
at? entgüdenbe SEänbelet erfdjeint, weit er fid) gar balb
ïtar ift, bah barau? nidjt? Werben îann. 2Öa? ber güng»
ting inbeh at? füher, lieblicher ©cherg auffaht, ba? ift für
bie eben anber? geartete gungfrau inniger, heiliger Ernft.
SBo ein äcßte? SBeib im ÜÖtäbcpen fdjlummert, ba? wirb
fiep gu feiner Siebe?tänbelei perbeilajfen, Bio? weil fie ent»
gücfenb unb lieblich ift. SSetcper gereifte SJtenfd) foïïte

nicht Wiffen, bah bie Siebestänbelei ber Seibenfehaft bie
Spüre öffnet, bah ein ©pielen ift mit bem geuer,
eine fühe Sodung be? ®ämone? ©innlicpïeit. ©ewiffen»
hafte Eltern Werben ihre ©ohne über biefe ©elbftberfu»
cßungen aufflären, fie werben bie Unerfahrenen belehren,
bah e? niebrig ift, fid) in ein 9iebe?Derßältnifj eingulaffen
unb einem SJhïbdjen non Siebe gu reben, wenn auch nur
bilbtich, fo lange er für feine Stehe nicht einffeljen barf,
bie auf .ihn gefegten unb burdj ihn erregten 2Bünfd)e unb
Hoffnungen nicht gu »ermirftichen öermag. ®er menfehen»
unb feelenfunbige Sîofegger gibt feinem jungen ©opne über
biefe? ffapitel fotgenbe golbene SBorte gur SBepergigung :
„geh warne ®id) Bor Oer traulich em Umgang mit
grauen, ©inb fotçhe jünger al? ®u unb bift ®u ber
einteitenbe Sö^eil, fo ift ®eine Verantwortung nod) um
fo gtöher. E? ift furchtbar, mein ©otjn, eigene? Seben?»
gliicf gu gerftören, aber e? ift noch furchtbarer, frembe?
gu Berniçhten. SBitlft ®u ma? 3îecl)te? Werben, ein tüd)5
tiger, glüdlicher ÜRenfch, fo hüte ®id); ®u berfäumft e?

nicht, ©eige mit Seinem jungen Seben, ®u wirft e?

nicht bereuen, ©ieb ber fogenannten Siebe lein @e£)ör,
fo lange ®u ®id) erWetjren lannft. ©ie ftopft jahrelang
an bie ®hür, ohne bah e? itjr ernft märe, gn unferen
gonen ift beim adjtgefin» ober gmaitgigjährtgeu güngting
ba? Semen noch Slaturnothwenbigfeit. Eine fltnfe
Slegjamtett be? ©eifte? unb be? .ftürper? wirb in biefen
gahreu einer attmälig erwadjenben Sîeigung teidjt Herr
unb ber Drgani?mu? unb bie geiftigen gätjigfeiten Der»
mögen fid) ungeftört an?gubitben gu einem gangen Sßanne.
Seibe?übungeu, at? Stirnen, Sîingen, geepten u. f. m.,
richten fiep niept fo fepr gegen einen äuheren, al? bielmehr
unb mit gröberem Ecfotge gegen einen inneren getnb, ben

gu befiegen bie fepönfte öpelöentpat eine? jungen Sfîanite?
ift." ©ie fepen, ba? ift bie Slnfidjt Eine? Don gprem @e=

fepteepte, ben mopl SJtemanb at? einen Sßhiltfter ober fin»
fteren Eiferer fepetten wirb. Unfere SJteinung ift bie
einer günfgigjaprigen — bie aber auep einmal 18 gapre
alt war unb jene geit niept bergeffen pat.

grau f. it. in g3. gür gpre freunbtiepe Slntmort
heften ®an!!

Jltt jSerfdjtcbeue. 2Bir müffen noepmat? um @e»

bulb unb Stacpficpt bitten. Sluf näcpfte Stummer benn

(Sitte häufige SoBeêitefucpe. \

g ft SBrtgfjt'fcXje Stierctifranfpcit pcilbarV (Entnom»
men unb überfegt Don ber StoDember»ülu?gabe be?

„Family-Doctor", Sonbon.) ®ie allgemeine Stufmertfamfeit,
Wetcpe bie VeDötlerung jegt folepen ©egenftättben mibntet,
Derantahte bie Sonbon „Evening News and Post", in
tpren ©palten ber ?(ti?gabe Dom 10. Sluguft eine gu»
fammenftetlung Don ©utaepteu ärgtlicper ©pegialiften in
Englanb unb anberen Sänbern über bie wichtige grage:
„gft SSrigpffcpe Siierentranlpeit heilbar?" gu Deröffent»
liehen. — gn Slnbetracht ber allgemeinen Slnficpt, bah,
Wenn bei einem Patienten SBright'fcpe SXierenlranfpeit biag»
nofirt wirb, feine H°ïfuung auf ©enefttng mepr Oorpan»
ben ift, unb biefe SJteinung auep faft au?fcpliehtid) unter
SJtebiginern epiftirt, fo mu| e? Don gröhtem gntereffe ber
Sefer biefe? pöcpft intereffanten SXrtifet? gemefen fein, gu
Dernepmen, bah foldfjc SXapagitäten, wie ©ir SJtorrett
Slîacïengie, Dr. SJtactagan, Seibargt Don ißringeffin Epri»
fttan, Dr. ©amuet SCflitt?, Dr. Herbert ®ibbet? unb an»
bere peroorragenbe Slergte in Sonbon, bie SJteinung äuher»
ten, bah btefe Sranfpeit in gewiffen VPafen itnpeit»
Bar ift, tn anberen hingegen peitbar, ober ba| wenigften?
ba? Seben auf längere geit Dertangert werben fann.

®tefer Stnficpt finb auep Dr. ®ujarbin SBeautueg, Dr.
Voucparb, Dr. Sababie»SagraDe unb îfîrof. Sépine intjjari?,
S5rof. ©enator in 23erlin, tßrof. Sîotpnaget, ©eprötter unb
SBinternig in SSien.

S5rof. ©ermain See in SSari? wei?t barauf pin, bah

ba? Vorpanbenfein Don Eimeifj im Urin niept immer ein
fiepere? geiepen Don Vrigpt'? Stierenfranfpeit ift, ein gep»
(er, ber fo bielfacp Don Slergten gemaept wirb.

E? muh für ben Erfinber unb gabrifanten Don
Warner's Safe Cure pöcpft fchmeicpelpaft fein, gu fepen,
bah bie gröfsten ntebiginifepen Slutoritaten jegt in oben
au?gefprocpenem ©utaepten nur ba? beftätigen, ma? ber»
felbe fepon feit gapren Behauptete unb burcp Erfolge be»

wiefen pat.
E? unterliegt feinem gweifel, bah Öurcp bie S9e»

müpungen ber gitma SBarner ba? Volf erft rieptig auf
bie Vebeutung ber Stieren unb beren Erfranfungen auf»
merffam gemacht Würbe unb fiep baburcp grope Verbienfte
erworben pat, welcpe gebermann anerfemten muh-

mmam gxïX JlUöüerUctuf E®
«nï» tammflaitt

für üercen» uiuf £iiafieiilifcii[er à fyr. 2. 45 (îtê.
i»er Sflcter bi? gr. 8. 45, reine SBoffe, nabelfertig,
ca. 140 Etm. breit, birefter franfo Verfanbt gu
gangen Slngügen unb in eingefnen SJtetern.

Erfte? ©epmeigerifepe? Verfanbtgefcpaft
Scttittget & ©o., $üvi(t).

P. S. SJtnfter obiger, fowie auep in grauen»
fleiberftoffen untgepenb franfo.

JMTe, bie beu Jeßerlßran
niept bertragen, foden eine Sur mit Crolliez' eisenhaltigem

Nussschaiensyrnp maepen. ©eit 17 gapren ge»
fcpägt unb Don Dielen Slergten Derorbnet. gn gtafepen gu
gr. 3.— unb 5. 50; legtere für eine monatliche Äur ge»
niigenb. gn ben meiften Slpotpefen ber ©cpweig. Hai,Bt°
begot: |lpofßelte f^olltej, gUrtriort. [869

Vortheilhaft! Uitfer D'îaûattsSfnêberfauf
T;at Bcgointeit rntb bauert
ttur ét§ ©atfoitf(^Iu§.

^rndff-iluôioaÇC in Stoffen für |)amcnf;fci5er unb ^ffänfef.
Smufter uitbJBerfanbt ^orffla,]Q ^jj,I1C> jjaSe],

- franfo.

Malaga oro fino, rothgolden,
Moscatel, Marsala Fr. 1. 75 bis

Fr. 1. 8-5. Madeira, Sherry, Port-
wein Fr. 1. 65 bis 1. 75 pro ganze Flasche,/ franco je nach Grösse der Sendung. Feinere

Sorten in grösster Auswahl. PfaltZ Ällallll, ÜilSfl.

Für Familien.
SSorgügtidfjer after rotier Tirolerwein à 65 (£t§. ber ßiter

franfo. Veltliner $r. 2.—> Bordeaux, Malag-a ^r. 2. 25,
Tokayer ?yr. 3. —, Cogvaac ^r. 3. 50 per ^rfajcfje franfo. (SJom
^antonêcfjemifer rein befunbett.) [661

Adolf Küster, Altstätten (St. Gallen).

^ Seiienjlofc für Und u. ©eJcUfdiaft

neuefte garben unb ®effin?, Don Fr.
1. 10 bis Fr. 15. — per SJteter, Derfenben

meter» unb robenweife an gebermann gu mitfliegen
gabrifpreifen. SKufter franfo.

©eibenftoff»gabrif»Union [86—2

Adolf Griedel- & Cie. in Zürich.

Schwarze Lyoner Seidenstoffe
von C. J. Bonnet & Co. in Lyon.

Taffetas Frcs. 6.10—7.80—9.70—12.30.
Cachemires Frcs. 10.60—12.30—15.10—17.55.
Peau Cachemires Frcs. 10.60 — 13.20—16.05.

Grosses Lager in schwarzen, weissen n. farbigen Jryouev
Foulards, Grenadines etc. — Muster gerne zu Diensten.

397]

Satiu Page Frcs. 8.80 — 13.20.
Kadzimirs Frcs. 9.60—12.40—15.10.
Armures Koyale Frcs. 11.50—14.10

Mascotte Frcs. 12.30—16.65.
fSengaline Frcs. 12.30.
Faille Française Frcs. 14.20.

Schweizer Seidenstoffen, Damasten, Sammteu, Plüschen,
G. Henneberg in Zürich.

0-es"u.clAt.
In ein Hotel am Genfersee eine brave

Tochter als Lingère, nicht unter 18 Jahren,

die das Weissnähen gelernt und
auch gut stopfen kann. Gute Behandlung.

Eintritt sofort.
Offerten unter Chiffre 212 P poste

restante Territet.

Eine junge Tochter wünscht unter
bescheidenen Ansprüchen das Kochen
und die Hausg'escliiifte gründlich zu
erlernen. Familiäre Behandlung erwünscht.

Gesucht: Ein ordentliches, braves
Mädchen in eine solide

gangbare Wirthschaft auf dem Lande zum
Serviren. Eintritt sofort. Familiäre
Behandlung zugesichert. — Offerten unter
Chiffre R W 87 poste restante Ragaz. [861

Stelle-Gesuch.
876] Eine junge Tochter, welche noch
nie gedient hat, sucht Stelle zur Erlernung

der Hausgeschäfte. Gute Behandlung

Hauptbedingung. Gefl. Offerten
unter Ziffer 876 an die Exped. d. Bl.

Wn bietet sich Gelegenheit für eine
VV U bescheidene, gut erzogene Tochter,

welche die Hausgeschäfte und das
Nähen versteht, sich gegen freie Station
in einer geachteten Familie nützlich zu
machen Unter zusagendenVcrhältnissen
würde eine kleine Entschädigung bezahlt.
Die Tochter ist bleichsüchtig und kann
sich deshalb nicht zu bezahltem, strengem

Dienst verpflichten. Gefällige
Anerbieten befördert die Redaktion. [891

r®

In
Unterricht gratis. Auf Wunsch Arbeit
in's Haus. Off. an d. Exp. sub Ziffer 593.

[Die beliebten

Badener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo [855
Conditorei Schnebli in Baden.

St. Gallen. Beàge zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 22. November f89l-

Alte Abonnentin in Wern. Ihre Anfrage ist
unklar. So wie wir die Sache verstehen, wird ein Inserat
in unserem Blatte Ihnen am ehesten dienen.

Frl. H. K. in K. Wir haben Ihre Anfrage dem
Sprechsaal einverleibt. Shermann's Methode richtig
erlernt, ist ein Kapital für die Schneiderin und für die
Hausmutter, welche den Bedarf an Kleidern selbst herstellt.
Wenn genau Maß genommen wird, so ist jedes Anprobiren

ganz nnnöthig und die Taillen sitzen, jeder Form
angepaßt, in tadelloser Weise.

Hrn. Gmdrth. K.-M. in Aî. Für Ihre freundliche
Mittheilung besten Dank! Dieser Vereinigung gilt schon
längst unsere lebhafte Sympathie und wir sind jederzeit
dankbar, wenn uns Gelegenheit geboten wird, das Gute
öffentlich zur Anerkennung zu bringen, in der sicheren
Erwartung, daß das anderswo glücklich Erreichte und
Durchgeführte hier und dort zur Nacheiferung ansporne. Kam
in Nr. 42 bereits zur Behandlung.

Frau Prof. W. W. in H. Ihre freundliche Sendung

bestens verdankend, werden wir gerne auf das
Gewünschte eintreten.

Junge Kausfrair in W- Die nächste Nummer wird
Ihnen über die automatische Waschmaschine von Ingenieur
Lavalter-Butte Ausführlicheres bringen.

Mr. 23 üöcr'm Hzean. Ein recht herzliches Grüß
Gott! Ihnen, die Sie so unerwartet und freundlich her-
übergrüßen. Wie sollten wir Ihrer uns nicht lebhaft und
mit aufrichtiger Freude erinnern; Ihrer und unserer
gepflogenen Korrespondenz. Sie sind seit elf Jahren unsere
treue Abonnentin und gewinnen die „Schweizer Frauen-
Zeitung" je länger, je lieber, sie ist Ihnen zur
unentbehrlichen Lektüre geworden. Wir danken Ihnen für dieses
liebe Wort, das uns ehrt und anspornt, unserm Streben
treu zu bleiben. Für Ihre so liebenswürdig in Aussicht
gestellten Mittheilungen werden wir Ihnen sehr dankbar
sein ; Sie erfreuen damit nicht nur uns, sondern auch Andere.
Nehmen Sie unsern Gruß aus der Heimat für sich und
die Ihrigen. Lassen Sie bald von sich hören!

Hrn. Istdor K. in L. Wollen Sie sich, bitte, noch
einige Zeit gedulden.

M. W. II. Ob wir eine Liebschaft zwischen jungen
Leuten von 18 Jahren auch als Unnatur ansehen? fragen
Sie uns. Sie selbst halten die sog. „erste Liebe", aus
der in der Regel nichts fürs Leben wird, für eine
entzückende und liebliche Tändelei, wenn sich nämlich beide
Theile innert den Grenzen des Anstandes halten, wie es

ja von gebildeten Menschen erwartet wird.
Wir halten dafür, es sei besser, wenn die erste Liebe

sich möglichst spät melde, so daß die Möglichkeit gegeben
ist, es könnte für das Leben etwas daraus werden. Es
will uns scheinen, als ob im Jahrhundert des Dampfes
der Zeitpunkt allzu früh erscheine, wo es heißt: Vom
Mädchen reißt sich stolz der Knabe, und daß hinwieder
dieser Stolz allzurasch sich verwandle in jenes: Errathend
folgt er ihren Spuren. Nicht Tändelei soll die Liebe
sein — auch die erste nicht — sondern Kultus, wenn sie
den Jüngling zu einem guten Lebenswandel anspornen,
sein Talisman im lockenden Weltgetümmel werden soll.
Es mag ja wohl sein, daß dem Jüngling die erste Liebe
als entzückende Tändelei erscheint, weil er sich gar bald
klar ist, daß daraus nichts werden kann. Was der Jüngling

indeß als süßer, lieblicher Scherz auffaßt, das ist für
die eben anders geartete Jungfrau inniger, heiliger Ernst.
Wo ein ächtes Weib im Mädchen schlummert, das wird
sich zu keiner Liebeständelei herbeilassen, blos weil sie
entzückend und lieblich ist. Welcher gereifte Mensch sollte

nicht wissen, daß die Liebeständelei der Leidenschaft die
Thüre öffnet, daß sie ein Spielen ist mit dem Feuer,
eine süße Lockung des Dämones Sinnlichkeit. Gewissenhafte

Eltern werden ihre Söhne über diese Selbstversuchungen

ausklären, sie werden die Unerfahrenen belehren,
daß es niedrig ist, sich in ein Liebesverhältniß einzulassen
und einem Mädchen von Liebe zu reden, wenn auch nur
bildlich, so lange er für seine Liebe nicht einstehen darf,
die auf ihn gesetzten und durch ihn erregten Wünsche und
Hoffnungen nicht zu verwirklichen vermag. Der menschen-
und seelenkundige Nosegger gibt seinem jungen Sohne über
dieses Kapitel folgende goldene Worte zur Beherzigung:
„Ich warne Dich vor vertraulichem Umgang mit
Frauen. Sind solche jünger als Du und bist Du der
einleitende Theil, so ist Deine Verantwortung noch um
so grüßer. Es ist furchtbar, mein Sohn, eigenes Lebensglück

zu zerstören, aber es ist noch furchtbarer, fremdes
zu vernichten. Willst Du was Rechtes werden, ein
tüchtiger, glücklicher Mensch, so hüte Dich; Du versäumst es
nicht. Geize mit Deinem jungen Leben, Du wirst es

nicht bereuen. Gieb der sogenannten Liebe kein Gehör,
so lange Du Dich erwehren kannst. Sie klopft jahrelang
an die Thür, ohne daß es ihr ernst wäre. In unseren
Zonen ist beim achtzehn- oder zwanzigjährigen Jüngling
das Lernen noch Naturnothwendigkeit. Eine flinke
Regsamkeit des Geistes und des Körpers wird in diesen
Jahren einer allmälig erwachenden Neigung leicht Herr
und der Organismus und die geistigen Fähigkeiten
vermögen sich ungestört auszubilden zu einem ganzen Manne.
Leibesübungen, als Turnen, Ringen, Fechten u. s. w.,
richten sich nicht so sehr gegen einen äußeren, als vielmehr
und mit größerem Erfolge gegen einen inneren Feind, den

zu besiegen die schönste Heldenthat eines jungen Mannes
ist." Sie sehen, das ist die Ansicht Eines von Ihrem
Geschlechte, den wohl Niemand als einen Philister oder
finsteren Eiferer schelten wird. Unsere Meinung ist die
einer Fünfzigjährigen — die aber auch einmal 18 Jahre
alt war und jene Zeit nicht vergessen hat.

Frau K. K. in IZ. Für Ihre freundliche Antwort
besten Dank!

An Merschredene. Wir müssen nochmals um
Geduld und Nachsicht bitten. Auf nächste Nummer denn!

Eine häufige Todesursache. s

Ist Bright'sche Nierenkrankheit heilbar? (Entnommen

und übersetzt von der November-Ausgabe des „Oa-
mii/Oootor", London.) Die allgemeine Aufmerksamkeit,
welche die Bevölkerung jetzt solchen Gegenständen widmet,
veranlaßte die London „Oveninx Oecvs and Lost", in
ihren Spalten der Ausgabe vom 10. August eine
Zusammenstellung von Gutachten ärztlicher Spezialistin in
England und anderen Ländern über die wichtige Frage:
„Ist Bright'sche Nierenkcankheit heilbar?" zu veröffentlichen.

— In Anbetracht der allgemeinen Ansicht, daß,
wenn bei einen: Patienten Bright'sche Nierenkrankheit diag-
nosirt wird, keine Hoffnung auf Genesung mehr vorhanden

ist, und diese Meinung auch fast ausschließlich unter
Medizinern existirt, so muß es von größtem Interesse der
Leser dieses höchst interessanten Artikels gewesen sein, zu
vernehmen, daß solche Kapazitäten, wie Sir Morrell
Mackenzie, Dr. Maclagan, Leibarzt von Prinzessin Christian,

Or. Samuel Mills, Or. Herbert Tibbets und
andere hervorragende Aerzte in London, die Meinung äußerten,

daß wohl diese Krankheit in gewissen Phasen unheilbar

ist, in anderen hingegen heilbar, oder daß wenigstens
das Leben auf längere Zeit verlängert werden kann.

Dieser Ansicht sind auch Or. Dujardin Beaumetz, Or.
Bouchard, Or. Labadie-Lagrave und Prof. Lapine in Paris,
Prof. Senator in Berlin, Prof. Nothnagel, Schröder und
Winternitz in Wien.

Prof. Germain Lee in Paris weist darauf hin, daß

das Borhandensein von Eiweiß im Urin nicht immer ein
sicheres Zeichen von Bright's Nierenkrankheit ist, ein Fehler,

der so vielfach von Aerzten gemacht wird.
Es muß für den Erfinder und Fabrikanten von

OVarnor's Lats Ours höchst schmeichelhaft sein, zu sehen,
daß die größten medizinischen Autoritäten jetzt in oben
ausgesprochenem Gutachten nur das bestätigen, was
derselbe schon seit Jahren behauptete und durch Erfolge
bewiesen hat.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß durch die
Bemühungen der Firma Warner das Volk erst richtig auf
die Bedeutung der Nieren und deren Erkrankungen
aufmerksam gemacht wurde und sich dadurch große Verdienste
erworben hat, welche Jedermann anerkennen muß.

«->»>« Im Ausverkauf
Buxkin, Halbleit» und Kammgarn
für à'Mt- »ml ààulffeià à Fr. 2. 45 Cts.
i>er Meter bis Fr. 8. 45, reine Wolle, nadelfertig,
ca. 140 Ctm. breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Metern.

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft
Oettinger <K Co., Zürich.

8. Muster obiger, sowie auch in
Frauenkleiderstoffen umgehend franko.

Alle, die den Leberthran
nicht vertragen, sollen eine Kur mit Collies' sissirbgl-
tireur àsssoligleirs^rup machen. Seit 17 Jahren
geschätzt und von vielen Aerzten verordnet. In Flaschen zu
Fr. 3.— und 5. 50; letztere für eine monatliche Kur
genügend. In den meisten Apotheken der Schweiz. Hauptdepot:

Apotheke KoMoz, Wurterr. (86g

Vortdàuì? Unser Rabatt-Ausverkauf
hat begonnen und dauert
nur bis Saisonschluß.

H'racht-Auswahl in Stoffen für Aamenlileider und Mäntel.
Muster und V-rsandt ^ Ml'MilliN Mills, jjgktzi.franko.

MglgKg oro üno, rotbZoldsn,
ÜUosogtvl, AIs.rss.lk>. Or. 1. 75 bis

Or. 1. 35. Mgâeirg, Küsrrxh?ort-
rrsirr Or. 1. 65 bis 1. 75 pro Zanxe Olasobe,/ ànso ss naob Orösss cksr Lendunc;. Osinere

Lortsn in grösster àsvcabk s>sà HIlàl,kttà

lîzl 5 I -
Vorzüglicher alter rother Lirolerivelir à 65 Cts. per Liter

franko. Veltlliner Fr. 2.—, Loi'Uen-ux, Nla-Iag-u. Fr. 2. 25,
Lokaler Fr. 3. —, voZ'iia.o Fr. 3. 50 per Flasche franko. (Vom
Kantonschemiker rein befunden.) f661

áàolk Ouster, ültstättou (St. Oallsn).

^
Zlûàstoffe für Kali ». Gesellschaft

Farben und Dessins, von Or.
1. 10 bis Or. IS. — per Meter, versenden

meter- und robenweise an Jedermann zu wirklichen
Fabrikpreisen. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union (36—2

Aclolk Ci-iôài' H Cie. in Aürieli.

von L. «I. Loniioì & Lo. in I^OÜ.
V-iSà8 ?t'LS. 6.10—7.80—9.70—12.30.

10.60—12.30—15.10—17.55.
l?e»ii OavZiei»!»«« ?res. 10.60 — 13.20—16.05.

Ci'OWss Oüsssr in sesizvarxeir, rrsissk» n. karbiAsii
I «»»il!r, «>8. Oîivnîxli»«« sto. — Auswr Asrns Diönswu.

397)

Hîìtiu sH'cs. 8.80 — 13.20.

Z5iàl»à-8 à. 9.60—12.40—15.10.
àiuàe« lîozalv ?res. 11.50—14.10

s»ê,.«e<»à là 12.30—16.65.
I5viiAZ»Iii!°v ?res. 12.30.
I Orcs. 14.20.

5»« lin« ixt > !II:>» i». < >>. I'!
4m. I>« III»« I»«^I^ in Aiili«ll

lu siu OotsI am Osnkerses eine brave
Ooobtsr aïs länxvrs, niobt unter 18 lab-
reu, àis àas IVeissnäben Zslsrnt unà
aueb Ant stoptsn bann. Oute Lsband-
tunA. Eintritt sotort.

Otkerten unter Obitkre 212 O posts
restante 'Isrrltst.

Oine junAS Ooobtsr rvünsobt unter
bssobsidsnen ^nsxrüebsn clas Lovben
unck äis Ugusg'ssvbättk Zründliob xu er-
lernen. Oamiliärs ösbaudluna ervünsobt.

iàielit: Oin orcksntliobss, braves
Nädobsn in eine solicks

gangbare äVirtbsobakt auk clem Oancke üum
Lorviren. Eintritt sofort. Oamiliare Le-
bandlunx xuAssiobert. — Otkerten unter
vbitkro Z( V7 27 xosta rsstaà (861

Ztells-Ossuà
876) Oins junZs Ooâtsr, velobs noob
nie Asckient bat, suebt LtsIIe ?ur Orler-
nunA der llausAssobäkte. blute Oebanci-
lunK UauptbeckinAUNA. Oetl. Otkerten
unter 5litker 876 an ctie Oxped. d. LI.

bietet si ob Oelsgenbeit kür eins
VV v besobsidsne, Zut er^vAsus Ooob-

ter, cvslobs die llausgesobäkte und das
biäben versiebt, sieb Zegon krsie Nation
in einer Aeaobteten Oamitie nüt^liob ?u
maoben? Outer mcsaZendenVerbältnisssn
cvürde eine kloine OntsebädiAUNA bs?ablt.
Oie 'Ooobtsr ist blsiobsüobtiK und kann
sieb desbalb niobt bs?abltom, streu-
Asm Dienst vorpitiobtsn. Ookalligo atn-
erbieten bokördert die Deduktion. (891

!D

In
Ontsrriobt gratis. Lmk 'tVunsob Arbeit
in's Oaus. Oik. an d. Oxp. sub bilker 593.

Dis vslisvtzsir

kiàiM-kàli
versendet kranko goZsn bîacbnabme

à 2. 22 per Xilo (855

6onc!itol'kl 8eiinobli W 3àn.



»djitrEtjer JTrauEtt-JeUima — ©tätter für Dsn l|äu»IWjen S&rßt»

Versandtgeschäft in Weinen, Spirituosen und Liqueurs (von Aerzten empfohlen).

—— Direkte Bezüge in Gebinden und Flaschen. ——
Spezialitäten: Bordeaux-Weine und Cognacs; !"° *pS

Baiisliälterinstelle gesucht.
Tüchtiges Frauenzimmer, im

Hauswesen erfahren, im Nähen und Verfertigen

von Kinderkleidchen geübt, das
deutsch und französisch spricht, sich auf
Erziehung der Kinder versteht und auch
Liebe zu solchen hat, sucllt Stelle bei
einem Wittwer. Gute Referenzen. Auf
Verlangen wird Photographie geschickt.

Gefi. Offerten unter Chiffre R S 888
befördert die Expedition d. Bl. [888

Frisch elnsBtrofen:
eine grosse Sendung der be¬

kannten vortheilhaften

Wolldecken

reine Wolle, fehlerfrei
in scharlachroth

à Fr. 5.50,6.50,7.50 bis 11. 50
in grau ii. braun melirt
à Fr. 6.50, 7.—, 8.-bis 12.50.

Grosse Auswahl
in feinsten, bunten Bettdecken
(H3983G) und Reisedecken. [S92

gf Versandt nach Auswärts nur

per Nachnahme prompt. ^
Jules Mai

St. Gallen
z. Laterne iVlultergasse 1.

CarlOssiakfWinterthur
alleiniger Vertreter des Ceylon -Thee-
pflanzer-Verbandes für die Schweiz, em-
fiehlt direkt importirten Thee feinster
748] Qualität, wie folgt :

Ceylon Orange Pekoe, das 1/2kg. Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.
Ceylon Broken Pekoe, das 1j2 kg. Fr. 4. 50.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 4. 25.
Ceylon Pekoe, das b, kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75.
CeylonPekoe Souchong, das 1/a kg. Fr. 3.75.
China Souchong und China Kougou, das

1/2 kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-

Zimmt, ganz oder gemahlen, 1j2 kg. Fr.
3. —, 100 gr. 80 Cts., 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkäufer und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend billiger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [556
Von Kennern bevorzugte Marke,

ßarantirt rein bei massigsten Preisen.

Vorzüglich
an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaffeegewürz
von E. Wartenweiler-Kreis in Kradolf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [645

Spi©lwa.a,y®M.
889] Um eine gute Auswahl von Weihnachtsgeschenken für Kinder rechtzeitig

treffen zu können, verlange man haldigst den viele Neuheiten
enthaltenden Katalog; über Spielwaaren (ßeschäftigungs- und
Gesellschaftsspiele etc.) von dem Spezial-Geschäft von Franz Carl Weber,
Zürich, mittlere Bahnhofstrasse 62, zum „Gessnerhof". Firma und
Adresse genau zu beachten. Haupt Niederlage für Zürich von Richter's
Anker-Steinbaukasten und neuen Geduldspielen. H

Grossies Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 J. JÜ. KWîllll®.*!!« ThllU. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
;edörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

Aul Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

Erste (Preise an allen Ausstellungen.
Deiinler's

SZisenliitterIsa ter1 st Isen_
An der feand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in alleu Apotheken.

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungen
Fröbel'sche Spielgaben
Material für Kinderbeschäftigung

Belehrende Spiele
fabrizirt als Spezialität nur in gediegener
749] Waare

linterthnr, Carl Kaethner.
Kataloge gratis und franko.
Ansichtsendungen bereitwilligst.

wurzelkrä.

Zeichnung
Bremen

Kein Haarausfall mehr!
Erfolg garaiitirt!

durch den schon seit Jahren mit bestem
Erfolg angewendeten

Maarspiritus —
von J. Süsstrunk, Fraumünsterstr. 9,
Zürich; verhindert das Ausfallen der
Haare und befördert deren Wachsthum.

Grosse Flacons à Fr. 4. —
gegen Nachnahme oder gegen Einsendung

von Briefmarken franko in der
ganzen Schweiz. [787

Sclirader's Tolrna.
Seit, Jahr, erprobtes Mittel, ergrauten
Haaren ihre ursprüngl. Farbe wieder

zu geben. Flac. Fr. 2.50. Nussextracthaar-
farbe in braun, blond u. schwarz. Flac.
Fr. 2. 50. Apoth. J. Schräders Nachf., Apoth.
G. Schoder, Feuerbach b. Stuttgart.

Haupt depot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

In den meisten Apoth. in St. Gallen
und der ganzen Schweiz. [776

P
XJnsere

rauenwelt
in Stadt und Land,

namentlich alle
Hausmütter, Wöchnerinnen,

Hebammen,
Krankenpflegerinnen etc.

finden sämmtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der Medizin,
der Kinder- u. Krankenpflege,
der (xcsundlieitserlialtnng,
der Schönheitspflege

im Detailversancltgeschäft von

C. Fr. Hausmann
Hechtapotlieke — Sanitätsgescliiift
— Fabrik chemisch-pharm, Präparate —

in St. G-allen.
Strenge Discretion, grösste Auswahl,
vorzügliche Qualität, billigste Preise.
JUT* Auf Wunsch Ansichts- und

Mustersendungen. [67

•mmmmmmmMamemssaaim

Universal-Mtife
als passendes Festgeschenk

für jede Hausfrau bringe in empfehlende
Erinnerung. Saubere Arbeit in Kupfer.
In jedem Ofen und Herd verwendbar.
Preiscourant gratis und franko. [894

J. Wottle-Fierz, Wattwil.

h
><9,\ %

».
G

%
wenn Sie heute Ihre Magd zum
Einkaufen schicken, 1 Stück von

Bergmanns

mitbringen zu lassen.
Dieselbe darf, als die billigste,

reinste und beste Toiletteseife der
Welt, in keinem Haushalte fehleil.

Lassen Sie aber ausdrücklich

Bergmanns
Lilienmilch-Seife

mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner
von [864

Bergmann & Co.,
Dresden und Zürich,

verlangen, denn es existiren
bereits miserable Nachahmungen.

Û\££ll££j>££jjf£:
^ jfSki. Neuestes

Geduldspiel.
176 Aufgaben.

Hoch interessant
und

sehr

unterhaltend.

Preis 'ySS CtS»J in allen Spielwaren-Geschäften.

Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Schachteln

mit der Fabrikmarke „Anker"!

Schweizer
Champagner

der

— ZFaTorik. Stella ——
Zürich. — Unter-Engstringen.

Carte noire Fr. 2.25 pr. Fl.
Carte blanche „ 2. 50 „Halbe Flaschen 50 Cts., pro 2/2 Fl. mehr.
Die Champagner sind nicht durch Koh-

lensäure-Imprägnirung, sondern vermittelst

Gährung ana Naturwein und
zwar ohne irgend welchen Zusatz von
Spirituosen oder Liqueur hergestellt. Die
Champagner sind den französischen ähnlich

und Gesunden wie Kranken
ausserordentlich gut bekömmlich.

Verkaufs - Stelle für St. Gallen:
J. A. Hotz, z. Antlitz.

Im Einzelverkaufe erhöhen sich die
Preise um 25 Cts. pro Flasche oder
15 Cts. pro halbe Flasche.

Vertreter für die Kantone St. Gallen,
Appenzell undThurgau: Lemm-Marty
in St. Gallen. [530

Schweizer Fraurn-Zeitmig — Wlätter für den häuslichen Kreis

V6i'SAnâtA68àâtt m "UeàlZn, ^M'iàosviî Uliä I^iMMii'8 (von àà mMIkii).
—------ IZsxQs'S in (ZsdiriâSN. iinâ. ^lÄSofisii. —-——

YMà: Loràêâ-Vêws Nll e«z»»«! "°'"° "K
Kiu>8lm!tmn8tel!e Kv»nedt.

Lüebtiges Drauenximmor, im llaus-
wsseu srlà-e», im Laben unâ Verier-
tigen veil Linderkieidoben geübi, das
deutseb nnd kranxvsisob sprielit, sieb ant
Lr^ieliung cler Linder verstellt nnd auob
bieiie ?u soleben bat. suellt 8tklle bei
einem IVittwer. (ruts Referenden. .Vui
VerlanZeu wird Dbotograxlne gvsvliiokt.

(letl. Dtterien uuter Lbibbe R 8 888
befördert die Lxpsdition à. Dl. ^888

M!l SIIIPlkssR!
sills AIV8ZS LeilàuuF àer Os-

Irlliuitsn vortlisiliiäen

Màà
rsins W'olls, tôltlsràsi

in sodarls-vlirotli
à?i'.5.50,6,50,7.50bi8l1.50
in Ars-u n drg.un melirt
àDi. 6.50, 7.-, 8.-dis 12.50.

(ZiDOLSS L.iü.ZW'Ädl
in feinsten, dnnten keitlieoken
(llZWg) uuà lleisecieeken. M
M VkILMlit Mck à8Mkt8 NUI

xer îiâààlirllk xrvWt.

ii>K kill^
8t.

I_aierne iVZuItkk'gASZe I.

l!ktrIô88Mì>Z,ViàtIi>ir
Alleiniger Vertreter lies (leMii-lbes-
pllau^sr-Verbaudes liir Sie Lobwsid, em-
beblt direkt imxortirten îdes ksinstvr
748i Qualität, wie folgti
(ls^lou OraugsDekos, das b'zkg. lire 6, —,
âo., das sngl. Dtund — 453 gr. (Original-

Daokung) Dr. ô, 50,
(lésion Lrokeu Dskos, das f z kg, Dr. 4, 50.
âo., das engl. Dtnnd — 453 gr. (Original-

Daoknng) Dr. 4, 25,
llk^Iou Dekoo, das Vs kg. Dr. 4, —,
âo., das engl. Dtnnd — 453 gr. (Original-

Daokung) Dr. 3, 75,
vs?Itm?sk(>s Loiledollg, às V 2 kZ. lir, 3,75.
vliins Lvuvlmng unâ Óbiiia Laiigou, das

^/2 kg. Dr. 4, 25,
Dernsr empüeblt er âvlltkn l!s>'Ion-

limait, gand oclsr gemablsn, kg. Dr.
3. —, 100 gr. 80 Ots., 50 gr. 50 Ots.

Wiederverkäufe!- nnd Lbnebmsr vou
mindestens 5 kg. erkalten bedeutenden
Rabatt. Cluster stsbsn gratis du Diensten.

lls^Iou-'kbko ist bedeutend billiger als
obinesìsobsr llree, äeuu er ist erAisluZer,
Derselbe ist vollstüncliZ rein und uuvsr-
tAsolrt, Der Desolimg,olc ist Äusserst kein.

cnocol.^1

P56
Von Xeuirsrir bevorzugte Narl^s.

Dsrîìirtirt rein bei mâssigsten Dreiser,

H'êU'UMK'îini»
un Durbe und (losobmuek rvird der lvuilee mit 2!usutx von Lebvsi^sr Kaiikkgevür?
von L. iVsrtkiivseilsr-lireis in Xrudoli. — Iisbsn in den Sps^si-eüisndlungen. ^645

Lx»ivlv»s,rsi».
889^ Dln eins gute àsrvubl von Wsibnuolitsgosobvnken iur lVinder reobt-
Zeitig treiien i!u können, verlange man baldigst den viele blsubeitsn ent-
lmltenden ZLs,ig,IlZA über z>>>'I » :> !» i<-li ^llesoluiltigungs- und (Zessll-
sebuktsspisle eto,) von dem Lzleàl-desolnikt van T'rnns LnrI Wsbor,
2ü,r1vd, mittlere Dabnbakstrasse 62, !-nm LiessnerlrotV Dirma und
Adresse genau 2U beaobten, -UW ànpt büsdsrlage tur Airivll von Acktsr's
iì,àr-Ztàdààsn und usuer Ssduldsxislsu.

kàAU'eiàMr àr 8eIm^iZ
vegniilàt Ì8KK HZ ZT'ê î^ZAWW-- ««s>'üilävt I8KK

Versende tranko dureb dis gan?ls Lelrrvsii! gegen Dost- und lilissnbsbn-lVuob-
nabms gut vsrxuokt alle Lortsn gefüllte lleâbstteil, llllikrbkitkll, Kisskll und
lîossbASrmstràell, iede verlangte Drösse, Lorgkältig entstäubte, gereinigte und
-sdörrts tlaumreiobs Lkttisâsrll, DIauin, Ugtràsuàssr und Volle. tl26

L.ul Verlangen versende leb gerne die Drsislists,

i^rsfs Zr'r'SiSS ÄI1 3,11611 8VriSSl6l1i111K611.

IZà»Si»?»»ììSr
12Ì2. îS 271 IKl S Z^l..

^Vn der AZand von 30iäbriger Drkabrung kann dieses rvsrtlrvollsts ^lson-
mitte! den Hausmüttern 2U ibrsm eigenen stärkenden Debrauobe, sovis tür
ibrs kleineren und grösseren Linder niobt genug emxtoblsn vsrdsn. Die
versobisdenartigstsn Ltadisn der Meiolisuebt, ölutarmutk, Lckwäclis^uständv ete,
linden dureb Lnrvsndung von Dsnnlor's Klisenbittsr rssobs Heilung und ksbrsn
gesundes liussetien, ^sslust und Körperkralt allrnälig rviedsr 2urüok, Viele
'lausende von Nüttsrn und Lindern (Lnabsn vie Nädoben) verdanken ibm
ibro vieder erlangte Lssundbeit und ibr blökendes àusssksn. Lei beginnen-
dem ^ltsr sin bsrrliobss Stärkungsmittel kür beide Dssobleobtsr, Dntsrstüt^ungs-
Mittel bei Drübiabrs- und Lommerkuren, ^42

1 >< z»<> l in nil«:» <> 1I,i;l«;rr.

Kincjkî'iicìnàl'bkitkn
Kinljkl-tzsZeliäitigungen
fröb6l'8oii6 Zpielgaden
UiNiäl M MâàMUW
Keikiil'encio 8pie!s
tabri^irt als Lgs?ialität nur in gediegener
749^ Waare

Mtkitàr, LZ.r1
Latalogs gratis und franko.
L.nsiebtssndllngsn bereitwilligst.

vur-sII0ti!Ls..,>â

Lein Hâs,rs.uáU webr!
1Vl-l6l^ ^31'>3,1l4il'4 I

dureb dsu sebon seit dabren mit bestem
Lrtolg augsvendstsu
— ZTAäi'SpZi'tt?»« —
von >1. Kiisstriml!, Drauinünstsrstr. 9,
2ilrlvli; vsrbindort das Ausfallen der
Dlaare nnd befördert deren Waebstbuin.

vrosso ?lu.v0NS à. ?r. 4. —
gegen blaebnabms oder gegen Linsen-
dung von Drietmarksn franko in der
ganzen Lebvsi:?. s787

Oàaà'« Molina.
Zeit dabr. erxrobtes Ilitiel, ergrauten
Dlaarsn ibre nrsprüngl. Darbe wieder

2n geben. DIae. Dr. 2.50. Lussoxtraotbaar-
ksrbs in brann, blond n. sobwsr?. Dlao.
Dr. 2. 50. ^.xotb. 1. Zebrsàsrs blaobt., ^Vxotb.
k. Lvbodor, Dsnerbaeb b. Ltuttgart.

1lauxtdsxot:Lxotb. HärtlNällll, Ltsok-
born. In den meisten ^.xotb. in Lt. (lallen
und der ganzen Lobwsi^. ^"76

ÜIllKSDS

ill 8tM ullä Illlll<i,
namentliob alle

NauLmüttki', WöLllnechnnen,
Hebammen,

KfÄNkenpflkgefinnen à
linden sämmtliobs Vrtiksl, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Dsbists

à ààiii,
«ier Xinàl-- u. àànMM,
àr KkMndîiàràltunZ,
der KMliIikàMM

î,n DstKiêvei-seeiic^x/eso/ttt/ê îion

5 l IIiìll8111111111

lleelits.p»tllàk — 8luiitìit8Ae8eIiììkt

— kàdriii «IlMisell-pàrw. kilMräte —
13 81. (Zl3ll63.

Ltrongs Disorstion, grösste Huswabl,
vorüügliobö (Qualität, billigste Drsiss.

Nê" ^l«f dDîin.selt ^.msîLlits-
2lD«Ver«s?îàiîAe». ^67

ale pa88sncik8 ^S8tgk8ebenli
für iedo Hausfrau bringe in snipteblends
Lrinnerung. Laubel'S Lrbeit iii Lupfeie
In iedom Dien und Herd verwendbar.
Drsiseonrant gratis nnd franko. PS4

1Vott1ê-?íêI'2, V/Z.ttwil,

S.

'à-

».

wenn Lie beute iiero lllagd xum
Linkauten sobiokeu, 1 Ltüok von

ke^gmanà

mitbringen 2U lassen.
Dieselbe darf, als die billigste,

reinste und beste Doilstteseike der
Welt, in keinem Dlansbalte tsblsn.

Lassen Lis aber ausdrüoklioli

!>6I^I11AI1!1/Ì8

MMlîiiIà-8à
mit der Lebutsmarks i

X ^>v<î I ît-r^,,l-i i> ixi-
von ^864

SSfAMKnn â, Oo.,
Vi88lll)lt und /iii'icch,

verlangen, denn es existirsn be-
rsits miserable Laobabmnngsn.

»G Richters G--

âopfzervrecher>
^ ^ Heusstos

tisäuläspisl.
176 àtgaboii.
llveli inieikMlit

und
8klii' linier-

IlNltkNll.

?rvi8 in àn 8p!oliviiroll-llk8eliäktvn.
^Vlan llüte sivll vor ininàorwertiZ'en

^aoliMrauDKen uvâ nekme nur 8elia.elità
mit àer ^adridimarlle „Ankef"!

(Zd.alrlpÄKDöi'
der

—- 3is1l3 —
Llürioli — Idutsr-DlllASti-iQgorl.
fiüite ooiro If»'. 2.25 zu-. Ifl.
Hints lànolie „ 2. 50 „Laibs DIasolien 50 Lts., xro -/z Dl. msiir.
Die Lbampagner sind niobt dureb Lob-

lensäure-Imxrägnirung, sondern vermit-
tslst SädrullA ang dZaturrvoin und
^war obns irgend weloben Tiusat^ von
Lpirituossn oder Lninenr bsrgestsllt. Die
Lbamzzagner sind den tran^ösisobsn übn-
lieb nnd (lesundon wie Lranksn ansssr-
ordontliob gnt bskömmliob.

Verkaufs - Ltelle kür 81. Oallvu:
>1. â. Hol!2, î!.

Im Lin^elvorkante srbübsn siob die
Drsiss nrn 25 L!ts. ^ro Diasobs oder
15 Dts. pro balbe Dlasobs.

Vertreter tür dis Lantons Lt. (lallen,
L,ppsn2sII undLliurgau i lLsnini-lllartzr
in 8t. kallen. ^530



SiditiTEtjct JfrauEn-jEiiung — Platter für »En t|äu»ttd|En Rret»

I" Piemonttraubeu, weiss, 5 Kg. Fr, 3. 80
Madeira- „ 5 Kg. Fr. 2.50,10 Kg. „ 4.80
Kastanien 5, 1, 70, 10 „ „3, —
850J M. Gagliardi, laigaiio.
NB. 100 Kg. Kastanien Fr. 16 franco Lugano.

Günstige
Gelegenheit.

877] Ein bestens accreditirtës, 1843
gegründetes Geschäft in Zürich, mit feiner
Kundschaft, wird Familienverhältnisse
wegen auf 1. Januar käuflich abgetreten.

Dasselbe bietet einem jungen Ehepaar
mit ca. 23 mille Baarschaft gesicherte
und angenehme Existenz. Offerten unter
Chiffre B B B No. 255, poste restante
Zürich. [O F 877

OOOOOGOOOOOOOOOOODOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
oooo
oo

Wolldecken.
Steppdecken

zu Fabrikpreissen à Fr. 9. 80, 18. —,
26. — und 38. —.

Alleinverkauf von
— Dr. Lahmann's —

Reform-Ranmwoll-Unterkleidung:
Strümpfe, Socken, Leihchen, Hemden,

Beinkleider etc. etc.

Grösstes Lager in:
Wo11- und Pferdedecken,

1j3 unter gewöhnlichem Ladenpreis :

Grau und braun zu
Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80, 4. 80,

5.50, 6.80, 7.80, 9.80, 10.80u. 11. 90;
Roth von Fr. 6. — bis Fr. 18. — ;

Weiss bis Fr. 23. —.
Jacqnarddecken,

halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25.

ooooooooooo
^OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Steppdecken
mit Daunenfüllung, wundervolles
Fabrikat, von Fr. 42. — bis Fr. 300. —

per Stück.

Reisedecken, Kinderwageudecken
und SchlummerpuiFs.

Tischteppiche,Tischzeuge, Bodenteppiche
Leichenkleider. [482

Bahnhofstrasse 35 H. Brupbacher, Zürich Bahnhofstrasse 35.

C^eafftn Wüsten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

893] In allen Apotheken zu halfen. (H 5750 J)

Aechte

Damen-Loden
à Fr. 2. 40 bis Fr. 3. — per Meter.

Spezialität für Damenkleider, Mäntel & Mädchenkleider.

— IVluster —- [8i7

postwendend franco durch die ganze Schweiz.

Hermann Scherrer
zum KameelM Mt. fallen Mergasse 3,

S I

Salter's cosmetisclio und hygienische Präparate
haben wohlverdienten Ruf wegen ihrer vorzüglichen Qualität und Wirksamkeit.
Sauter's Salol-Lanolin-Seife, beste Toiletten-Seife zur Verfeinerung des Teints

und Entfernung aller Hautunreinigkeiten. Fr. 1. 25 per Stück.
Sauter's Zahnpastillen, neue Anwendung anstatt Zahnpulver; reinlicher, billiger

und besser. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Samt-Puder, vollkommen unschädlicher Puder für Damen, besser als

alle ähnlichen Pariser und Berliner Fabrikate. Die Schachtel Fr. 1. —.
Sauter's Stern-Antisepticum, desinfizirendes Coniferenparfüm für Wohn- und

Schlafzimmer, Verbesserung der Luft in Krankenzimmern, greift die Lungen
nicht an wie Carbol, Chlor etc., in Flacon Fr. 2. —, mit Zerstäuber Fr. 3. —.

—— Dutzendweise Rabatt. [617
Pharmaceutisch. Laboratorium A. Sauter in Genf.

HF

I
n
M

P
1
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Fabrik künstlicher Blumen.
853] Stets das Neueste in feinen Hllt- und Ballblumen,
Brautkränzen und Todtenbouquets. Spezialität von
naturgetreu nachgeahmten Zimmerpflanzen, wasserdichten

Grabkränzen und Festkränzen.
Grosses Lager von allen zur Anfertigung von künstlichen

Blumen- und Filigran-Arbeiten nöthigen Blu-
menbestandtheilen. \-c. ». (OH4743)

J. Bernheimer & Cie., MMw 42^Bern.

IDiplo*».

ZtLricli IS 83

Kochherde zz
zweilöchrige, mit Bratofen und Wasserschiff von Fr. 65 an
dreilöchrige „ „ „ „ von Fr. 130 an
empfehle in schöner Auswahl. Achtungsvollst [695

Ulr. Michel,
Iv£utig;g:£i<Sise bei St. Grallen.

Vorhangrstoffo —
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss in grösster
Auswahl liefert billigst das Riäeaux-Gescbäft von — Muster franco —

830] J. B. Nef (vormals Nef & Baumami), Herisau.

III. Jahrgang. Lanterburs's 1893.
illustrirter schweizerischer Abreisskalender.

890] 366 Ansichten aus allen Gegenden der Schweiz mit geschichtlichen und
geographischen Notizen (deutsche und französische Ausgabe).

—— Preis: UV. ———
Dieser Kalender wirkt nicht nur sehr belehrend und den Unterricht in

Geschichte und Geographie lebhaft unterstützend, sondern auch ungemein
unterhaltend, indem viele Kinder ihre liebste Beschäftigung darin finden, die Bilder
auszuschneiden, einzukleben, zu bemalen oder nachzuzeichnen. (B 5300)

Dieser Abreisskalender sollte daher in keiner Familie fehlen, wo man etwas
darauf hält, die Kinder auf angenehme und nützliche Art zu beschäftigen. Als
Geschenk an Schweizer im Ausland, denen er an jedem Tag des -Jahres eine
hübsche Erinnerung aus der schönen Heimat bringt, eignet sich der Kalender
ausgezeichnet : ebenso das im gleichen Verlag erschienene Album „Scbweizer-
bilder", Preis Fr. 3. Beide können als Drucksachen zu 40 Cts. (Album 50 Cts.)
nach dem Ausland versandt werden. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Papeterien, sowie direkt vom Verfasser |j. Lautcrblll'g, Maler, Bern.

0000000000000000000000000000000000000000000000000

1 Migräne-Elixir
3 Bestes Heilmittel gegen Migräne und Kopfschmerzen jeglicher 3
g Art. Depots in den meisten Apotheken. [13 g
ooooooooooooooooooooooocooooooooooooooooooooooooo

Cacao soluble
(lelcïit löslicl^er Cacao)

Ph. Suchard. S*
Die Va Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„ „ » „ 1. 60
Vs „ 90

5 Gramm dieses Pulvers geniigem zur Herstellung einer guten
Tasse Gaoao. — 1 Kilo 200 Tassen.

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis. [61

|XIH«-EMIR. PÜÜB 1MB Z4JWPMrA
~~

RR. PP. RRRilCTIRRR
DER ABTEI VON S O U I-A C

(Frankreich)
Dom lVXAGIJEl«OKrXS Prior

2 goldne Medaillen : Brflml iSil — London 1881

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BOURSAÜB

'/f

* Der taegliche Gebranch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und;
heilt das Hohlwerden derZaehne,
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren _Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
anf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel and der
einzige Schatz far and gegen Zahnleiden sind,

[ Haut gegründet 1807 PO|IIBJI06 4108, raeCroii-de-Segruev
General-Agent : dEÜUlN BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumeriegetchaeften,
Apotheken und Droguenhandlungen.

Schweizer Ärauen-Zeitung — Nlätter für den häuslichen Nreis

I > piemoiliirsudsu, veiss. 5, kx, ?r. Z. 30
àâà- „ 5 kx, kr, 2, 80, 10 kx, „ 4. 33
Rssiumsu 5

^ „ I. 7V, 10 „ „3. —
8801 AI. is»» «>i. I.IIK»!II!«».
ÜL, 100 kx, Rsstsnisn ?r. lö irsnoo IvUKS.no,

(iÜN8tis6
lF6lvA6Iì1l6Ìt.

877) Rin bestens sooreditirtes, 10110 gs-
grnndetes (Zosàâkt in ^ürivii, mit i'viner
Rundsobslt, vird likiinilienverkültiiisso
vvKvn uuk 1, Isuimr küutlioli adKstretsa.

Dsssslbs bietst vinsin jungen 4biSìissr
mit o». 23 mills Lgnrsoiiàkt xvsivliorts
und sngsnebino 4lxistene, Dllerten nntor
t-bitlrs L L k Ua. 288, posts rssisuts
Aurivll. ID 877

OO0GO(ZGeZS00OOOOGG0L)O()OLIG0OOO()()OSOOO()O
O
O
O
O
S
O

°MGKZ.àSOàGZz.°

eu Vubrikpreisson à 44, 8, 80, 18, —,
20, — nnä 38, —,

á11vînvsr!îs,uk von
— vr. I-glullUllll's —

Itvform-liunmvoN Nntsrklsiàug:
8trninpte, 8ovkvn, Koiboben, Iloinäsn,

Leinklsiäer oto, sto.

Srösstos I.UAsr in:
lìVoll- unà Vksràeàeàsn,

unter gsvöbvliobsm Lsdsnxreis-
Krsu uuâ bi'suu en

44, 2, —, 2, 80, 3, 30, 3, 80, 4, 80,
5,50, 6,80, 7,80, 9,80, 10,80u, II, 90;
kotà van 44, 6, — bis Rr, 18, — ^

Vkiss dis 44, 23, —.
.?:,<< j '»î.

bslb- n, gsnevollen, vanRr, 11 bis 23,

O
O
O
O
O
v
O
O
0
O
0

»OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

z > z >< l <! r
mit vsuneniüüung, vnndsrvollss La-
kiäkst, von Rr, 42, — bis 44, 300, —

pen 8 tilok,

Neisedeokkn, lRiudvrvugsutlkoksu
nnä Hälummerputts.

lisolitepplcbo,lisebesuge, Soäsnieppivks
Lsiobsnklsidsr. 1482

Vklin!iof8i!'Ä88e 35 H. ^ilîl^KvIì Vakn!iof8tl'Ä88ö 35.

M'UIKìtSRI WMÄ KZ S î S4 1° K G Aî.
5Ü75 k'eciokAl.c 50 KII 5!âliI5

893) kl! Z»It<SW àx»Nlà«ZîSI» »II îinêdsil« (S 3750 9)

^6Lllt6

I>îìUI(U-1^O(IoiI
à 4^1. 2. 40 bÍ8 4^1'. 3. — 1161' Nài'.

^kÂâliìàì kiir àmiàià, Aàìel K AààdkiijLlôiài'.

-— Muster — M?

P08iiv6iià6iià kl'ciiieo à'â clis g'31136 3e)ivsi8.

4l< rninnii 8âvrrsr
Ml KWkM M. Ä«si»»i « WKM8K 3.

S I

Zàsr'L eOLmeìiLàô à ^ZiààZ
bsben voblvsrdisntsn Uni vegen ibrsr vorengliobsn ()ns1itst unà IVirkssmksit,
Hunter's Hulol-Lunoliu-Hsike, bssts Doilsttsn-Leike eur Vsrkeinsrung àss 'teints

nnä Rntternung slier Lsntunrsinigksitsu, 4'r, 1, 25 per Ltilok,
Hunter's ^uliupustillsn, nsns àvsndnng snststt ^sbnpnîvsiK rsinliobsr, billiger

nnä besser. Die Lebsobtsl 44, 1, —,
8.outer'S Humt-1'nävr, vollkoininsn nnsobsdliobsr Luder tnr Dsmsn, besser sis

slls sbllliobsn Lsrissr nnä Lsrlinsr Lsbriksts, Dis Lobsobtel Lr, 1, —.
Hunter's Hteru-àtiseptiouui, ässinbeirsnäss Loniisrsnxsrtnin tnr äVobn- nnä

Loblskeiininsr, Verbesserung äsr Kult in L4snkeneiininern, grsitt äie Knngen
niobt sn vie Lsrbol, Lblor eto,, in Vlsoon 4'r, 2. —, mit Tsrstsnber 44. 3, -—.

—— vuteeuàeise kubutt. 1617

I .îi >»<>-- > tor ix->> V. in <4 «viit.

s-1

l

l'adà làsìlàrZàsn.
8531 Ltsts às IVsussts in tsinsn Illll- 1111(1

lîl ltUâl ìilIXLN Mlà 4<)(!t<4»dOUtjU6tH. Sxàlitût von
nutneZotrsn nnolrgsulnntsn 11lliitt »tll7?<1 IIz tVÄSSkr-
àiàtsn Lrrg.ì»krs.n2!sn nnâ ^sstkränssn.

(ärossss IiUZse von ullsn enr ^tnksrìÎAUNA von lîiiìnsi-
liodsn KIUMSN- nnâ ?i1ÌArs,n-à'ì>eiteii nötwgsn Llu-
IUS»î>SStS,uàtI»sîISQ. (0 s 4743)

Zsràsimsr â Lis., MÄM^isDsru.

Xoàdvlà m
iiveilëvlli'ìge, mit IZrstoisn unà lVsssersobitk von I r. 38 sn
«ireilëolirige „ von ?r. 130 sn
sinptsble in sobünsr Vnsvsbl, läobtnnKsvollst j695

I7Ir. Mîàel,
?: » » 1)Sl St. (ZrxtllSlr.

— VoâkUìxsìv'lks —
eigenes nnä snAlisoZres ^uhrlkut, vrêinv nnä rveiss in grösster às-
vsbl iisiert billigst äss Zîlâsg.nx»^ssolrûkt von — Nüster krsnoo —

830) 4. Iî. Uek (?0Mà!â Kkk K LâiiMW), IleriHttU.

III. là'gunx. I ; m ko i » »ri i z- 1SS3.

àstrià? Zà'wsiLsriLàsr ^.brsisàals^àsr.
890) 366 ltnsiobten sus sllen I4sgsnàsn äsr Lobveie mit gesobiobtlioben nnä
geogrsxbisebsn 47ot!een säentsobe nnä trsneösisobe 4usgske),— ?S. ——.

Dieser üslsnäer virkt niolit nur sebr belsbrsnä nnä äsn Dntsriäobt in 0!<z-

sobiobts nnä deogrspbis Isbbsit nntsrstnteenä, sondern snob nngsmsin unter-
bsltsnä, indem viele Ränder ibrs liebste Lssoîisktignng äsiän Lnäsn. äie Liläsr
snsensobneiäsn, sineuklsbsn, eu bsinslsn oder nsobeuesiobnen. sö 5300)

Dieser Vbrsisskslenäer sollte äsbsr in keiner Dsmilie teblen. vo msn otvss
äsrsut bslt, äie Rinder sut' sngensbms und nnteliobs Vrt eu bssebsitigsn, ^.Is
Llesobenk sn Fobveieor im Ruslsnä, denen er sn )sdein 4sg des .Isbrss eins
bilbsobs Rrinnernng sus der sobönsn läsiinst bringt, eignet siob der Rslsnäer
snsgsesiobnst; ebenso dss im gleioben Vorlsg ersobienens áltlllNI „Loà^sl^sr-
1»i1âsr", ?reis ?r. 3. Leide können sls Drnokssebsn eu 40 Lts, s4lbum 50 Lts.)
nsob dem Ruslsnd verssndt veräsn, — 2n beeisben dureb slle Lnobbsnälnngsn
und Lsxsieiäsn, sovie direkt vom Verissser >1. I,it!lttl!>!!14, Nulsi', lîMI.

OooooO0O0OOOczoooooooooosoooooooczoolloooOezooczc>cZO0ocz

lWà-Mik
^ össtss Höiliuittöl A6K6U Nig'às uuä Lloxkàinôi'ôso l'sAliàsr A
o L.rt. Ospots in àsn wsiLtsn ^.xothsksn. j^13 v
îZ00000cZO00O00000000O000L0cZO000O000000O000(ZîXZ00000

VAOâê »«KMHsRV
(iSi-OlTtî ISsIï.sàsr <^îs.QStO)

?Iì. 8uoliil?ä. ^VÎ6 ^/2 Xilo-Lûàss iw vàil ?r. 3. —
^ „ „ „ „ 1. 60
î/8 1, 90

s vruruin âless» I?u1vsr» xsuiixvu sur SsrstolluuA vtuor Kutou
Lusss Vsosv. — I ^llo — 200 ?à»ss».

LiupKàlt 8ià àurod vor2üAli<zhs i^uulitüt uuà billiZsu ?rsis. s6I

IN»

' U??, m»«O^k-î V O

Dom
S Lfvkck/ds Ikeàilten. Là»! tZîê — I^oultoii jZ8^

iv îkkk» »373 ?!-rr»k0VL^VV

?à-LIliir8 âor AK.??.Lollôâiotjllsr.
in àer Vosi8 ion einign Iropfsn
im KInss ^Vas8sr verdinâsrt unâ.
deilt ââs Lodlvsrâsn lisr^âskns,
velcksn sr V6j886n LInvi unà k'sz-

vikàìt..
a ^Vir isisìov also nnzei-en ^4.S8orn sinsv tdâtsàeklieìisn Oisn>t inàsin ^vir sie

nnf clioss nlt« unâ prâìiìisctis ?rasp3rntion auk-
msrîcsAm maetien. vslcdv äZ8 dosts Loilmittsl nock lisr
oill?i?o 8odllti kör rmö gagea ?àlolà 8illâ.

ì Lâll» x-xrSllliettMH IZg^!05 ttt>î. fa»croii-i!»-ZsxllSs

ke°sr»I^°t: KLUvM SONlveâUX



Jftauen - Kïitraig — Blätter für »Bit Iiäualtdjen Rrei»

Erstes schweizerisches

Versandtgeschäft
Centraihof

— Ziir ic Ii. —
Oettinger & Co., Zürich

Wegen grössern Geschäfts-Veränderungen veranstalten wir einen

wirklichen Total-Ausverkauf

Muster in Kleiderstoffen
für Frauen und Männer

sowie Waarensendumgen
portofrei in's Haus.

Allerneueste Modebilder gratis.

unseres enorm grossen Lagers.
Beispielsweise führen wir einige unserer Hunderte von Artikeln an und machen speziell auf die hervorragend billigen Preise aufmerksam.

Doppeltbreite Damentuche in solidester Qualität
do. Côtelé-Tuche

Reinwollene, doppeltbreite Phantaisle-Rayé
do. do. do. Carreaux
do. do. Drap-Foulé
do. do. Rayé und Carreaux-Fonlé
do. do. Cachemirs und Mérinos
do. do. Schwarze Nouveautés

Mousseline laine, Ball- und Gesellschaftsstoffe
Jupons und Moirée-Stofie in bester Qualität
Oxford-Flanelle in vorzüglichster Qualität
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche
Rohe u. gehleichte Baumwolltücher 80—180 cm brei

Zur Einsichtnahme der Stoffe durch gefälliges Verlangen der Muster laden höflichst ein

per Elle per Meter
à Fr. —. 45 —. 75
77 77 —. 75 1. 25
77 77 —. 85 1.45
77 77 —. 85 1. 45
a n -. 75 1. 25
n » —. 75 1.25
JJ 77 —. 63 1. 05
v n —. 85 1. 45
v a —. 85 1. 45
n n —. 45 —. 75

71 77 —.40 —. 65
77 77

1. 65 2. 75
77 77 —. 17 —. 28

per Elle per Meter
Elsässer Foulards und Waschstoffe in solidest. Druck à Fr. —.20 —.35

do. Madapolam und Zephir in vorzüglichster Qual. „ „ —. 27 —. 45
Extra Prima-Qualitäten, hervorragend solid und neu „ „ —. 39 —. 65

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleiderstoffe.
Buxkin, Velour u. Cheviot, ca. 140 Cm. breit, reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 20 1. 95
Kammgarn, Elboeuf u. Loden do. do. „ „ 2.80 4.65
Berner Kalhlein, ca. 180 Cm. breit, best existirender Qual. „ „ 2.85 4.75

Muster unserer reichhaltigen Collectionen in Herren- und Kuabenkleider-
Stoffen versenden umgehend franco.

Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen speziell auch auf
die aussergewöhnliche Gelegenheit aufmerksam. [846

Erstes sch.weizerisclies Versandtgeschäft
Ce2n.txaiia.0f Oetting-er & Oo.

P. S. Muster in Frauen-, Herren- uud Knabenkleiderstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco in's Haus geliefert.

C. Fr. Hausmann
in St. Grallen

HecMapotMe — Sanitätsgeschäft

empfiehlt und versendet

für Fra/uen.
ümstandsleibbindea

zum Schutze vor und nach dem
Wochenbett, in grosser Auswahl.

Monatsverbände

— Gesuudhcitsbeinkleider —
aus solidem Tricot, mit Gebrauchsanweisung

(incl. Pelotte und sechs
Kissen), à Fr. 5. —. [764

Intern. Mriisiittel-AEtellii
Brüssel

1891:

Ehren-

Diplom.

MlCTO/ty

Nahrnngsmittel für Meine Kinder.

Vollständiger Ersatz der Muttermilch.
Hauptsächlich blut- und knochenbildende
Bestandtheile, auch für Erwachsene bei
Magenleiden. Aerztlich empfohlen und
chemisch geprüft von den HH. Prof. Dr.
G. Wittstein in München und Prof. Dr.
A. Rossel in Winterthur. Zu haben in
allen Apotheken, Droguerien und hessern
Spezereihandlungen. [882

Magenkranke können kostenlos
ein belehr. Buch von J. J. F. Popp
in Heide (Holst.) erhalten; dasselbe
beweist, dass selbst langjährig
Leidende noch Genesung find, können.

[627—2

Korkteppich
der wärmste und gesundeste Fussbodenbelag

—— für sämmtliche Wohnräume, Corridors etc. ——
Leichteste Reinigung ohne Wegnahme vom Fnsshoden.

Grosses Lager in verschiedenen Farben und Dessins.

Meyer - Müller & Aeschlimann
zum Casino Wintertlxtir. [781

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Ingerate 1891. November.

—— C3-rösste
in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem
Laubsägeholz — Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf
Papier und auf Holz lithographirt ; ferner Vorlagen und Werkzeuge

für Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lernm-Marty — 4 Muitergasse 4 — St. Gallen.
C. Sprecher, i. Schlöasli, St. Gallen
3 Eisenwaarenbandluiig en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Fischhandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Mensec).

— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

i Atelier und Lehrinstitut für
ÜSF" Damenschneiderei fS®
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Schulbuckhdlg. W. Kaiser (Anteilen), Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz. 6

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

Gegr. Kunst- & Frauenarbeitsschule. 1880.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

Feine Flaschenweine
und vorzügliche offene Tischweine

is empfehlen
Eng. Wolfer & Cie., Rorschach.

Kleiderfärberei, ehemische Wasehanstalt
7 und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C. KT. W-u.n.d.erli
gegenüber der neuen Fleischhalle

Zürich. —— 10

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

Kleiderfärberei und ehem. Wäscherei
Georg Pletscher, Winterthur.

Prompte und hilligste Ausführung aller
Aufträge. 19

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, Küsnacht (Zürich)

— Filialen in: — u
Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Zvir g-efällig-en. 3STotiz.
Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniren auf zwölf Monate.

Preis : per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

gjSf "Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Beftfedern
Wir versenden

geg. Nachnahme nach allen "

Poststationen des In- u.Auslandes
In Post-Colli nicht unter 9 Pfund

/'gut geschliss. Bett l ed 1 M. d. Pfd.'

j bessere „ „ 1,30 u. 1,50 M.l
Ifeine daunenreiclie „ 1,80 u. 2,20M.l
I hochfeine weisse Bettfedern 2,50 M.l
1 allerfeinster Sc wanenschleiss 3M.J
[ neuediesjähr.Rupffed.l,60u. 1,80M./
{hochfeine Daunen 3,50, 4 u. 5 M.

J

K.Wildfedern 40 Pf. das Pfund.,
'

Nichtconvenirendes wird
zurückgenommen und umgetauscht,

daher ;ed. Risico ausge¬
schlossen

H. GOTTHEINER & SOHN
Kempen i. Posen. Gegr. 1843.

~td

Brustieideuden
an Katarrh, Husten und Athemnoth
leiden, ferner gegen Keuchhusten

der Kinder wird der

Schrader'sche Traubenbrusthonig
als das allerbeste und reellste Mittel
allseitig empfohlen. Flac. Fr. 1. 25 u. 1. 90,
Apotheker J. Schrader's Nachf., Apotheker
G. Schoder, Feuerbach b. Stuttgart.

Haupt depot: Apoth. Hartmann, Steek-
born. In den meisten Apoth. in St. Gallen
und der ganzen Schweiz. [780

Vorzügliche Anlage verbunden
mit Unfall-Versicherung-.

Jährlich 12 Ziehungen.
Staatlich concessionirte

Anlehens-Loose.
Fr. 150,000, 100,000, 60,000,

30,000, 25,000, 20,000 etc.
zusammen zirka

10,000 Treffer
müssen schon in den bevorstehenden

Ziehungen unbedingt gezogen
werden. Nächste Ziehung am

1. Dezember d. J.
Jedes Loos gewinnt successive.

Mit der 1. Monatszahlung von nur
Fr. 4. — ausserdem ohne jede
besondere Nachzahlung sofortige
vollgültige Berechtigung einer Reise-

Unfall-Versicheruiigs - Police
über Frs. 2000 [646

für volle fünf Jahre und übersendet
unterzeichnete Bank sofort das
ordnungsgemäss ausgefertigte
Originalnummern-Dokument nebst
Prospekt. Ziehungslisten gratis.

Bank für Prämien -Werthe

von Alois Bernhard, Zürich.
Bereits 10-jähr. Firmabestand.

Nicht mit Lotterie- oder nichtswerthigen
Promesse-Loosen zu verwechseln.

Schweizer Frauen-Leitung — Blätter für Ven fzäuslichen Kreis

Drstes selrvsi^srisàss
V6D«?etnâtA-6sc?Nkâ4t

veutralüok
-»-— ii li «- Ir. —»--

Vegsu grösssrn Desebâfts-Vsrâuàsruugsn veranstalten >vir einen

« Irkli^lii It V«t»I ^ti«v«rk»iit

Muster in ZLIoiâorstotkvu
für Rrausn uuà Nüuusr

sovis MaarsussuàuNsii,
portofrei in'« Ilaus.

4llsrue,ueste Noàsbilàsr gratis.

unseres snorin grossen Dagsrs.
Leispisls^veiss fübreu >vir einige unserer Dunàsrts von Artikeln an uuà inaobsu speciell nui àie dorvorraxouâ lli1IÌA0u ?reise autiusrksaiu.

Doppsltbreits Oaiuoutuvdo in soliàestor Qualität
à Vötsiv-Fuvde

ReinvnIIens, àopxeltbrsits ?dautaisio-Ka^oà ào. âo. lZarroaux
ào. ào. vraz»-?oulo
ào. ào. Ita^o unà tZarreaux-Foulo
ào. ào. Vavdeiuirs unà Mérinos
ào. ào. Svàvarco Nouveautés

Mousseline laine, Lall- unà l-rssellsoàaktsstoike
Supons unà Moirês-LtoLe iu bester Qualität
Oxkorâ-I'Ianells in vor^ügliobster (juaiitât
Lassvnâe Losatcstoà in 8annut, 8siàs unà Rsluobs
lîodv u. Tedlvivirte Lauinvolltüoüer 80—180 ein drei

Aur Diusiebtnabius àsr Ltokls àurob gefälliges Verlangen àsr Nustsr laàsn böülebst ein

per Dlle per Als tor
à ?r. —. 45 —. 73
» » —. 73 1. 23

—. S3 1.43
—. 33 1. 43
-. 73 1. 23
—. 73 1.23
—. 63 1. 03
—. 33 1. 43
—. 33 1. 43
—. 43 —. 73
-.46 —. 63
l. 63 2. 73

» » —. 17 —. 23

Llsässer ?oularâs unà îasolistoiks in soliàest. Druek à ?r. —.20 —.33
ào. Maâapolarn unà 2!oplìir in vor^ügl lobster (jual. ^ —. 27 —. 43

Lxtra ?riina-t)ualitäten, bsrvorragonà sulià unà neu ^ —. 33 —. 63

8spsrai-AbttlkiIung fUi- Hotten- unc! ^nadsnkIkiclei'Ltà.
Luxkiu, Velour u. Oüeviot, oa. 140 Lin. breit, reins Voile,

naàslfertig à ?r. 1. 26 1. 93
ILarninAarn, Lldoeuk u. T-oâen ào. ào „ 2. 86 4° 63
Lerner Hallllein, ou. 180 Lnr. breit, best sxistirsnàer (jual. ^ 2.83 4. 73

Muster unserer rsiobbaltigsn Lollootionsn in Ilerreii- unà lluabsnklsiàer-
Ltokisu vsrssnàsn umgsliknâ iraneo.

tVioâsrvorlcâukor, Anstalten unà Vereine inaobsn speciell auob ank
àie ausssrgevöbuliobe bislsgsnbeit aufmsrksani. ^^6

^^8^68 8à^V6Ì^SrÎ8à68
QS2N.w7S.Ill2.sL Vvtîàxvr Ä vo.

8. R u «ter in Dränen-, Herren» nnà Knakenlcleiàerstoiken aller vorlianâenen Qualitäten neràen uuigvlienà lraneo in'« Han« geliefert.

llau8inaiiu
in 8t. OsIlEN

MMgpoilikkk — LsviMszesMkt
eniptieblt unà vsrsenàet

I^27S.VI.Sri.

MàMMivà
nuur Lebut^s vor unà naob àsin
Voobenbett, in grosser Vus^vabl.

IVIonaisvLi'bâncle

— K«8liltd!ikit!jbkiilllkiàr —
aus soliàein?rioot, init Dsbranobs-
anvsisuug sinoi. Relotts unà seobs

Rissen), à tr. b. —. )764

Mm. HàMMiMW
Liàj
Mi

Lilikii-

Viplvm.

kiàllKmittkI M skills Xiilà
Vollstânàiger Rrsà àsr klutteriniieb.

llauxtsävbliob blut- unà knoobsnbilàenàe
Rsstanàtbsiie, anob lür lllrv?aobseus bei
UaAenIsiàsn. Iter^tliob sinpioblen unà
obsinisob Zsxrükt von àeu Ilkl. ?rot. l)r.
<A. Vîttstsà in Minoben unà ?rot. Dr.
^4. Äosssi in Vintsrtbur. ^u baben in
allen ^potbeken, llroguerisn unà bessern
Lpe^srsibanàlungsn. f382

I^AiALIllil'iillIit können kostenlos
sin belebr. IZueb von à. .l. ?opp
in llsiàs sllà) erbalten; àassslbs
beweist, àass selbst lanUäbriA kei-
àenàe noob KsnssunA Lnà. können.

t«S7—2

Z^SU'KîSVWK^ZK
liep wàl'MZte uncl g68uncie8te ^U88b0lienbe>ag

—kür sltmmtlielis 'UoàiÂiims, Lîoi'i'iàoi'S à.
IitziàtL8t« kàÎKMis odiw MDàk vom ^I88dvàn.

(ri-ossss I.gßöl' ill vstSLiiiôàeileil ?Atbsil llllà vöSSllls.

Nsztsr - Nüllsr & àstZdlilliâNli
^rrrci dlssinc) i > it < itl rîi ». f781

lVIonÄt â.doQttsrrîSQts-IllKL?Z.ts 1LAZ..

in 1-s.udsäAs-IItellsilisn, -^eà^euAeri unà soliönztsm I.s,ud-
LàAsIiols — Ltüllliö von 40 (its. an unà Köter — VorlêtIEN auk

lCapisr unà auk Hà litko^rapkirt; kerner VorlSASN unà "Wkà-
2VUAK kur Llsrî>soànii2krsi. siu^üsklt A-snsÍAter ^.knakrns kestens

(i. 8prvàei-, 8à»Ii, 8t. (lallen
s klissimsài'eàiiàiiz ei> Zros et eu àetail

Lpvsialitat iu I,aul>sâKe-lì.rtiàoI.
(krsislistsn unà LlataloZe -in Diensten.)

lb'iselitiaucìlllNA, Zros à àetail
Vsdr. Däudli, lllrrnatiuAsu ^Illuleiizee).

— Specialitäten: — s

Leetorslisn, Llankeioben, Dsobts, sovis
säinintl. Loàsllssekisobs lrisob u. biliixst.

^ ^.teller uucl I-slràstitut für
Vazueusoiruoiâvrvi "MG

Kobv. Uisbllsvitsek, 2üriek, Dinâsnbok 5.

keliiàeliIMK. U. Ks-i^er iàiitsiiW), Kern.
Srössts Iiàzaitiêlsllstalt àsr Làvsis. s

Lobrsib- unà ^siobnnnKsinatsriaiien, Nal-
utsnsilien, Lureanartikel. XataloZ Kratis.

Kezr. Klinkt- à àuemi'!»eiàe>là. U8V.

Draktisobe IlôoìitsrbilàunAsanstslt 2

Loos-lexber — 2Ürivl». — Vorstsbsr.

Z't-iri«; I lz^?«< ll«-rtvv tvirr«-
vllà vorîiizlià offene I>8tluveine

lâ smpkeblen
HuA. tVoìtei' àt (lie., ltorkeliaeli.

KIkiàlAàrei, ckemikede ^ààWktâlt
unâ Oruàersi

îZ. WsipsI itt NN.se!
Droinpts àslnbrunA àsr inir in àltraK

gsAsbsnsn llllksktsn.

Drsts sobvsiserisolre
?ateut - (lummnvaai kii » Cabril!

IZI. '^V-o.^âsrlZ.
ZeZennbsr àer neuen lklsisobballs

Zlüriol». —— w

lltio öaumann, Lank>z>à, 8t. Kallen
besorgt àen ^7

^N- unà Verkauf von ^iêZêllsàsitêll unà
gsLàâktsii, Illiassi unà Iukormaiioiisu.

?ronrz>ts unà streng reelle Lsàisnnng.

Klkiäerkätbel-ei iiil<! eliM.Uäkckkrel
VeorK Vletsoder, ^Viutvrtàur.

DroiUxts unà billigste 4uskübruug aller
Ttuktrâgs. is

KIsiäerMerki unà edkM. Mààlt
tl. tlintermeister, Xüsnaclit sêiuicli)

— ^ilialsn. in: — 7^

Lsrn, Lassl, Li. Sallsn, àtsràr, Iranern,
rrospskts liÄilLÄIINS, (lenk. gratis.

ksîîkSàrn

Aesàliss. Lettl'eâ 1 N. à. ?Là.'

^dessers „ „ 1,30 u. 1,50 N.'!

/ kàs àunenreielis „ 1,80 u. 2,20N.1
I dvellkelKS -tveîLLe Lâtkeà-n 2,50 N.I
I g.I1erkàsts.- Le ^aileuselileiss 3N./
^ neue àiesMi''. R.uMeà.1,60u. 1,80U./
^ koolikeius Daunen 3,50, 4 u. 5 AI.

^

^.^Vilàkeàern 40 Dk. âas Dkunâ.^

S. k0?NlLI«Llì L 80M
Xenixen i. Dosen. De^r. 1843.

kI'U8tl0ÌÂ0UâvIì
au Latarrb, Ilusteu unà Tttbeinnotb
lsiàen, teruer gegen lvsuobbusteu

àer Xiuàer vàrà àer

kààr'à
aïs àas allerbeste uuà reellste Klittel all-
ssitig eiuxioblsn. Dlao. Dr. 1. 25 u. 1. 00,
Ttpotlieksr à, Zsàraàsr's üaobt., Tipotbeker
v. Sokoâer, Feuervaoä b. Stuttgart.

Dauxtàsxot: Ttxotb. ^srtwSlla, Ltssk»
boru. Iu àeu Kreisten Ttxotb. in Lt. Lallen
unà àer ganzen 8oluvei^. f780

Vor2ÜAlivNe ànlaxs verUuilâsn
nili I7uLaU-Vsi'LÌoNerunZ'.

àâàrlioll 12 2ieliuiigkii. -ME
Ltaatliob oonoessiouirts

ànlek6N8-I.0086.
5r. 150,000, 100,000, K0,000,

30,000, 25,000, 20,000 à.
?usaniiueu ?:irka

l0,000 Ostler
rnüsseu sobou iu àeu bêvorstàsn»
àêN 2isbULAêN uubsàiugt gezogen
vsràsn. bläebste ^iebuug aiu

1. veceiudsr â. 4^.

àsàss Doos gevàunt suoosssivs.
Uit àsr 1. Nonatsiiabiuug von nur
Dr. 4. — ausseràeur obne jsàs be-
souàers blaob^abluug sokortígs 7vII»
ZÛItíZê lZsreebtigung einer Reise-

IiisîiII-VkràlivrlillZ^-I'oiiet
üt»or ?rs. 2000 f646

kür volle 5ünk fabrs uuà ubsrsenàst
untsr^eiobuets Rank sotort àas orà-
uungsgsmäss ausgefertigte Origi-
ualuuiuiusrn-Dokuiuent usbst Rro-
sxskt. Asbuugslistsu gratis.

KM M Kàikiì-Uà
von ^.lois Zsràarâ, 2üriok.

AM- Bereits 10-Mir. Ririuabestauà.
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